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len Orten Zuzug erhalten haben. 
Striker im ſüdlichen Theile des Countys 


Anzeigen 


— in der — 


„Abendrost“ 


— haben eine — 


Ausgezeichnete Wirkung. | — 


—— en 


1 Gent, 


celegraphiſche Depeſchen. 


Gelieſert von der United Preß.) 
Inlanud. 


Rlumbs Leichenfeier. 

Waſhington, D. C., 21. Dee. Da 
das Abgeordnetenhaus des Congreſſes 
heute nicht in Sitzung ſein wird, ſo 
kann es als Ganzes keine rechtzeitigen 
Beſchlüſſe anläßlich des Ablebens von 
Senator Plumb faſſen. Der Bice— 
präſident Morton ſetzte geſtern Abend 
den Sprecher Vprisp amtlid von 
Plumbs Ableben in Kenntniß und lud 
im Namen des Senates den Sprecher 
und das ganze Abgeordnetenhaus zur 
Theilnahme an der heutigen Leichenfeier 
ein. Grisp berief hierauf die Abgeord- 
neten zu einer Zujammenfunft, weiche 
heute Nachmittag un 12.45 Uhr in den 
Localitäten des Staatsjecretärd jtait- 
fand. Um 10 Uhr heute Bormittag 

urde die Leiche aus dent Privathotel, 
R 612 Vierzehnte Straße, ohne be: 
Onderes Gepränge — im Ginklang mit 
dem YBunfche des Dahingejchiedenen — 
nad dem Capitol gebradt, und zwar 
rad dem Marmorjaal des Genates. 
Zaufende Tonnten nicht einmal ver: 
muthen, um welden Geftorbenen e3 
fih eigentlich handelte. 

Der Senat hielt einereguläre Sigung 
ab, zu der fich Abgeordnete ald Gäjte 
einfanden. Nachdem der Kaplan das 
übliche Gebet gejproden, hielt der 
Kanjajer Bauernbündler Better feinem 
bahingnegangenen Gegner zu Ehren eine 
fehr bewegte Trauerrede, Die zeitweije 
Faum börbar war. 

Beälident Harrijon und fein Cabin et 
wohnten deu Geremonien bei. &3 wurde 
ein Arrangements = Ausfhur ernannt, 
worauf Paufe bis 1 Uhr gemacht wurde. 
Dann erjhienen die meijten Hausmits 
glieder und das diplomatijche Corps. 
53 wurden »angemejjene Nejolutionen 
gefaßt. 

Grubenarbeiter ·Anruhen. 

Brazil, Ind., 21. Dec. Der Agent 
an der Coal Bluff-Station telephonirte 
heute in aller Frühe, daß ein Haufe von 
175 Mann dort kurz nach Mitternacht 
vorübermarjchirt fei. Dirielben Famen 
von Jontenal, Bertye und Gajeyville, 
Später trafen noh 75 aus den Orten 
nördlich und weitlich von Goal Bluff ein 
und jchlojjen fich jo fchnell wie möglich 
dem erjteren Haufen an. Diele der 
Leute jollen betrunfer gemejen jein, und 
der Agent befürchtet fchlimme Auftritte. 
Die Polizei ijt in Kenntnig gejett, daß 
die Leute jänmtlih nah Brazil mar: 
[Hirt find und unterwegs noch aus vie: 


Die 


weigern ji übrigens, irgend etwas 
mit Biefer Bewegung zu thun zn haben, 
und jene Schaaren vertreten hödjitens 
den zehnten Theil der Strifer im nörd- 
lichen Theile von Slay: County und der 
Umgegen?. 

Noch verflojiene Naht wurde erklärt, 
daß die üfterreihifche Colonie fich der 
Bewegung gänzlih fernhalten werde; 
trotzdem haben jich heute früh um 2 Uhr 
aud) 25 bis 40 Dejterreicher den Häufen 
angejchiojlen, welche zum Angriff auf 
die „Ecabs“ ausgerüdt find. Das be: 
unruhigt nicht wenig; denn die Deiter: 
reicher, die im Allgemeinen die fried: 
ligjten Bürger in den Kohlenfeldern von 
Brazil find, werden im Aujtande der 
Aufregung jehr gefürdtet. Die Noth 
hat Viele zur Verzweiflung gebracht. 

Dafend geworden. 

St. Louis, 21. Dec. Charles Malz, 
welcher mit Weib und Kindern in No. 
600 Süd:Zmeite Str. wohnt, wurde 
geitern plößlich beim Abendejien im höch- 
ten Grade tobfühtig. Cr holte eine 
Art und trieb feine Yamilie aus der 
Wohnung. 

Dann verbarricadirte er die Thüren 
und die Senjter, worauf er jih an die 
Zeritörung des ganzen Mobiliars mochte. 
Als der Batrolmagen anlaugte, griff der 
Rafende auch die Bolizijten mit der Art 
‚an. Diejen gelang es jedoch jhließlich, 

(einzudringen und nad einem verzweifels 


5 Ären Kanıpfe Malz in Eijen zu legen. 


— Die böſe Grippe. 
Annapolis, Md., 21. Dee. 


Mehr 


als 50 Sadetten und etwa 20 Dfficiere, 


\d. h. eitt Fünftel der Gejammtzahl in 


der Flottenacademie, liegen jehwir an 


“ der Grippe darnieder., welche auch zwei 


Wundärzte gepädt hat. Die saedicini- 
fche Abtheilung des Academic hat übers 
genug zu thun, und die Monatsprüfung 
mußte eingejtelt werden. 

Schöne Ausfiäiten. 

New Bedford, Majj., 21. Dec. Nev. 
Andrew Jones von New York, derjelbe 
Prediger, von dem man erzählt, daß er 
berühmte Ueberfäwenmung von 
Sobnstown, Ba., ganz zutreffend vor: 
hergejagt habe, prophezeite geiern hier 
in einer Predigt, dak unmittelbar auf 
die Girippe eine neue, furdtbare Kranks 
heit in allen Tiheilen der Ver. Staaten 
auftreten werde. 

Aunehow:gene Pampfer. 

New York: Bohemia von Hamburg; 
Bennivlvania von Antwerpen; Ctruria 
und Britannic von Liverpool; Afiyrian 
von Glasgow; City of heiter von 


die 


Queenstonn; Galedonia von den Mits | 


tel meer⸗Häfen. 
Liverpool: Umbria von New York; 
Britiſh Prince von Philadelphia. 
Antwerpen: La Flandre von New 
York. 
 Haore: Pa Bretagne von New York, 
Senua: Werra von New York. 
Wetterbericht. 
Für die nächſten 18 Stunden folgen⸗ 
des Wetter in Illinois: Heute ſchön und 
wärmer; Südwinde; morgen wolkiger 


Himmel und Regenſchauer. 


| Bahnungfük. 

| MWillesbarre, Ba,, 21. u. Zu 
Rodport rannte he rüh der Paſſa— 
gierzug No. — Lehigh Valley⸗ 
Bahn in einen Landrutſch hinein. Ein 
Zugbedienſteter wurde getödtet und zwei 
trugen 'tödtliche Verletzungen davon. 
Die Bafjagiere wurden gehörig durch): 

| cinandergerüttelt, und einige leidht ver: 

letzt. Zur Zeit des Unfalls hatte der 
Zug eine Gejhwindigfeit von 35 Mei: 
len die Stunde. Wegen der Trümmer: 

| majie ijt jet der ganze Verkehr geiperrt. 

Baltimore, Md., 21. Dec. infolge 
Verfagens der Luftbremfen lief geſtern 
ein Berfonenzug auf der Northern Gen- 
tralbahn gegen einen Güterzug. Drei 
Delwagen des Güterzuges geriethen in 
in Brand und wurden vernichtet. Die 
Rajjagiere Famen mit heiler Haut da= 
von, aber drei Zugbedientete wurden 

verletzt. 

Gefährlicher Zuſammenſtoß. 

Philadelphia, 21. Dec. Capitän 
Johnſton vom Dampfer „Foreſtholme“, 
welcher geſtern aus Hamburg hier ein— 
traf, berichtet, daß ſein Schiff vor eini— 
gen Tagen unweit der Georges-Bank 
wider einen rieſigen Wal lief, von dem 
ſich noch ein ganzer Schwarm „Colle⸗ 
gen“ rings herumtrieb. 

Der Wal ſtieß unmittelbar unter den 
Maſchinen gegen das Kiel und plötzlich 
war das Waſſer um das Schiff herum 
eine Strede weit mit Blut gefärbt. Da- 

| Bei zitterte das Schiff von vorne nad 
hinten ganz unheimlid, und große Be: 
ftürzung berrjchte eine Zeit lang unter 
Denjenigen, die jih an Bord befanden; 
doch beruhigte man fich wieder, alS man 
entdedte, da das Boot feinen Schaden 
durch den Zujamınenftoß mit dem Unges 
heuer erlitten Hatte. 


Ausland. 


Ailitäriſches. 


Berlin, 21. Dec. Im Allgemeinen 
wird die militäriſche Disciplin unter 
dem Einfluß des jetzigen Kaiſers ſtraf— 
fer. Johann Miller, ein Soldat des in 
Birnbaum, Poſen, ſtehenden Bataillons 
des 140. Regiments, deſertirte jüngſt, 
nachdem er durch Mißhandlungen zur 
Verzweiflung getrieben worden ſein ſoll; 
von einer Patrouille verfolgt, die, als er 
ſich nicht ergeben wollte, auf ihn ſchoß, 
kam der Mann bis an die Warthe, ſprang 
dann, da er doch keine Ausſicht mehr auf 
Rettung hatte, in den Fuß und ertrank. 
Dagegen ſah man ſich jüngſt in 
Bayern zu nachſichtiger Behandlung 
eines Inſubordinationsfalles bewogen. 
Der Oberſt des bayeriſchen Infanterie— 
regiments in Regensburg, v. Arnette, 
hatte während des letzten Aufenthaltes 
des Ex-Kanzlers Bismarck in Kiſſingen 
der Regimentskapelle verboten, demſel—⸗ 
ben ein Ständchen zu bringen. Leut— 
nant Gemmingen, vom ſelben Regiment, 
richtete dieſerhalb ein Proteſtſchreiben 
an den Oberſt; Letzterer meldete dieſen 
Inſubordinationsact dem Generalcom— 
mando, und nun iſt der Leutnant von 
einem Militärgerichte zu 150 M. Strafe 
verurtheilt worden — was unter dieſen 
Umſtänden einer Freiſprechung gleich— 
kommt. 
Von Selbſtmorden im Heere hört 
man neuerdings auch wieder häufiger. 
Vor einigen Tagen warf ſich ein Soldat 
vor einer Locomotive auf das Geleiſe 
und wurde getödtet. Zwei Mann von 
der Brandenburger Garniſon verſuchten 
ſich am Samſtag zu erſchießen. Ein 
Rekzut, der zum 35. Regiment gehört, 
ſuchte ſich zu erhängen, wurde aber 
rechtzeitig abgeſchnitten. In Potsdam 
machte ein Rekrut in der Ulanengarde, 
welcher aus einer Adelsfamilie ſtammte, 
einen erfolgreichen Selbſtmordverſuch 
durch Erhängen. Das ſind nur einige 
der Fälle, welche dem Kriegsbüreau ge—⸗ 
| meldet worden find. 
| Die Berliner Aniverfität. 

Berlin, 21, Dec. An der biefigen 
Univerfität find für das jetige Winters 
jemefter 5571 Studenten immatriculirt, 
darunter 716 Yusländer; die philojo- 
phiihe Hacultät hat die meiften Hörer 
(1659), und die theologifhe die wenig: 
ften (707). Medieinifhe Hörer jind 
1410, und ‚juriftiihe 1595 vorhanden. 
Eite Friedenslige. 

Berlin, 21. Sept. Hier hat fi ein 
Bund zur Erhaltung des Friedens, mits 
tels jgiedögerihtlider Schlichtung aller 

vorkommenden Streitigkeiten, gebildet. 
Präfident desfelben it Dr. Banmbad, 
| der zweite Bice-Präjident des Reichs: 
tages, und wahrjcheinlich werden jänımt- 
| lihe Deutjchfreifinnige dem Bund beis 
| treten. 

| Deutsche Eolonien. 

| Berlin, 21. Dec. Am neuejten Jah: 
ı resbericht der Deutichen Eolonial-Ges 


| Tellfchaft heißt es, während des Jahres 
jeten 1100 neue Mitglieder gewonnen, 
und 42 neue Aweigvereine gegründet 
| worden. Was indep die Thätigkeit in 
| den Golonien felbjt anbelangt, jo ijt der 
Bericht durchaus kein roſiger; Angra 
Pequena, an der weſtafrikaniſchen Küſte, 
hat ſich als recht unfruchtbares Land er— 
wieſen, und Damaraland iſt auch nicht 
viel mehr werth. 


Die ſtrikenden Gutenbergsjünuger. 


Berlin, 21. Dee. Herr Doeblin, 
welcher als Delegat der jtritenden Seßer 
nah London ging, um dort financiellen 
Beijtand zu erhalten, iii mit. 10,000 
Mark Baargeld zurückgekehrt, und 
außerdem jind ihm: noch 40,000 M. 
verjprochen. * Dennod wird nod mehr 
Geld erforderli fein, um die Stritebes 
wegung über Waffer zu. halten. 

Die Herausgeber und Lejer vieler 
Blätter Magen jehr, bak bie neueinges 


ı.ftellten Leute jo viele Fehler maden und 


Er 


Ghicags, Montag, den 21. 
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auf/die Dauer wird das recht unerträg⸗ 
lich werden. 
bewegung nur bei ſehr ſtarker Unter— 
ſtützung Erfolg haben. 

Berfolgte Welſen. 

Hannover, 21. Dec. Abermals wer: 
den die Anhänger der Welfenpartei mit 
großem Argmwohn behandelt und einem 
förmlichen Inquiſitionsſyſtem unters 
worfen; die rückſichtsloſeſten Hausſu— 
chungen und willkürliche Verhaftungen 
ſind etwas ganz Gewöhnliches geworden, 
und man iſt vielfach aufgebracht darüber, 
daß mitten im Frieden ſolche Dinge in 
Deutſchland noch möglich ſeien. 

Solſſen kochen lernen. 

Karlsruhe, 21. Dec. Der badiſche 
Cultusminiſter hat verfügt, daß in den 
Lehrplan der Mädchenſchulen auch das 
Kochen aufgenommen werden ſoll. 

Behandlung politifder Gefangener. 

Gotha, 21. Dec. E3 wird gegenmwär- 
tig lebhaft über die äuferjt jtrenge Be: 
handlung geklagt, welcher politijche 
Gefangene in Sadjen = Koburg = Öotha 
unterworfen find. Hr. Bernhardt, der 
Nedacteur des „Gothaer Tageblatt“, 
hatte eine Smonatige Gefängnißjtrafe 
in SIchtershaufen zu verbüßen, und 
troßdem er leidend war, mußte er auf 
einer Pritiche unter einer ganz dünnen 
Dede jchlafen und nichts als die allge: 
meine Oefangenenfoft ejien; auch durfte 
er jeden Monat nur einen Brief jchrei: 
ben und empfangen. 


Der neue Zollverein. 


Wien, 21. Dee. Den neuen Han: 
belöverträgen zufolge werden in Defter: 
reih nur noch auf 9 der 52 Artikel, 
welche zu den LXebensbedürfnifien gered: 
net werden, Zölle erhoben. 

— König Humbert von Italien wird 
die deutjchen und öjterreichiichen Delega= 
ten, welche die Unterhandlungen betreffs 
der Zollverträge geführt haben, dur 
DOrdensverleihungen auszeichnen. 


Alt-Wiens Schranken fallen. 


Wien, 21. De. Um Mitteraadht 
wurden die alten Grenzen Wiens auf: 
gegeben, jo daß die Stadt jest eine An: 
zahl Theile umfaßt, die früher den 
Charakter von Vorjtädten hatten. 

Telegraphifdie Notizen. 

— In Berlin wird focialiftifcherjeits 
für einen Maurerjtrife agitirt, 

— Frankreich ijt jebt daran, mit den 
Ber. Sıaaten einen Handelsverirag ab- 
zuſchließen. 

— Hr. Phelps, der amerikaniſche 
Geſandte in Berlin, hat ſich beurlauben 
laſſen und wird im März nach Egypten 
reiſen. 

— Dem bekannten öſterreichifchen 
deutſchliberalen Graf Murbach iſt eine 
Stelle im Taafe'ſchen Miniſterium ange— 
boten worden. 

— Aus guter Quelle verlautet, daß 
die diplomatiſchen Beziehungen Italiens 
zu den Ver. Staaten bald wieder aufge: 
nommen werden. 

— In Djtende wurden die Directoren 
ber Allgemeinen Ereditbanf von Brüjfel, 
Wurjt und Kling, wegen nicht näher bes 
Fannter Krümmeleieu verhaftet, 

— Aus Shanghai wird gemeldet, 
dag der Obergeneral der dinefifchen 
Armee, einer der fähigjten Militärs in 
Ghina, bei einem Sturz vom WPferde 
den Hals gebrochen hat. 

— Aus Berlin wird gemeldet: C8 
verlautet, dag Fürjt von Fürſtenberg 
und Graf Henkel von Donnersmard 
Gelder für die Herausgabe einer neuen 
Bismard: Zeitung aufbringen wollen. 

— Die Unruhen in Argentinien neh- 
men einen ernitlihen Charakter an, und 
die Aufitändifchen haben Santa®ictoria, 
die Hauptjtadt der Provinz Gspirito 
Santo, umzingelt. 

— Auf dem Gipfel des Fichtelgebirs 
ges, dem höchſten Bunkt in Sachen, ift 
eine Wetterwarte errichtet worden, von 
welcher aus täglih Berihte an das 
fönigl. meteorologiihe Büreau in 
Chemniß telegraphirt werden. 

— Auf der „Aurania“ wurde, un: 
mittelbar vor deren Abfahrt von Kiver: 
pool nad New York, Conrad Zorn, von 
der Firma Zorn & Kobell in Münden, 
unter der Anklage der Unterfchlagung 
verhaftet. 

— Sn ber brafiliihen Provinz Rio 
Grande do Sul hat wieder ein Gefecht 
zwifchen Regierungstruppen und Natio. 
nalgarden ftattgefunden, Die Telegras 
phendrähte find durcdgejchnitten, mın 
die Uebermittlung von Cinzelheiten zu 
verhindern. 

— Im Polizeigebäude der Pariſer 
Vorſtadt Clichy entdeckte man vier 
Bomben mit ſchon theilweiſe verbrann— 
ten Lunten; da in Clichy das ſocialiſti— 
ſche Element ſtark vertreten iſt, ſo regt 
ſich die Polizei anſcheinend gewaltig 
über dieſe Entdeckung auf. 

— Zu Budapeſt duellirten ſich ge— 
ſtern Baron Fajevary — der im unga— 
riſchen Miniſterium Mitglied für Lan— 
desvertheidigung war, aber wegen des 
Duells ſeine Stelle niederlegte — und 
der Abgeordnete Ugeruon. Sämmtliche 
Schüſſe gingen fehl, worauf ſich die 
Duellanten noch mit Krummſäbeln be— 
kämpften und Beide verwundet wurden. 

— Bei ſeinem jüngſten Aufenthalte 
in Stettin unterwies Kaiſer Wilhelm 
die Officiere der dortigen Garniſon in 
der Genügſamkeit. Er nahm die Ein—⸗ 
ladung der Offieiere zu einem Gabel⸗ 
frühſtuͤck an, ließ ſich aber vorher den 
Küchenzettel vorlegen, der ſehr reichhal⸗ 
tig war, und ſtrich ſämmtliche Gerichte 
bis auf zwei, — Suppe und Haminels 
braten; außerdem ließ er ftatt der Weine 
nur Bier auftragen. \ 


Trotzdem kann die Strike⸗ 


Verfahren der bulgariſchen Regierung 
gegen den franzöſiſchen Journaliſt Cha— 
douine von der deutſchen Regierung ge— 
billigt wird. 


— Der bulgariſche Miniſter Stam-— 


bulow erklärte im Landtage unter allge— 
meinem Beifall, ein Bruch mit Frank— 
reich werde weder gewünſcht noch ſei ein 
Grund dafür vorhanden, Bulgarien 
könne jedoch von dem einmal eingeſchla— 
genen Verfahren nicht zurücktreten. 

— Den franzöſiſchen Kronprätenden— 

ten ſcheint ihre Rolle langweilig zu 
werden. Der Graf von Farig ſoll ſich 
entſchloſſen haben, nach den nächſten 
allgemeinen Wahlen die Politik aufzu— 
geben und alle ſeine Verbindungen mit 
der Preſſe abzubrechen. 
Der bekannte Schauſpieler K. 
Matkowsky, welcher in der neueſten 
Zeit in den Ver. Staaten auftrat, iſt 
wieder nach Berlin zurückgekehrt und 
ası Sonntag Abend zum erſten Mal 
wieder im Königl. Schauſpielhaus da— 
ſelbſt als Don Carlos erſchienen. Mat— 
kowsky hat durch thörichte Speculatio— 
nen viel Geld verloren. 

— Senator Plumb von Kan— 
ſas iſt geſtern kurz vor Mittag in 
Waſhington, D. C., infolge eines 
Schlagfluſſes geſtorben. Nach Anſicht 
der Aerzte ſoll ſein Gehirn „infolge von 
Ueberarbeitung verfettet geweſen“ ſein. 
Unter den Parteifreunden des Dahinge— 
ſchiedenen in Kanſas verurſachte die 
Kunde von ſeinem Ableben förmliche 
Beſtürzung. Plumbs Wittwe iſt ſehr 
krank. 

— Eine Depeſche aus St. Joſeph, 
Mo—, meldet, daß ſämmtliche Angeſtellte 
der Rock Island-Bahn plötzich entlaſſen 
worden ſind. Ihre Stellen ſind bereits 
anderweitig beſetzt. 

— Ein Geſchäftsreiſender in Min— 
neapolis wird gegen den Direetor des 
„Grand Opera Houſe“ daſelbſt eine 
Schadenerſatzklage wegen zu hoher 
Theaterhüte anſtrengen. Letztere ver— 
hinderten ihn jüngſt, bei einer Vorſtel— 
lung des „Texas Steer“ irgend etwas 
zu ſehen, und er. konnte weder einen 
anderen Platz erhalten noch ſein Ein— 
trittsgeld zurükbekommen. Man iſt auf 
den Ausgang des Proceſſes geſpannt. 

— — 


Kurz und Neu. 


Nihter Blume überwies heute 


Kames Sourron wegen Diebjtahls unter 
einer Bürgjhaft von 8500 den Großge- 
fhworenen und Beitrafte ihn überdies 
wegen unorbentlichen Betragens um 
8100. Gourrog war am Samfkig in 
die Wohnung von Alberi Wiley, No. 32 
Ada Str. eingedrungen und hatte dar: 
aus Stleider im Werthe von $30 gejtoh: 
len, Als er jich entdedt jah, bedrohte 
der Dieb überdies den Wohnungseigen: 
thümer mit dem Erjchießen. 

* Der Aljährige, zulegt im Haufe 
No. 203 N. Curtis Str. wohnhajte 
William Berg wurde gejtern früh an 
der Hinterthüre von 3. 8. Harrifons 
Wirthihaft, No. 131 W. Andiana 
Str., todt aufgefunden. Wie es heihtr 
hat Berg in der lebten Zeit ſtark ge— 
trunfen und es wird daher angenom: 
men, daß fein Tod eine Jolge übermä- 
Bigen Genufjes geiftiger Getränfe fei. 

* Ein Gauner, der fih John Martin 
nennt, erbrah in der Nacht vom Sams 
ftag zum Sonntag den Yaden der Frau 
Barbara Burns, No. 72 DB. Kinzie 
Str., und jtahl daraus verjdiedene 
Waaren im Gejammtwerthe von etwa 
850. Martin wurde auf das Gejchrei 
der Frau Burns verhaftet und wird am 
23.d. M. vor Nidter Severfon fein 
Verhör zu bejtehen haben. Bis dahin 
ijt er unter $700 Bürgfchaft gejtellt. 

* Ein am Union Bahnhof angeitellter 
Nahtwächter ließ Heute früh gegen vier 
Uhr Ernit Gates, John Brandt, John 
Smith, Albert Anden, Erasınus George: 
t0o8 und Louis Germugos verhaften, 
weil einer von ihren — der Nachtwächter 
weiß nicht welcher — anı Bahnbhofe eine 
Glasthüre eingeſchlagen hatte. Richter 
Blume, dem heute die Angeklagten vorz 
geführt wurden, entließ Ernjt Gates, 
beitrafte Georgetos und Germugos, weil 
fie den Boliziiten beihimpft hatten, um 
je $3 und verihob das Verhör von den 
drei übrigen auf den 33. d. Mies. 

* Der 20jährige Seßer Henry Engel: 

bredtjen, wohnhaft No. 67 N. Centre 
Ave., gerieth geitern Nachmittag, als 
er einen in der Nähe des Union-Bahn: 
hofes jtehenden Fradhizug überklettern 
wollte, mit der linfen Hand zwifchen 
zwei Vujfer. Dem Unglüdlien wurde 
die Hand gänzli zermalmt, fo daß die- 
felde jofort amputirt werden mußte. 
, "Nikolaus Chriftianjen wurde heute 
Vormittag durch den Nichter Porter um 
$25 bejtraft, weil er an der Ede der 
115. Str. und Michigan Ave. eine 
Schantwirtäfchaft ohne Yizens betrieben 
hatte. 

* Auf Veranlaijung der Wäjcherei= 
bejiiger Nulting & Houfton, 383 41. 
EStr., wurde deren ehemaliger Kutfcher 
dran N. Smith Heute dem Richter 
Rorter unter der Anklage des Diebitahlg 
vorgeführt. Smith, der jest ein Hleifch- 
gejhäft betreibt, joll im jeiner früheren 
Stellung! fi verfchiedener Unregel: 
mäßigfeiten jchuldig gemadt Haben. 
Das Berhör wurde bis Mittwodh vers 
ihoben. 

* Dr. Fred. 8. Pond, über bejjen 
Berbiundung mit der bankerotten „Ruſſell 
Str. Garrette Eo. * wir lete Woche be: 
riteten, ijt heute buch Richter Collins 
endgültig jeined Amtes als Majjenver- 
walter ber genannten Gejellfchaft enthos 
ben worben. 


Telegraphiſche Notizen. U — J Die Unruhen am 
+ — * 

— Die franzöſiſche Reierut iM amt: 
lid) in Kenutnig gejekt worden, daß das | Prügelei zwifhen®ewerffhaftlern 


ER 


„Reiter’‘ : Ges 
bäude. 


und Nicht⸗Unionleuten. 
Kein allgemeiner Strite. 


Der geitrige Beihluß des Building 
Trades Gouncil, dahingehend, daß heute 
jämmtlihe, am „Leiter“®ebäude be: 
Ihäftigten Unionleute die Arbeit nieder: 
legen follten, ijt nicht zur Ausführung 
gelangt; wenigjtens nicht in dem Mae, 
als e5 von den Peamten der Organifas 
tion erwartet werden modhte. Auf alle 
Fälle arbeiten jo viele Yeute in dem Ge: 
bäude, dag von einem allgemeinen 
Strike vorläufig nicht die Nede fein 
kann. 

Kurz nach 8 Uhr heute Morgen ſah 
es allerdings aus, als ob Niemand or: 
beiten würde, denn die Leute jtanden un: 
entjicpieden au den Eingängen und taujch: 
en gegenfeitig ihre Anfichten über Die 
Sadlage aus. An der Nordjeite des 
Gebäudes Ttanden eine Anzahl Leute, 
weiche der Suiwidelung der Dinge harr: 
ten, al3 ein Zimmermann Namens 
Wood, der am Sanıftag engagirt wor: 
den war, mit jeinem Werkzeuglajten 
anlangte. Der Dann fehien offenbar 
nich: zu wilien, warum es jich handelte, 
denn er drängte fich ohne Weiteres durch 
die Menge, um den Eingang zu gewins 
nen, 

Er wurde hin und her geitoßen, Nufe 
wie „Scab“, „put him out“ u. f. mw. 
wurden hörbar und er würde wohl 
jhwerlich in das Gebäude gelangt fein, 
wenn nicht jrank Remington, der Brus 
der des Superintendenten am „Leiter“: 
Gebäude, auf dem Schauplat erjchie: 
nen wäre. Diejer, ein 6 uf großer 
Mann von riefigem Ausjehen, wollte 
jih ohne Weiteres einen eg durch die 
Menge bahnen und gleich darauf war 
eine Prügelei im Gange, bei welcher die 
Hiebe hageldicht fielen. Nemington 
ihlug zwei Dann mit feinen Yäuiten 
nieder, do damit war feiner Thätigfeit 
ein vorläufiges Ziel gejtedt. 

Gr erhielt von einem bis jeßt unbe: 
fannten Diaune mit einem Winkeleijen 
einen jolden Schlag auf den Kopf, daß 
er gezwungen war, den Kampf aufzu: 
geben. Während es dem Angreifer ges 
lang, zu entfommen, wurde Itemington 
nah einer benachbarten Apothete ge= 
bradt, wo er fih die Wunde zunähen 
und verbinden lief. Später fehrte er 
nad dem Bau zurüd, 

Diefer Zwijchenfall, welcher leicht 
recht ſchwere Folgen hätte nad) jich zie= 
ben können, mochte wohl veranlagt 
haben, daß die Feindfeligkeiten einge: 
jtellt wurden. Die Unentjchlojjenen be: 
gaben fich an die Arbeit und die anderen 
zogen fih zurüd, fo daß eine Stunde 
jpäter nicht viel von einem Strife zu be: 
merken war. Nah den Angaben der 
reip. Vorleute arbeiten 53 Gipjer, 65 
Ziegeldeder, 40 Baufhlojier und 30 
Röhrenleger im Gebäude. 

Robert Eoimell, Röbert Clipp, Hugh 
und Charles MeCennod und James 
MeArtbur, ſämmilich Zimmerleute, 
welche am Samſtag iu der Nähe des 
„Leiter“-Gebäudes verhaftet worden 
waren, wurden heute dem Richter Glen— 
non unter der Anklage des „unordent— 
lichen Betragens“ und des Widerſtandes 
gegen einen Poliziſten vorgeführt. Zwei 
der Angeklagten wurden freigeſprochen. 
Die Uebrigen wurden um je ss beſtraft, 
die Strafe jedoch ſuspendirt gegen das 
Verſprechen, ſich in Zukunft von dem 
Bau fernhalten zu wollen. 


Von der Kabelbahn überfahren. 


Heute Nacht gegen 12 Uhr wurde der 
im Haufe No. 337 Flournoy Str. 
wohnhafte G. Tatcher, bei dem Ver—⸗ 
ſuche an der Ecke der Madiſon und 
Jefferſon Str. auf einen in Bewegung 
befindlichen Kabelbahnzug zu ſpringen, 
niedergeſtoßen und überfahren. Tat— 
cher erlitt ſo ſchwere Verletzungen am 
rechten Fuße, daß, wie die Aerzte des 
Presbyterianer = Hofpitals, wohin der 
Berunglüdte gefhafft worden war, er: 
Härten, eine Amputation de Beines 
nothwendig fein wird. 

Die 2öjährige Carrie Nelfon, wohn: 
haft No. 424 W, North Ave., wurde 
heute früh, als jie an der Ede der Mil: 
waufee und North Ave. einen Kabel: 
bahnmwagen bejteigen wollte, von einem 
in entgegengefegter Richtung kommen 
den Zuge niedergeftoßen. Die Unglüds 
liche erlitt neben fchweren Wunden am 
Kopfe auch innerlide Berlegungen. 


Allzu Dienfteifrig. 


Siiedensrihter Stoll pfufcht dem 
Coroner in’s Handwerk. 


Am Coroners: Amt lief heute Bor: 
mittag zur großen Crheiterung der Be: 
amten per Telephon die Meldung ein, 
da der hochweije riedensrichter Stoll 
von Rogers Park nah Auffinden der 
Leiche eines Unbekannten auf hödhjt- 
eigene Yauft eine Jury eingefhworen 
babe und nun dabei jei, einen „‚inquejt“ 
abzuhalten. Coroner Hertz ſandte da— 
raufhin Hals über Kopf einen ſeiner 
Gehilfen nach dem „bedrohten Platz“ 
und inſtruirte dieſen dahin, daß er das 
Menſchenmöglichſte thun müſſe, um wo: 
möglich noch vor Abgabe des „Verdicis“ 
in Rogers Park einzutreffen. 


* In Folge eines überheizten Ofens 
entſtand geſtern in der Wohnung der 
Frau Flora Divine, No, 3358 Prairie 
Ave., ein Feuer, welches jedoch bald ge- 
löfcht werben Tonnte. Bei dem Ber: 
fuche, Häushaltungs-Geräthfihaften in 
Sicherheit zu bringen, erhielt rau Di: 
vine an Bruft und Wrmen leichte 
Brandwunden. 
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Die „Albendpoft" 
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Tagliche Auzlage 
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Solgenfhwerer Streit beim Kar: 
tenfpiel. 

Martin Dijen befuchte geitern Nach: 
mittag jeinen Schwager Eli Thompjon 
in deijjen Wohnung, No. 10 Crosby 
Str., und forderte ihn auf, ein Spiel: 
hen Karten mit ihm zu madhen Eli 
fand den Borjchlag acceptabel und bald 
hatte man jich in das wunderjchöne und 
ehr anregende Spiel „Meine Tante, 
deine Tante“ vertieft. 

„Laß uns aud) eins trinken,“ meinte 
Olſon. 

„Natürlich! Zwei, wenn du meinſt!“ 

„Na, und nun noch einen.“ 

„Freilich! Immer zu!“ 

Von nun ab wechſelten Spiel und 
Trunk in haſtiger Folge, bis die Ge— 
müther erhitzt und die Köpfe händelſüch— 
tig wurden. Es kam zu einem Streit, 
dann zu einer wüſten Rauferei und 
ſchließlich zog Thompſon ſein Meſſer 
und ſtieß es ſeinem Schwager in den 


* 


Hals. Die Waffe durchſchnitt die ganze 


äußere Haut vom Ohr bis in's Genick, 
verletzte aber glücklicher Weiſe keine 
edleren Theile. Der Blutverluſt war 
indeß immerhin ein recht erheblicher. 
Olſon wurde in ſeine Wohnung, Ecke 
Chicago Ave. und Sedgwit Stt., ges 
bracht, und Ihompjon auf der Dit Chi: 
cago Ave. Polizeijtation eingeiperrt. 

Richter Kerſten ſtellte den Meſſerbold 
heute unter eine Bürgſchaft von 8800 
und ſetzte die Verhandlung des Falles 
auf den 29. d. M. feſt. 

Allem Anſchein nach wird die Sache 
indeß in Güte beigelegt werden, denn 


die beiden Schwäger ſtanden ſeither in 


herzlichen und freundſchaftlichen Bezie— 
hungen zu einander. 


Seinen Verletzungen erlegen. 


George Ingerſoll das Opfer der 
mörderiſchen Kabelbahn. 


Der bereits ſeit 35 Jahren hierſelbſt 
anſäſſig geweſene George Ingerſoll iſt 
heute Morgen unter großen Schmerzen 
den Verletzungen erlegen, welche er am 
Freitag Abend erhielt, während er 
an der Ecke von Rockwell und 
Madiſon Str. von einem Kabelbahnzug 
überfahren wurde. Ingerſoll war auf 
dem Wege nah der Stadt und hatte 
gerade die Platforın einer „Bar“ bejtie: 
gen, al3 er durch einen plößlichen ud 
auf die Straße gejchleudert wurde. Er 
erlitt einen Schädelbruh und wurde 
nad) feiner Wohnung, No. 747 Warren 
Ave., geichafft. Hier wurde ihm ärzt: 
liche Hilfe zu Theil, doch alle Bemühuns 
gen, ihn am Leben zu erhalten, blieben 
erfolglos; er ftarb heute Morgen um 7 
Uhr. ; 

RER on 


Zwei Ginbreder verhaftet. 


Die Polizei verhaftete geftern Nach- 
mittag Michael Farrell und William 
Bullen in einem Miethzimmer von Sil: 
vers Yogirhaus, No. 332 W. Chicago 
Ave. Die Beiden werden bejchuldigt, in 


der Naht vom Sonntag den Laden von | 


Brooke & Miloslamaty, No. 582 Mil: 
mwaufee Uve., erbrodhen zu haben. An 
ihre Befige wurden Stleidungsjtüde und 
Shmufjahen im Werthe von etwa 
8300 vorgefunden, welche, zum Theile 
der genannten Kirma gehören, zumTheile 
von anderen Einbrüchen herrühren fol: 
len. Nichter Severion, dem die Bur: 
ihen heute vorgeführt wurden, verfchob 
das PVerhör auf den 23. d. M. und 
feßte die Bürgichaft auf je 81500 feit. 


Kohlendiebe. 


Joſef Lawler und William Edwards 
wurden am 19. d. Mts. dabei ertappt, 
wie ſie dem Kohlenhändler Pat. Farrell, 
No. 3634 Wallace Str. wohnhaft, ein 
Quantum Kohlen zu entwenden verſuch⸗ 
ten. Beide entzogen ſich der Verhaf⸗ 
tung durch die Flucht. Geſtern gelang 
es jedoch einem Geheimpoliziſten, ihrer 
habhaft zu werden und heute wurden ſie 
dem Richter Severſon unter der An 
klage des Diebſtahles und des unordent— 
lichen Betragens vorgeführt. Der Rich— 
ter ſprach die Angeklagten vom Dieb— 
ſtahle frei, beſtrafte ſie aber wegen un⸗ 
ordentlichen Betragens um je 885. 


Ein Kartoffelliebhaber. 


Otto Krell, No. 566 N. Paulina 
Str. wohnhaft, wurde heute dem Rich— 
ter Blume unter der Anklage des Dieb: 
ftahls vorgeführt, weil er einige Pfund 
Kartoffeln, die an den Schienen der 
Milwaukee & St. Paul-Bahn verftreut 
lagen, aufgehoben und mit fich genom: 
nıen batte. Der Richter verwandelte 
die Diebitahls: Anklage in eine joldhe 
wegen unordentlihen Betragens und 
bejtrafte Krell um 815. Später wurde 
die Strafe in Berükfihtigung der Um- 
jtände juspendirt. 


Keilerei im Wirthshaufe. 


T. J. Croty, Beſitzer der Wirthichaft 
im Hauſe No. 156 Ogden Ave., welcher, 
wie an anderer Stelle berichtet wird, in 
einem Streite mit John Brady diefen 
ſchwer verletzt hat, ſtand heute vor Rich⸗ 
ter Woodman unter der Anklage des 
Angriffes mit tödtlichen Waffen. Da 
Brady, welcher eine ſchwere Kopfwunde 
erlitten hat, noch im Spitale liegt, ver⸗ 
ſchob der Richter das Verhör auf den 
29. ds. Mts. Die Bürgſchaft beträgt 
81000. 

Unmittelbar nachdem der Richter das 
Verhör verlegt hatte, ließ ſich Croty 
einen Haftsbefehl ausſtellen, weil er ſei⸗ 
nerſeits von Brady einen Meſſerſtich in 
die Schulter erhalten hat. 


„Adendpoft‘‘, tägliche Auffage 35,000. 


| 


I 
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Die Milton Ave. Bande. 


Jerry McCarthy und Eddie Mc 
Cabe vor dem Richter. 

Die Polizei ift Angefihts der fi 
neuerdingd in geradezu erjchredender 
Proportisn mehrenden Verbrechen gegen 
Leid, Leben und Gigenthum den vers 
Ihiedenen „Sangs* hart auf dem Leber. 

Eine der ggfährliggiten diejer Verbres 
her: Ajjociationen ijt zweifellos die auf 
dev Nordfeite haufende „Milton Ave, 
Bande“, am deren Spite die Brüder 
Jserry und Dennis M.Garthy jtehen. 

Die legten Schandthaten, welche dies 
jer Bande zur Yait gelegt werden, jind 
die Ermordung des Zuſchneiders Axel 
Lund, das Attentat auf den Polizeilieu— 
tenant Barcal und die Beraubung Mes 
Ganns. ® 

Gin „prominentes“ Mitglied der Ges 
ſellſchaft iſt jener Eddy MeCabe, der 
bekanntlich erſt vor Kurzem von der 
Anklage des Raubmordes „mit Ach und 
Krach“ freigeſprochen wurde. MeCabe 
und ſeine Complicen wußten das Wohl⸗ 
wollen und Mitleid der Geſchworenen 
für ſich rege zu machen und wurden 
ſchließlich, trotz der ſehr ſchweren Ver—⸗ 
dachtsmomente, die gegen ſie vorliegen, 
laufen gelaſſen. 

Zum Dank für dieſe Milde hat ſich 
MeéeCabe nun ſchleunigſt wieder ſeinen 
alten Spießgeſellen angeſchloſſen und 
führt ſein altes Luderleben wieder. 

Die Nachbarſchaft des MeCarthys 
lebt in fteter Angit um Yeben und Eis 
genthum und thut alles, um fich diejes 
Auswurfes der Menjchheit zu ents 
ledigen. 

Die Patrone bejigen indeh einen fehr 
grogen Poiten Schlauheit, haben ihre 
Heljershelfer und Schlupfwintel in 
jener Gegend und witjen deshalb jehr 
wohl, daf ihr Intereije es ihnen gebies 
tet, jich in ihren Quartieren zu halten. 

Außerdem ijt es auch männiglich ber 
kannt, daß dieſe Bande verruchter 
Mörder, Näuber und Diebe Freunde‘ 
von großem politiihen Einfluß in ihrer 
Mard bejitt, auf deren Hilfe fie in 
Nothfällen rechnen Fann. 

Wer etwa au dem Ernite der Situas 
tion zweifeln jollie, mache einen Weg 
durch die ſich öſtlich vom Fluſſe ſich von der 
Chicago Ave. abzweigenden Straßen, 
wie Weſſon, Milton, Market, Town⸗ 
ſend und er wird, wenn er.einige Blocks 
nördlich geht, eine verblüffend große 
Menge leerſtehender Wohnungen finden, 
obgleich die Lage dieſer Gaſſen ſonſt eine 
günſtige und der äußere Anblick derſel— 
ben ein freundlicher iſt. Die Hausbe— 
ſitzer finden eben wegen der „gefährlichen 
Nachbarſchaft“ ſehr ſchwer anſtändige 
Miether. 


JHeute erſchien wieder eine Bürger⸗⸗— 
Deputation bei Inſpeetor Schaack und 


bat dieſen um Ergreifung nachdrücklich— 
ſter Repreſſiv-Maßregeln gegen die 
Räuberbrut. Zufälliger Weiſe waren 
gerade der Bandenführer Jerry Me— 
Earthy und ſein Genoſſe Eddy MeCabe 
unter der Anklage der Vagabondage auf 
der Polizeiſtation der O. Chicago Ave. 

Als die Burſchen dem Richter Kerſten 


zur Aburtheilung vorgeführt wurden, 
ließen ſie ſelbſtverſtändlich ihren Prozeß 
zu Richter Hamburgher verlegen und 


dieſer ſtrafte Jerry um ganze 
830, während er McCabe mit 
850 bedadhte, dabei jedoch dein wei 
Zujaß machte, daß dieje Strafe nicht de- 
zahlt oder abgearbeitet zu werben 
draudt, wenn „Eddy“ jih in Zukunft 
brav verhalten und den böfen Umgang 
meiden würde, 

Anfpector Schaad erklärte der Depus 
tation, daß er der Bande das Leben ja 
hei, al& irgend möglich, machen wolle; 
hoffentlich wird er ihrer, tvoß ihres pos 
litiichen „Bulls“ Herr. 


Brauditiftung vermuthet. 


Das Teuer, welches, wie an anderer 
Stelle berigtet wird, heute Naht im 
Haufe No. 1658 N. Clark Str. zum 
Ausbruche Fam, joll angeblich die Folge 
einer in der fyärberei von E. Werkenthin 
vorgefommenen Explofion von Chemis 
falien jein. Dieje BVerlion ijt jedod 
faum ftihhaltig, da nachmeislih nur 
ein verjchwindend Fleines Quantum von 
erplofionsgefährlihen Chemitalien in 
der Szärberei aufbewahrt war. 

Der Feuermarihall Gabriel, welder 
heute früh eine Unterfuchung der Ange: 


| legenheit vornahın, ijt der Anficht, dag 


I 


| 
| 
| 


| 
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das Feuer von böswilliger Hand gelegt 
worden fei. Er fließt dies Daraus, 
dak das ganze erjte Stodwert und die 
Hintertreppen jo jchnell von den Flame 


| men ergriffen wurden, ald jeien jie mit 


| Brennöl ;bejehüttet worden. 
fensmwerth ift, daß [don vor etwa vies ' 


Bemers 


Wochen in demjelben Haufe ein Brand 
ausbrach, der der Löihmannjchaft viel 
zu fhaffen machte. 

Bon Nahbarn wurde dem Feuermars 
[hal mitgetheilt, daß die Bejiger der 
Ssarbenfabrit— Hanfen und Armwetjon — 
feit längerer Zeit in Zmwietradt leben 
und häufig Streit mitiammen hatten. 

Eine genaue polizediche Unterfuhung 
des alles wird vorgenommen werden. 


piene. 


Der Huthändler Leo Frankel von No. 
275 Clybourn Ave. zeigte heute im 
Kreisgericht ſeine Inſolvenz an. Die 
bis jegt befannten Gläubiger find: E. 
E. Frankenthal (81216. 30), Keith 
Bros. & Co. (8540), 


5 Bflaum (1000). Die Beftände 
find 'fehr bejcheiden und betragen nur 
wehige hundert Dollar, Die dringen: 
den Forderungen der Bank und der 
Firma Keith führten das Fallifjement 
herbei. Der Sheriff hat das Gejhäft 
bereits geſchloſſen. 


Nationalbanf _ 
von Shulbury, Wis., (81000) und 


5 . B y i x x 
WEITE TEE TRAZUNTEET GE TE Fee TEE TEE — 
ka 72 , — — rag, — 
Ba a 


— 


—— 


mc * N — — — — WE 


» 
ae 


— 


Ab — 


——— 





RZ 


— — — — — — 
— — _ — nn n 


— — n nn 


De nen ———— ——— — — 


— V 


Regelmäßige Poſt-Mampfſchifffahrt zwiſchen 
von der Stadt. 


Darmſtadt, 


sder bereu Vertreter in Inlande 


HI0,000 wer Spiel acjen und Waaren für di Jeierlage! 


Nur noch vier Tage, um diejelben zu verlaufen. 


Die Preife find bedeutend unter denjenigen anderer Retail-Befchäfte in Chicago marfirt. Sie haben feinen Begriff, was für ein 


großes Lager von 


< 


wir an Hand haben. 
unfere außerordentlich niedrigen Preife fteht. 


Chicagoer Geſchäftshaus. 


Es iſt eine Ueberraſchung für jeden Beſucher. 


aren, Puppen und Seiertags-Maaren 


Man erftaunt noch mehr, wenn man 
Kommt und feht die pradhtvollfte Spielwaaren- und feier. 
tags-Ausftellung in der Stadt für die nächlten vier Tage. Dergeft nicht, wir find das neue, unternehmende 
Wir müffen verfaufen, wir wollen verkaufen, und wir werden diejelben unter 


dem Preife verfaufen, nur um Jhre Kundichaft zu fichern. 


R Chinchilla Gets fürfinder, Muff u. Kragen, 95c Set. 
er Mußkrat Sets für Kinder, Duff u. Aragen, vocSet. 
MM Ungore Sets für Kinder, Mufis und Kragen, 82,50, 
— 32.95, 88.50. 


mans für Kinder, Muff undragen, 82.50 biß i 


5 Buffiihe Hafen Muffe für Damen zu 48c, 59c, 65c 
und Sic das Gtüic. 


Trangdftiche Seal Muffß jür Damen zu $1.89, 82.50, | 


2.75 und 83,85. 
EHte Aftradan Danıen Muffs, 82.95, 33.75, 84.50 
und 85. 


Ehte Krimmer Damen Muffß 83.75, $4.50 u, 85.95. 

; Ehe Affen Muffs für Damen $4.75 und $6.50. 
Broot Beaver Damen Muffs 83.25 und 94.25. 

Dyofum Damen Muffs 22 und 82.75. 

* Ebenſo 

sSchwarzer Rär, ſchwarzer Luchs, 
Natur · Luchs, Zuchs, Aaccoon, 
Minh, Radger, Dieaver, 
Otter, Thibets uſw. 


in endloſer Varietͤt. — 
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| naben: Kleider. 


Ein großer Tag für 


Jeberröcke 


Cine elegante Auswahl von 
Gape und Sturmüberröcden 
für Sinaben,in allen Farben, 
Tıuairds und Stripes, für das 
Alter von 3 bı8 19 Sabren, 
werth bis zu $4.50. Speziel« 
ler Preis bis Weihnachten 


82. 19 Jeder 


Eine vollſtändige Auswahl 
von Scotch Wool Capeüber⸗ 
vöden, Alter 4—13 Sahre, 
gut 87.00 werth. Spezieller 
reis bi3 Weihnachten 


53.98 


Bollſtaäͤndige Ausdvahl von Knabenganzü⸗— 


gen zu ſpeziellen Preiſen bis Weihnachten. 


—* 


Ueber Baltimore I 


Norddeutſcher Lloyd. 


Baltimore und Bremen | 
Direct, 


durch die neuen und erprobten Schnelldampfer 
Drebben, ſtarlsrnhe, 


AMunchen, Divenburg, Weimar, 
von Wremien jeden Donnerſtag. 
von Baltimore jeder Mittwog, 2 Uhr N, M 
Srößimdglichfte Sicherheit. Billige Preife. 
= Vorzgügliche Verpflegung. 
Mit Dampferu den Norbdeutihen Lloyd wurden 


| 

| 
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2,500,000 Bafiagiere | 
glücklich über See befördert. | 
| 

| 

| 


mer als 


Salons und Gajüten- Zimmer auf Ded.— 
Die Eimviptung für Awiigendedspafiagiere, deren 


Eyleffteien fid im Oberded und im zweiten Des bes 
finden, find anerfanıt vortrefflic. 


Elettriige Beleuchtung in allen Räumen, 
Meitere Audtuuft ertheilen die General-Agenten 


UA. Schumacher K Co., Baltimore, Md., 


J. Wm. Eſchenburg, Chicago, Ills. 
Sjanlj 
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“ PRED. 3. MAGERSTADT, 


2237 u239 S. HalstedStr. 


Denlſches Möhelgeſchüfl. 


Oefen und Haus haltungsgegenſtände aller Art zu 
Daarpreiſen auf leichte woͤchentliche oder — 
o 


BE Offen jeden Abend bis Weihnachten. "TER 


Tee 


N ITVESLLTEBRU NE BEER 


Kleiderſtoffe. 


Ein Combinations-Kleider-Muſter in 
einer Schachtel, 


*1.98 


per Kleid. 


Ein Muiter für ein jhwarzieidenes Kleid | 
nebſt 12 Nards Seide für ; 


47.00 


per Kleid, 


Roben, 
45.00 


per Nabe. 


| 150 getrimmte franzöſiſche Aſtrachan— 


— — — — — — — 


Feiertags- 


Verkauf. 


| Hiuce - Gandichude: 


Spezial⸗Preiſe 


| für vier Enge. 


Neue Handihuhe, neue Muſter 
und neue Dreife. 
ösHafen Foiterd Kid, 81.00, 
Herabgeiegt auf 
5&alen fyoiterß Beit, 81.50, 
Herabgeiegt auf............$1.00 
7-Halen Folterd Veit, 81.75, 
Herabgeicht auf 


&sftnopf lange Mosque, $1.50, 
Herabgeſetzt auf. .. .... ..81. 


Bß⸗Kuopf lange Biarritz, 81.50, 
Herabgeſetzt auf 


4.Nnopf beſte franz. Kid, 81.75, 
RER uni 


&SFnopf lange Mosgque, 81.0), 
Serabgefehtauf............- 


2:Nnopf Men’s Dogſtin, 32.00, 
Serabgefegtauf............ *1. 00 


«ANid Miſſes Kids, 8u. oo, 
—— E Gerabgeſetzt auf ............. 
Delzbefeste Handfchuhe u, Fauft- 
handſchuhe zu denjelben Herab- 

feßungen im Preije. 


£fır 


ANK BROTHERS, | 


WED er 

Schön Elmhurſt 

| ” 

Schön Elmhurſt 

An der Galena Diviſion der Chicago und 

| Northweitern Eiienbahn, 85 Minuten Fahrt | 
Unübertrefjlide Yabhrz | 

neten 


Lotten 8150 bis 8200, 


Gelegenheit. 


81.00. per Woche, keine Zinſen berechnet. 


Freie tägliche Exeurſionen um 10 Uhr Vorm. 


und 2 Uhr Nachm. 
Sprecht vor in unſererOffice wegen Freitickets. 


DELANY & SALZMAN, 


115 Deaärborn Str,, Zimmer 84 und 38. 


—— Advofaten. — 


No 58 LASALLE STR, 
Suite 408. 


Adolph 2. Benner, 
Deutfcher Advofat, 


Zimmer 508, Chamber of Gommerce Building, 


140 Washingten Str. 


Telephon 5238. 2eocjabiboli 


Yulius Goldzier. John 8. Rodgers. 


Coldzier & Rodgers, 


Recdtsanmälte, djeljs 
Hiumer 3dHL11 Metropolitan Blod, Chicago 
NM. äce Randolvd uud La Galle Eir. 


Brauereien, 
WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING 00. 
—— —— 

Re. 10-2 0. — E uauaii 


THE MeAVOY BREWING C0, 


echte Antique Spigenskte 


.500 1 


Schmuckſachen und Silberwaaren. 


Bargains für Weihnachten. | 


Nina mt Eamen | 
tim Retail 

toitend I 

Uujer Pereis | 


“1.19. 


Solid goldener 
Einſatz. u 


Dieſe ſolid goldenen 


Band Ringe 


in 50 Meuftern um 
auszuwählen. 
bis zu 83.00. 


Werth 


142 — 
DL gu 


nachten 


— 
„teils 


86. 
Dieſer feine dreifach plat-⸗ 


lirte 


| 
TO y HE EI | 
PICKLE CISTOR 


mit Eryſtal-Bowle und 


— 


Be Be 
Silber: Zanıe, 


— — 


Regulärer Preis 81.75. 


Unſer Preis bis Weih 


nachten 


4 


’ 


ir, 
106, 18: 


Eines Fabrikanten Muſter⸗ 
Auswahl, beſtehend aus über 
500 ſolid goldenen Ringen, be⸗ 
ſetzt mit Garnets, Emeraldz. 

Aconſtones und Sapphires, 
werth bis zu $4 Verkaufs: 


81.265. 


—A— 
rat goldene 
Damen · Ahr, 
Ein 20 = Dwt 
Cafe, mit einen 
echten Elain⸗ 
Wert. werth 850. 
Unſer Preis bis 

Weihnachten 


mer 

ae) nen echten ame 
— ritaniſchen Wert, 
von 


8.48 


aufwärts. 


ZN > Gold gefüllte 
ihren, mit eis 


mess Nr 3% sfte 
Jede Uhr gsrantirt, 


— Kinder feine dreifach 
BR Sitberplattiste 


f goldrand- 
Pecher, 


Andersiwo #1.50, 
Unter Preis 


‘dt. 


m 


— N D 
— 2er 2 je R * = > ur — er — 
* 2, 7 — 


raſchung. 

om mann. Shühe: 
* Seit einem onat wohnten fie.nun in 
ber Hauptitabt, der Herr Poitjecretär 
und feine junge rau. Gie waren gar 
ſo glücklich geweſen über dieſe plößliche 


Verſetzung; hatte ſich doch erſtens da— 


durch einer ihrer ſebnlichſten Wünſche er⸗ 
füllt, und war doch zweitens auch eine 
ſehr willkommene Gehaltserhöhung da— 
mit verbunden geweſen. 

Es war eine recht ſeelenvergnügte 
Stimmung, in welcher der Herr Secretär 
Heinrih Krauje jegt nah Schluß jeiner 
Dienftftunden dur die Strajen jchlen: 
derte. NMäshiten Sonntag war der Ge: 
burtötag jeiner Anna, jeines geliebten 
MWeibchens, der unter den eingetretenen 
glüdlihen Verhältnifien ganz bejonders 
„Tolenn“ gefeiert werden jollte—io hatte 
er jih’8 wenigjtens vorgenommen, Es 
war gegen Ende des Dftober ; die länger 
werdenden Abende hatten den aufmerf: 
jaınen Gatten zur vechten Zeit an einen 
Wunſch ſeiner Eleinen Chehälfte er: 
innert, 

„Wenn wir einmal fo glüdlich find, 
nad der Hauptitadt verjegt zu werben, 
dann kaufſt Du uns eine recht hübjche 
Hängelampe,“ hatte jie gelegentlich ein- 
mal gejagt. Und das war ihm nun 
glücticherweife wieder eingefallen. 

Der Umzug und die Einrichtung der 
neuen Wohnung hatten allerdings 
diesinal außergewöhnliche Ausgaben ver: 
urfaht; mit feinem Gehalt langte er 
nur fuapp bis zum Monatsjhluß, das 
hatte er fi ausgerechnet. Uber der 
Feier des Tages ſollte dieſer Umſtand 
keinen Eintrag thun, zumal er ja ſeine 
Umzugskoſten mit bem nädjten Monats: 
gehalt wieder zurüderftattet erhalten 
würde, Heinrich hatte barum gejtern an 
jeinen Freund in dem Eleinen Q,, wo er 
bisher gewohnt, fein Sparkaffenbuch mit 
der Bitte-gejendet, er möge jein dortiges 
Guthaben erheben und dasjelbe ihm zu— 


9 jenden, nad zwar nicht im feine Wohs 
& | nung, fondern auf fein Poſtamt. 
4 | war Dounerftag; morgen früh mußte 
| die Sendung eintreffen. 
M | die” Lampe 
Fi Abend, während er Hinterliftiger Weije 


Heute 


Dann wurde 
getauft; am Sonnabend 


feine Anıre ins Soncert führen würde, 


2 | jollte die Aufwarteprau das Geichen? im 


Vefuhszimmer aufhängen laflen, und 
am Somiutag früh, wenn fein Weibchen 


© | wie gewöhnfid) zeitig indie Küche huchen 


wide, mollte er in die „gute Stube“ 


J ſchlüpfen und ſeiner Anna cinen „itrab: 
lenden“ Empfang bereiten. 


Und er ſah 
ſchon im Geiſte die vor Freude wider—⸗ 
ſtrahlenden Augen der Gattin — ſie ſah 


J ſo wunderſchön aus, wenn ſie ſo recht 


glücklich war. 
Am nächſten Morgen erwartete ihn im 


J. Dienſtzimmer ein Brief ſeines Freundes. 
| „Unjere Sparkafle hat ihre großen jähr- 
% lichen Scheuerferien, darum fanıı id) Dir 


das Gemünfchte erft am Montage jenden“ 


AM — das war ungefähr dev Juhalt des 
‘; Schreibens, 


Das war ja im hödjten Grade ver: 
bängnigvoll! Was in aller Welt war nun 
zu tun ? Das war ja das jehredlih Un: 
angenehme in der Großſtadt: kein Menſch 
fannte ihn. Sich etwa an jeinen VBorge- 
fegten oder au einen Collegen wenden ? 
Um alles in der Welt niht! Er mußte, 
mas bei einem Boitbeamten der Credit 
zu bedeuten hat. Er war im Hauje jeis 
ned Vaters an die peinlichite Ordnung 
in Geldiachen gewöhnt worden, und es 
hatte ihn jchon fajt unangenehm berührt, 


| wenn in jeinem früheren Wirkungstkreije 


Tiedies. 


Rp 


5c, bis zu 83,00 jedes. 


Nachgeahmte ruſſiſche Spitzen-Tiedies, 


i10:, 158, 20er, bis zu 75e 


ir 7 


Fancy Spitzen Toiletten-⸗Sets, 4 Stücke, 
*2.99 bis 53.50 das Set. 
für Fancy Arbeit, 


!de und 25c Die 


uU 


* 


Farbige ſeidene Spit 


jedes. 


Hard. 


Schöne orientaliiche Spitzen für fancy Arbeit, 


w 


50 


140, 142, ; 


EN EN EE NN ERE 


Apfelwein und Dörrodit, 


friedigende Verjuce angejtellt mit der 
Gewinnung von Apfelwein aus getrock⸗ 
amerikaniſchen Apfel— 


ſchnitzeln. 


henheim) bezog ſolche 
von einem Händler in Stuttgart zu 
45 M. für 100kg. 


noch Kernhaus entfernt. Die Farbe iſt 
ſchwach gelblich, faſt weiß; bei längerm 


Liegen an der Luft werden die Schnitzel 


allmählich braun. Legt man ſie in Waſ— 
ſer, ſo quellen ſie ſtark auf und ſind nach 
14 bis 2 Tagen kaum von friſch ge— 


ſchnittenen Apfelſcheiben zu unterſchei- 


Bei näherer Unterfuhung finde 
man jedod, dak fie etwas zäh unt 
ſchwammig ſind, ſich nicht jo Teicht, wie 
friſche Apfelſcheiben brechen laſſen. Si 
enthielten 27,4 Procent Waſſer und 


den. 


72,6 Procent Trodenjubftanz, die leg: 
tere beitand aus 56 Procent in Waller 
lösfichen und 16,6 PVrocent in Waſſer 


unldslichen Stoffen. 
Nah Ungabe des Lieferanten jollen 


160 Pfund Schnikel aus 500 Biund | 
Behufs 
eines größeren Verſuchs wurden am 
16. Januar 1890 140 Kg Schnitzel mit 
ſoviel Waſſer übergoſſen, daß dieſelben 
| vollitändig bedeft wurden: anfänglich 
genügte das 24fache an Mailer (3501); | 


friſchem Obft bergeitellt fein. 


einige Stunden fpäter mußte man jedod 


201 und 48 Stunden fpäter noch weis 
tere 101 binzufügen, da bie genuollenen | 
Schnigel fi über den Flüſſigkeitsſpiegel 


erhoben. Später wurde np ein durd- 


föherter und mıt Steinen beichwerter | 
Bald ging der 
Saft der Schnizel in das umgebende | 
Bafier über und jhon nad) vier Tagen 
onnte man 1511 eines ganz Elaren, | 


Holzdedel aufgelegt. 


fhmedenden GSaftes ohne Anwendung 
16,9 ®r. am XSaccharometer. Eine 


| Saft trübe, 
Profeſſor Behrend (von der 
landwirthſchaftlichen Akademie zu Ho⸗ 
Apfelſchnitzel 


Das Obſt iſt ganz 
zerſchnitten, d. h. es iſt weder Schale 


bis zu 25e die Yard. 


tate Str. 





— — 


maligen Paſſiren der weit geſtellten 
— Quetſchmühle begnügen; dies ergab 
In Deutſchland hat man kürzlich be⸗ 


noch weitere 711 mit 16,3 Gr. am 
Sacharometer. Der Preßſaft war je— 
doch im Vergleich zu dem abgelaufenen 
Nach weiterm zweimali— 
gen Auslaugen hatte man zuſammen 
5281, die durcheinander gemiſcht bei 
einem abſoluten Gewicht von 552,5 kg 
ein ſpeeifiſches Gewicht von 10,455 
zeigten. 

Dieſe Ausbeute iſt nicht ſchlecht zu 
nennen. Bei der weiteren Behandlung 
ım Keller fab man fih genöthigt, ver- 
fchiedene Hilfsmittel zur Beichleunigung 
der Gährung anzumwenden,da die Gefahr 


nabe lag, dur ben Dörrproceß fünn: 


ten die Gährungserreger unwirfjam ge: 
macht fein. && ging jedoch beffer, ala 
man glaubte; es ftellte fih außerdem 


‚ Beraus, daß eine gleichzeitige Gabe von 
Hefe und von Salmiaf die Gärung am 
Die Koften kommen | 
wegen ihrer Geringfügigfeit nicht in 


beiten fördert. 


Betradht und eine Benachtheiligung des 
Geichmades ıft nicht zu befürchten. 


ſtellte ſich gleichfa 
lich auf nur 12 Pfg. das Liter, wenn 


man Arbeitslohn, Abnutzung der Ge⸗ 
räthe, Verluſt durch Faßgeläger u. ſ. w 
nicht in Rechnung ſtellt; dieſe Faetoren 
ſind nämlich ſchwer allgemein zu be⸗ 
Wenn das Liter ſich auch mil 


werthen. 
Einrechnung aller erwähnten Umſtände 


auf 20 Pfg. ftellt, jo ijt Died immer mod 
billig. | ben. 
| „Wenn Du nun—* 


Die „Utendyoft‘ gidt viel Geld für Reuige | 
zu aus, jür Schrwecuredacteure Leinen | 
| Gent. 


* Der bei feinen Eltern, No. 220 


Bosworth Ave. mwohnhafte Matthias | 


Melid, erkletterte geftern Nachmittag 


an der Ede der Graceland und Wefterm | 


ũ ——— Ave. einen Baum, um eine auf demſel⸗ 
bräunlichgelb gefärbten, intenſiv ſüß en en 3 —* 


' mütbige Jünge ftürzte dabei aus einer 


bon Preſſen ablaſſen. Derjelbe zeigte Höhe von’zwei Rlaftern herab und brad 


ein Bein. 


' ganzen 


' vor fie hintreten würde, 
ſchluß ſtand nahe bevor — es handelte 


ſchreckte ihn auf. 1 
Der en gr des Moftes | u 7 
8 befriedigend, näm= | 


Schauer, Wenn feine Eltern 


| »erfität waren, nicht 


mandmal der eine ober der andere Col: 
lege jich jcherzweije beflagt hatte, „daß 
die legten 28 Taze im Monate doch ini: 
mer die jchlechtejten jeten.“” 

Der die Lampe einftweilen auf Borg 


entnehmen? Erjtens wideritrebte das an 
-und für fih jhon feinem Gefühl, und 


dann — fi bei dem Geichäftsinhaber 
möglicherweije einen abjchlägigen Bejcheid 


2 holen? Nimmermehr ! 


An jeinen Freund um Aushilfe telegra: 


' phiren? Am Ende hätte er diejen doc 


damit in Verlegenheit gebraht; — vor 
allen aber war ihm peinlich, daß man 
auf dem Bojtamte der Fleinen Stadt 
tur die Depeihe Kenntnig von feiner 
VBerlegenheit erhalten würde, Und brief: 
lih war's zu jpät. 
Die er verbarb ihm ben 
ag. Alser gegen Abend jein 
Boitamt verließ, war er noch eben jo 
rathlos als am Vormittage. Unſchlüſ—⸗ 
ſig ſchritt er die Straße auf und ab, in 
welcher der Lampenladen war. Eine 
verzweifelte Stimmung wollte ſich ſeiner 
bemächtigen. Sollte er etwa am Sonn⸗ 
tag früh vor ſeine Gattin hintreten und 
agen: 

a wollte Dir heute eigentlich Deine 
Hängelampe bejcheeren, aber ich befomme 
exit morgen mein Geld!“ 

Wie zart, wie finnig hatte fie ihn im: 
mer an feinem Wiegenfelte überrajct! 
Und wie überglüdlich war fie immer ge: 
weien, wenn er mit gleicher Aufmerk: 
femteit ihr zu ihrem Geburtstage * 
eine kleine Freude bereitet hattel Und 
diesmal hatte er ſich auf die große UNe⸗ 
berraſchung ſchon gar ſo ſehr gefreut! 
Er wußte, ſie würde mit keinem Worte 
ihn ihre Enttäufhung fühlen laffen — 
aber weh würde e8 ihr ganz gewiß thun, 
wenn er diedmal mit ganz leeren Händen 
Der Monats⸗ 


alſo nur um ein paar lumpige 
age! 

er Ton einer nahen Kirchenuht 
Seine Frau erwartete 


wo er jo lange bleibe. Er zog ſeine 
goldene Uhr aus der Taſche, um nach der 
Zeit zu ſehen. Es war eine ſchöne, 
werthvolle I ein Gelegenheitäfauf, 
um den ihn. jhon mancher feiner Freunde 
beneidet hatte. Als er fie wieder ein: 
jtedte, fiel fein Auge zuföllig auf ein 
großes Schild an dem gegenüberjtehenden 
aufe. „Leihhaus“ and auf bem 
&ilde mit groben ſchwarzen Buchſta⸗ 
Wie ein Blitz durchzuckte es ihn: 


Und doch überriefelte ihn wieder bei 
dieſem Gedanken ein uͤnangenehmer 
er einer 
ſeiner übrigen peinlich ordnungslieben⸗ 
den Verwandten jemals erführen...... 

Aber da tauchten ihm Erinnerungen 
auf an viele feiner früheren | e⸗ 
sk als fie auf der Hni- 

ar ojt und ohne 
minbeften Gemiflenabifie fc) auf 
folche Weiſe 


* * a. ihren Beinen Berlegen: 


verhänguiffoolle eben 


Jotgen Brmnerungen fein Ordnungsge: 


wifien einzuichläfern in Begriffe war. 

Aber war's denn wirfliih gar io 
Ihlimm? War es nicht vielmehr eine 
Selbſtſucht, ſchnöde Selbſtſucht, wenn 
er um ſolcher Bedenken willen —ſie waren 
doch eigentlich etwas ſpießbürgerlich, 
(ſagte er zu ſich/ — einer füßen, lieben 
Anna den ganzen Geburtstag verderben 
wollte? 

„Dienſtmann!“ rief er plötzlich, in— 
dem er mit einem Gewaltſtoße ſeine Be— 
denken von ſich abzuſchütteln verſuchte, 
einem eben aus jenem Hauſe kommenden 
Vackträger zu. Aber mit dieſem Kraft— 
aufwande hatte er eigentlich alle. ihm für 
dieien Fall zu Gebote ſtehende Thatkraft 
ausgegeben. Das nun Folgende, der 
geheimnißvolle Auftrag, das Loslöſen 
der unglücklichen Geiſel — das Alles ge— 
ſchah mit Stimme und Geberde eines 
Menſchen, der ein ſehr belaſtetes Ge— 
wiſſen und allen Grund hat, mit ſeinen 
Thaͤten das Tageslicht zu ſcheuen.“ 

wen Vienſtmann, der ein guter Men— 
ſchenkenner war, entging dieſer verdäch 
tige Umſtand keineswegs. Er faßte des—⸗ 
halb für alle Fälle ſeinen unheimlichen 
Auftraggeber forſchend in's Auge, damit 
ihm jpäter bei etwaigen unangenehmen 
Berwidelungen die Berfonalbefhreibung 
des Mannes geläufig fei. 

Der Bote hatte fich entfernt. Wäb- 
rend der Secretär Heinrich Krauſe auf 
der Straße aufs und abgehend feiner 
wartete, hatte er ungefähr das verzweis 
felt entjchloffene Geitihl eines Menjchen, 
der mit ruchlofer Hand ein großes Ver: 
brecden begangen bat und nun trogig der 
ſtrafenden Gerechtigkeit in's Auge ſchaut. 
Die abgebrühte Ruhe eines Gemohnbeits: 
jünders war über ihn gekommen ; mit eis 
ner ihm jelbjt unheimlich erfcheinenden 
Kaltblütigfeit that er, was er in folchen 
Fällen feine bewusten Nugendfreunde 
hatte thun fehen: er befeitigte einen 
Schlüfjel an den Anfer feiner goldenen 
Uhrkette als belaftenden Stellvertreter, 
indem er fich zugleich vornahm, wit allem 
Aufgebot feiner Geiltesgegenwart über 
fi zu wachen, daß nicht ein unvorjicti: 
ger Griff die jchnöde Täufhung an’s 
t 


icht bringe, welche ſeine Weſtentaſche 


von jetzt an geheimnißvoll barg. 


und er zahlte ſie ihm aus, nicht ohne 
nochmals ſeinen Auftraggeber von oben 
bis unten forſchend zu betrachten. 

Dem Sekretär fiel ein Stein vom 
Herzen. Er hatte ja nun, was er 
brauchte. 

Bedeutend ſpäter als gewöhnlich kam 
der Sekretär heute Abend heim. Ob— 
wohl er ſich Mühe gab, den heiter Unbe— 
fangenen zu ſpielen, ſo verrieth er doch 
gerade durch dieſe Abſichtlichkeit eine ge— 
wiſſe nervöſe Unruhe, die ſeinem klugen 
Weibchen auffiel. 

„Es muß ſchon recht ſpät ſein,“ ſagte 
ſie. „Die Wanduhr iſt ſtehen geblieben 
— welche Zeit iſt es bei Dir?“ 

„Es bat acht gejchlagen,“ antwortete | 
er, inden er den verhängnißvollen | 
Schlüjjel hervorzog und mie ein anges | 
hender Zaichenipieler denielben in der | 
geballten Fauft verbarg, während er fi | 
den Anjcein gab, jeine Uhr zu betrad: | 
teit, 

Aunerlich aber degte feine gutmüthige | 
Seele wirklih etwas wie roll, er 
wußte nicht, ob gegen das Scidial oder | 
gegen feine Jrau; die Kleine „Schwinz | 
delei“ wurde ihm doch gar zu fchwer ges | 


„In Nanıen des Gejehes! Folgen 
Sie mir!“ 

Krauie war tödtlih erichroden, Des 
Kriminalpolizift, denn ein jolger\mwar 
es, hielt dieſes Erſchrecken natürlicht für 
Schuldbewuß ſein. „Kommen Sie 
ſchnell!“ — drängte er. 

Der Secretär war wie betäubt. Er 
verhäftet! Und daheim wartete ſeine un—⸗ 
glückliche Gattin! E mußte ja natürlich 
ein Irrthum ſein, aber welche Angſi 
mußte Anna ausſtehen, wenn er nicht 
nah Hauje Fam! 

Glücklicherweiſe war das Polizeiamt 
richt weit. Dort wurde der Secretäg 
zwar alsbald vernonmmen, allein der ans 
weſende Regijtrator jchenfte feinen Ans 
gaben wenig Glauben. „Krauje“ fönne 
Nic) jeder nenuen; wenn er keine beüeren 
Ausweiſe habe, müſſe er ſich vorläufig 
bis zum nächſten Morgen gedulden; da 
könne er an maßgebender Stelle anbrin— 
gen, was er zu ſeiner Rechtfertigung zu 
ſagen hade. Viel werde das ja wohl 
nicht nützen, denn der betreffende Dienſt⸗ 
mann habe ihn heute ſofort wieder—⸗ 
erkannt und die Nummer der als geſtoh⸗ 
len gemeldeten Uhr ſtimme mit derjenigen 
überein, welche er verſetzt habe. 

Krauſe mochte den wahren Hergang 
der Sache noch ſo oft betheuernd erzäh⸗ 
len — man beſchied ihn, daß vor morgen 
Vormittag nichts in der Sache entſchieden 
werden könne. 

Unterdeſſen ſaß die Frau Seeretärin 
daheim und wartete von Stunde zu 
Stunde auf die Heimkehr des Gatten, 
Vergeblich! Und er hatte ſie heute Abend 
in's Concert führen wollen — wer weiß 
wie oft hatte er's wiederholt. Wo blich 
er nun? 

Es klingelte. Die Aufwartefrau ver⸗ 
ſuchte zwar, die Secretärin vom Oeffnen 
abzuhalten, allein Anna, welche jeden 
Augenblick die Rückkunft ihres Mannes 
erhoffte, drängte ſie beiſeite. 

Der Gehilfe aus dem Lampengeſchäft 
war's, der ihr Geburtstagsgeſchenk brach⸗ 
te. Und was ihr unter anderen Unftäns 
den hohe (Freude bereitet haben würde, 
füllte fie jegt jajt mit Bitterfeit. Wollte 
Henrich fie mit einem Gefchen? abipeifen, 


‚ während er jelbit vielleicht mit irgend 
Endlih Fam der Dienjtmann zurüd, J 
120 Mark brachte er dem Harrenden, 


welchen neuen „Freunden“ ſich ohne fie 
uſtig machte? 

Sie verlebte eine kummervolle Nacht 
und einen noch kummervolleren Morgen. 
Heinrich war noch nicht nach Hauſe ge⸗ 


kommen! So leichtſinnig konnte er nicht 


ſein — es mußte ihm etwas Fürchter⸗ 
liches zugeſtoßen ſein! 

Es freute ſie nur wenig, als ihr im 
Laufe des Vormittags ein Polizift eine 
Uhr überbrachte, die fie fofort als die 
ihres Gatten erfannte. Er felbft war 
ja fern von ihr — ficherlich verunglüdt, 


‚ vielleicht gar tobt! Heute, an ihrem ©es 


burtötage! 
Der Beamte brachte zugleich eine Auf- 


; forberung an jie, fich zum Ywede einer 


Befragung womöglid jofort an Volizeis 
jtelle einzufinden. 

Sie eilte augenblidlich dahin, als ob 
ihr eine Ahnung fage, daß fie Dort einige 
Beruhigung über den Verbleib ihres 
Gatten erhalten werde. 

Sie trat ein in das Unterſuchungs⸗ 
zimmer Der anmwejende Polizeis 
Afleffor wollte eine Frage an fie richten 
— aber da flog fie au ſchon auf ihn zu, 
den jehnlich Bermißten, endlich Wieders 


| gefundenen, nämlich auf ben in Untere _ 


| fuhungshaft befindlichen pp. Kraufe. 


Als am anderen Morgen feine Frau | 
zeitig erwachte und zur Küche eilen woll: | 
te, fiel ihr auf, daß aus der Vejte ihres 
Mannes die Uhrkette hervorjchaute, jtatt | 
daß Uhr und Keite neben jeinem Beti 
geyangen hätten, 

Wie leicyt konute die Wefte mit fammi | 
der Fojtbaren Uhr zu Boden fallen! 
Aber inden: fie fih anjchidte, Die Kette | 
von der Wefte zu Töjen, ftieg fie einen | 


Schlaf emporſchreckte. 
„Heinrich!“ rief ſie, indem ſie ihm 
zitternd denſchrecklichen Schlüſſel ent— 
gegenhielt. „Dir iſt Deine Uhr geſtoh— 
len worden!“ 
Heinrich ſenkte zerknirſcht das Haupt 
und überließ es ſeiner Frau, dies für ein 


„Halt Du denn den Diebſtahl ſchon 
angezeigt, Heinrich?“ frug Anna wei⸗ 
ter. - 
er vernemte, Er habe—es wäre — 
wolle es ganz gewiß heute Vormittag 
thun...... 


Anna jammerte über den Verluſt und | 


weinte fait. Die jhöne Uhr! Der Ge: 

banfe verlich jie nicht, au als ihr 

Dann in den Dienit gegangen war. 
Wird er aud) zur — 


hat ja keine Zeit heute Vormittag! Und 


wenn es nicht bald angezeigt wird, kann 
Der Spitzbube 


es leicht zu ſpät ſein. 
verläßt die Stadt, und die ſchöne Uhr iſt 
für immer verloren! 


Anna war von jeher gewöhnt raſch und | 
Uebereile war | 


entjchieden zu handeln, 
ihr entichieden lieber al8 langjame Be: 
bädtigkeit. Darum ftand ihr Entihluß 
bald feit: fie jelbjt wollte die Anzeige 
bejorgen. 


Glüdlicherweife Hatten fie fih die | 


Nummer der Uhr aufgeidrieben: 


17,606. 


Sie warf fi ein Tuh um und eilte | 


zur Polizei. Ihr Maun war, wie fie 
vermuthet hatte, noch nit dageweſen. 
Man nahm ihre Angaben zu Prototoll 
und beruhigte jie mit dem Trojt, e8 jolle 


Alles geichehen, um das koſtbare Stüd 


aus den diebiihen Händen zu retten. 


Als ihr Gatte Mittags heimkehrte, | 
wurde des Falles nit Erwähnung ge: | 


than, 


er auch noch anzeigt, * date Anna, „io 
ſchadens nichts. 
nun, ſo werde ich ihn um ſo freudiger 
überrefhen, wenn die Nahforjchungen 
der Polizei von Erfolg find.“ 

Der Sekretär hatte fi von feinem 
morgendlichen Schred wieder erholt. Er 
wollte ruhig feine ijrau bei ihrem Glaus 
ben fajien, bis er fi. am Dienſtage durch 


die Rüdkehr der Berichiwundenen berubiz | 
Nah Schluß der .abendliz | 


gen würde. 
Ken Dienftftunden eilte er in das Lam: 
pengeihäft, um den Kauf abzujchließen 
und pünttliche Beiorgung jeines Auftra> 
ges anzuempfeblen. 

Beim Herausireten wäre er beinahe an 
einen PBadträger angeprallt, in weldem 
er feinen geitrigen Boten u erkennen 
meinte. Als er kurz darauf um-dbie Ede 
bog, um den Heimweg einzuichlagen, 
legte fih plöglig, eine jhwere Hand auf 


| 
' 
| 
Schrei aus, der ihren Mann aus dem | 
| 
| 
| 


Zeichen der Bejahung zu nehmen. 


olizei gehen? Er 


„Benn Heinri den Diebftahl Hinter 


Dergißt er’s aber, 


Und nun Fam ja endlich die Auffläs 
rung für beide. Natürlich wurbe ber 
Satte jofort aus feiner Haft entlaffen. 

„wer hätte auch denken Fönnen, daß 


| mein jolider Gatte feine Zuflucht zum 


Yeihhaufe nehmen fönnte!* flog Anna 
ihren ausführlichen Bericht, als fie glüds 


| Lich in ihrem Heim angelangt waren, 


„And wer hätte denken können, daß 
meine flitge Oattin ihren eigenen Mann 


ı als Spigbuben anzeigen würde!“ fügte 


er unter einer herzlichen, verföhnenden 
Umarmung hinzu, indem er ihr zugleich 
den erjten Geburtötagsfuß auf die fris 
Ichen Lippen drüdte. 


Fein deutſches Blatt Chicagos hat au 
nur den vierten Theil fo viche Fleine Unzeis 
sen, wie die „„Ubenppoft‘!. 


Deßhalb! 

Die guten Eigenſchaften eines Heilmit⸗ 
tels gegen Schmerzen beſtehen darin, daß 
es nicht allein Schmerzen für einen Au⸗ 
genblick lindert, ſondern daß es auch 


dauernde Heilung hervorruft. Zu einem 
ſolchen Heilmittel gebört 


Das grohe Schmerzenheilmittel. 

Es iſt ohne Zweifel, das befte gegen 
alle äußeren Schmerzen, wie taufende von 
Zeunniffe bemweifen. 

Diefe Ihatfache bezeugen Grzbildäfe, 
Biſchöfe, Vrediger, Advokaten, Aerzte, 
Gonuernenre, Generäle, Senatoren, 
Gongreßmitglieber, Goniulu, Armer uud 
Barine Offiziere, Bürgermeifter und Be- 
auste, fie alle findeinig in dem Ausfpruches 
wir haben an Schmerzen geliiten und mo 
andere Mittel Feine Wirkung hatten, 
wurden tolr durch Anwendung von St, 
Satobs Del geheilt. 

Auch der Arme find-t in biefem welt⸗ 
belunnten Heilmittel einen treuen Freund, 
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jeine Schulter und eine barjhe Stimme ne rer 
wi | a ce ’ 


‚geholfen 
einerung berSchnigel gelang nicht, „Du bit ein Sophift, lieber Syreund,“ | 
—* —— a. jadie halklaı i | * 


Er wurde mittelft Polizei⸗ 
nub man mit einem 


ahhhae ent tar tiehes Mngeiaen, * Wagens nach Hauſe gebracht. 
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Etnaten, portofrei 


dahrl m — dem Auslande, portofrei 
eo ——— — 

Redakteur: Fritz Glogauer. 
— — ——— — 


Das Benehmen Frankreichs gegen 
Bulgarien wird außerhalb Rußlands 
allgemein getadelt. Auch die amerikani— 
ſche Preſſe erklärt einſtimmig, daß die 
bulgariſche Regierung unzweifelhaft das 
Recht hat, franzöſiſche Aufhetzer, Spione 

nd Lügenvervreiter aus ihrem Gebiete 

verweiſen, und daß es ſehr unedel 
von den Franzoſen iſt, einem kleinen 
Sande gegenüber Forderungen aufzu— 
ſtellen, die ſie an einen mächtigen Staat 
niemals richten würden. Nun iſt aber 
die Verwicklung zwiſchen Frankreich und 
Bulgarien dem Streite zwiſchen den 
Ver. Staaten und Chile in vielen Stük— 
ken ähnlich. Wie die Bulgaren dem 
franzöſiſchen Geſchäftsträger vorwerfen, 
daß er die ruffiihen Umtriebe unter- 
jtüge, fo behaupten die Chilenen, der 
amerifanifhe Gejandie habe zu eifrig 
für Balmaceda Partei ergriffen und 
leifte-jeßt noch dejjen Anhängern Vor: 
fhub. Sowohl das franzöjiihe Con: 
fulat in Sofia, wie das amerilanifche 
Gefandtjaftsgebäude in Santiago 
wurde unter polizeilihe Aufficht ges 
ftellt. Auf der anderen Seite war da3 
Benehmen der beivunfenen amerikoni- 
Ihen Matrofen in Balparaifo ebenfo 
wibderli, wie das jenes Herrn Chad: 
ouine, der fih vom Kellner plößlich zur 
internationalen Berühmtheit aufge: 
fHwungen hat. 

An der Berurtheilung, welde die 
Haltung der franzöfifhen Regierung 
allenthalben von Seiten unparteiijcher 
Beobachter erfährt, mögen alfo unjere 
eigenen Kriegsbrüller erfennen, wie es 
in der civilifirten Welt aufgenommen 
werden würde, wenn die großen Ber. 
Staaten eine gewöhnliche Matrofenichlä- 
gerei zum DBorwand einer feindjeligen 
Kundgebung gegen das Feine Chile 
nehmen wollten. Die chilenijche Re: 
gierung glaubt offenbar, ebenjo gut im 
Net zu fein, wie die unſerige. Sie iſt 
fogar davon überzeugt, daß jie jih von 
ben Ber. Staaten mehr hat gefallen 
laſſen, als nothwendig geweſen wäre. 
Derſelben Anſicht iſt augenſcheinlich das 
ganze chileniſche Volk, und es würde des- 
halb ſogar gefährlich für die neue Re— 
gierung ſein, ſich vor Egan gewiſſer— 
maßen zu demüthigen. Iſt es unter 
dieſen Umſtänden nicht die klare Pflicht 
der großen Republik, die ſchiedsgericht⸗ 
liche Schlichtung der ganzen Angelegen— 
heit vorzuſchlagen? Wenn ein vgrur: 
theilöfofer Gerichtshof entjcheidet, daf 
Chile zum Schadenerjaß verpflichtet ift, 
fo wird derfelbe ohne Murren geleijtet 
werden, und die Chilenen werden fortan 
gute Freundfchaft mit uns halten. Wird 
dagegen den -Chilenen dur eine Flotz 
tenfundgebung ein Zugejtändnig abge: 
troßt, fo werden uns die europäijchen 
Völker als heuchleriiche Bramarbafe ver: 
achten, und die Ghilenen werden ung 
geimmig hajjen. ES ijt daher zu hof: 
fen, daß die Ver. Staaten es nicht der 
eitelften, gewalttbätigiten und unver: 
nünftigjten aller Nationen werden nad: 
machen wollen. 


US Die Demofraten dom Loitis 
fiana ficd wegen der LXotteriefrage fpalte- 
ten und zwei gefonderte Staatsconven= 
tionen abhielten, da jchmeichelten fich die 
Republikaner bereitö mit der Hoffnung, 
daß Louifiana bei der nächften Präfidene 
tenwahl aus dem gefchloffenen Süden 
austreten und fich der republitanifchen 
Reihe anjhließen werde. Den demo= 
fratifchen Lotteriegegnern, jagten fie, 
ift e8 fo furdtbar Ernft, daß fie jogar 
für die republifanifchen Electoren ſtim— 
men werben, wenn die Republikaner 
ihnen jett zum Siege über die Lotterie 
gauner verhelfen. Wenn das wahr wäre, 
würde -eö wenigjienö dem Herzen ber 
demokratiſchen Lotteriegegner Ehre 
machen, wenn auch nicht ihrem Ber: 
ſtande, es iſt aber dafür geſorgt, daß die 
Demokraten erſt gar nicht vor den 
Scheideweg geſtellt werden. 

Denn die Partei der moraliſchen 
Ideen hat ſich dem Satan des Spieles 
mit Haut und Haaren verſchrieben. Sie 
war ‘‘in convention assembled” und 
eben im Begriffe, ihrer fitlihen Ent: 
rüftung über bie Louifiana Lotteriege: 
jelichaft Nusdrud zu geben, als einige 
Führer eintrafen, die jelbit Actionäre 
dieſer Geſellſchaft ſind. Der Rath die⸗ 
ſer Herren, den „Octopus“ in Ruhe zu 
laſſen, wurde um ſo lieber befolgt, als 
die meiſt ſchwarzen Republikaner ohne⸗ 
hin ſehr begeiſtert für die Lotterie ſind. 
Somit werden die lotteriefeindlichen 
Denmofraten von den Republikanern 
gar leine Unterftüßung erhalten und | 
wahrſcheinlich geſchlagen werden. 
werden alſo auch nicht in Verſuchung 
kommen, im nächſten Jahr den republi— 
kaniſchen Präſidentſchaftscandidaten zu 
unterſtützen. 

Die Lotteriegeſellſchaft „verdient“ 
jährlich mindeſtens 88, 000, 000, 
denen fie großmüthig 81,125,000 an 
den Staat Louifiana abtreten will. Sie 
plünbert allerdings die Dummen in al: 
len Theilen der Ber. Staaten aus, aber 
daheim, wo fie ungeltört wirken Tann, 
verurfaht fie natürlih den größten 
Schaden. 
meiften Neger und viele Weiße ihre | 
ganze Hoffnung auf einen großen Lot. | 
feriegewinnft. Die Bevölkerung könnte 
mit Leichtigkeit doppelt fo viel an 
Steuern aufbringen, wie die Lotterieges | 


felfchaft anbietet, wenn fie nicht in fo | 


grogem Mapitabe dem Lotterielajter er: 
geben wäre, Leider fehlt. es ihr aber 
noch art. der nöthigen Einfiht, um dies | 
a“ begeeifen. 


x ur Den. hämiihen und giftige: 
— grund ſatz⸗ und charakter⸗ 
loſen Ingalls ſind gar viele Thränen 
gefloſſen, als er von dem langbärti gen 


| tan 


Sie | | 


von | 


Statt zu arbeiten, fegen die | 


und fleinhirnigen Demagogen Befier 
geihlagen wurde. Die ganze republis 


kaniſche Preſſe beklagte den herben Ver⸗ 


luſt, den der Bundesſenat und das ganze 
Land erlitten habe. Man ſollte deshalb 
glauben, daß der repubikaniſche Gou— 
— von Kanſas die Gelegenheit, die 

ch ihm durch das Ableben des Senators 
En bietet, mit Freuden benüben 
werde, um den theuren Ingalls wieder 
in den Senat zu fhiden. Denn da die 
Legislatur im nädjten Jahre nicht mehr 
zufammentritt, wenn fie nicht zu einer 
Ertrafigung einberufen wird, fo hat e3 
der Gouverneur in der ‚Hand, die 
Bauernbündlermehrheit mit Veradtung 
zu ftrafen und den von ihr fo jchnöde 
behandelten Ingall3 mwenigjtens auf ein 
Sahr wieder zu ernennen. Im nächſten 
Sabre aber wird ja die gegislatur von 
Kanjas „unzweifelhaft“ wieder republi- 
kaniſch fein, und die werthuollen Dienite 
des großen Mannes fünnten dann dem 
Sande noch volle fünf Jahre erhalten 
werden. 

Merkwürbiger 1 Weije aber jteht fchon 
am Tage nad) Plumbs Tod in allen re: 
publifanifgen Blättern zu leſen, daß 
John J. Jugau⸗ gar nicht in Frage 
kommt! Der Gouverneur, der ſelbſt 
noch politiſche Wünſche hat, fürchtet 
ſich, den unglaublich verhaßten Mann 
zu ernennen, und die republikaniſchen 
Politiker des Staates im Allgemeinen 
ſind anſcheinend froh, daß ſie den Gift— 
michel mit der Schlangenzunge los— 
geworden ſind. Ingalls war gefürchtet, 
aber nicht beliebt. Er hat ſeine großen 
Fähigkeiten immer nur zur Förderung 
ſeiner eigenen ſelbſtſüchtigen Zwecke ver⸗ 
wendet und durch ſeinen Cynismus den 
Glauben an lautere Beweggründe in 
der Politik vollſtändig zu zerſtören ver— 
ſucht. Ein ehrlicher Dummkopf iſt 
einem derartig veranlagten Manne bei 
Weitem vorzuziehen. Lieber ſoll das 
Volk einige Dollars verlieren, als ſeine 
Ideale. 


Der Shiukafi der von der Polizei 
aufgeführten Anardijtenverfolgungs- 
Komöpdie ift womöglich noch ergößlicher, 
als die vorhergehenden Alte. Polizei: 
fuperintendent McClaugbry hat nämlich 
„aus feiner eigenen Tajche” alle Rede 
nungen bezahlt, bie von den Gemwerf: 
vereinen für Bejhädigung ihres inGreifs 
Halle aufbewahrten und von der Polizei 
zerftörten EigenthHums eingereicht wur: 
den. Zur Erklärung diejer eigenthüme 
lichen Freigebigkeit fagte er folgendes: 

„Ih wollte einfach diefen Leuten Feine 
Gelegenheit geben, ji über ungerechte 
Behandlung zu befchweren. Deshalb 
entfhloß ih mich, die Rechnungen zu 
bezahlen. IH Tann ihre Anfprüche 
nicht unterfuchen, und wenn dieje Leute 
ungerechtfertigte Rechnungen einjenden, 
nachdem fie fo viel über Geredtigfeit 
geredet haben, jo fällt der Bormwurf auf 
fie felbjt zurüd. * 

Warum fann der Chef die Anfprüde 
der Gemwertvereine nicht prüfen? Wes- 
halb Tann er jie nicht zurüdweifen, wenn 
fie unberectigt find? Offenbar will er 
jeder weiteren gerihtlihen Beleuchtung 
der berühmten Heldenthaten feiner Po= 
lizei aus dem Wege gehen. Man merkt 
die Abficht und — lacht. 


Das Prohibitionsgeſetz, welches 
von dem Unterhauſe der Legislatur von 
Südcarolina angenommen worden war, 
ijt von dem Senat bereit todt gemacht 
worden. Die deutichen republifanifchen | 
Blätter und ihre biederen Helferähelfer 
werden fih aljo nad etwas Anderem 
umfehen müfjen, um den Nachweis zu 
führen, daß puncto der Prohibition die 
Demokraten gerade fo fhlimm find, 
wie die Republikaner. (Unz. d. WENN NEE: DERERE> BRD 


eotalberiat. 


Ein —— in New Hort ver Dorf ver 
haftet. 


Der bis bor Kurzem im Haufe No. 
2247 Indiana Ave. wohnhafte Edgar: 
ton Robertfon wurde, einer Depefche 
zufolge, am Donnerftage in New York 
unter der Befchuldigung verhaftet, einen 
auf $45 lautenden, gefäljchten Ched 
veraußgabt zu haben. Robertjon war 
bis vor zwei Wochen bei der Pullman 
Company bebienjtet, gab aber jeine 
Stellung freiwillig auf und reifte in ei; 
genen Geihäften nah dem Djten. 
Seine Frau, welche hier zurücdblieb, it 
überzeugt, daß ihr Mann an der Sade 
unjhuldig jei und dag ihm der betref: 
fende, mit der FirmasZeihnung D. 
Bowerd & Eo. verfehene Ehed für eine 
Anzahl verfaufter Teppicde in Zahlung 
gegeben worden jei. 


Selbfimord im Wahnfinır. 


Carl Edgar Johnion, ein im Leland- | 
Hotel wohnhafter Sähreiner, verlieh am | 
Samjtag früh um 2 Uhr feine Wohnung 
und wurde um 5 Uhr vor bem Manhats 
Gebäude am Plymouth: Pla in 
einer Blutlahe liegend aufgefunden. 
Anf dem Transporte nad dem Spitale 
| ftarb der Mann, Nahforfhungen ergas 
ı ben, da ZJohnjon in einem Augenblide 
plöglicher Geiftesftörung aus einem 
denfter im vierten Stodwerle des ge: 
nannten Gebäudes auf die Straße ges 
[prungen war. 


Einweihung der Gethfemane- 
Kirche. 


Geſtern Vormittag fand die feierliche 
Einweihung der neuen evang.⸗luth. 
„Gethſemane⸗Kirche“ ſtatt. Den kirch⸗ 
lichen Akt nahm der Paſtor der Kirche, 
Rev. John G. Nützel, vor, worauf 
Paſtor Schüßler von Joliet die Feſtpre⸗ 
digt hielt. Den Schluß der Feierlichkeit 
machte ein vom „Gemiſchten Chor der 
Südſeite“ vorgetragener Choral. Das 
neue Gotteshaus liegt an der Ede der 
49. und Dearborn St:. 


Zu Tode gequetfät. 
Charles Anderfon, ein Arbeiter in 


| Relfon Morris’ Schlahthaus, gerieth 


am Samjtag während der Arbeit zwi- 
jhen einen Fahrituhl ufb die Wand. 

Ehe der erftere zum. Stehen gebracht 
werden Ffonnte, war Anderfon bereits 
zu Tode gequetfct. 


| 
= gehalten von Erneſt Schultz, 
| 


| 
: der umliegenden Wirthihaften 


‚„Adendpoft“, Chicago, Montag, den 21. Dezember 1891. 


Qirbeiter-Angeleaenheiten. 


Sigung der —— und Cabor 
Aſſembly“. 


Allgemeiner Strite am Leiter = Gebäude 
angeordnet. 

Die „Trades und Labor Afjfembly” 
hielt gejtern Nachmittag ihre regelmäßige 
Berfammlung ab, in welcher mehrere 
wichtige Angelegenheiten zur Bejpre: 
hung gelangten. Unter Anderem fpracdh 
Frau T. %. Morgan davon, da mehrere 
Gonträftoren, melde Rojtfäde fabrizi- 
ren, die Arbeit theilweije durch Kinder 
bejorgen lafjen und nicht mehr bezahlen, 
al3 6 Gents pro Stüd. Wie Frau 
Morgan angab, werden in Chicago im 
Ganzen etwa 10,000 Kinder bejchäftigt 
und viele davon verdienen noc weniger 
und müfjen jchwerer arbeiten, al3 dieje: 
nigen, welche bei der Heritellung von 
Poitjäken verwendet werden. Die 
Stadt hat eine Ordinanz gegen Stinder- 
arbeit, aber ein diesbezügliches Staats- 
geje& erijtirt nicht. 

RM. MePherjon, Borfiger eines 
Eomites, welches zu dem Zwed ernannt 
worden war, die Wirkung des 1886 er- 
lajienen Gejeges gegen die contraktliche 
Verwendung von Zudthausiträflingen 
zu unterfuchen, berichtete, day Diejes Ge- 
je jeit feinem Bejtehen 
übertreten und umgangen wird. Gin 
Brief von George Schilling, des Präfi: 
denten der Antis-Convict-Labor League, 
gelangte zur Berlefung, in welchem 
obiges betätigt und verjprochen wurde, 
unmiderleglihe Beweiie dafiir beizu- 
bringen. Schilling war jelbjt anme: 
fend und erklärte, daß er aus taftijchen 
Gründen die einzelnen Fälle von Ueber: 
tretung des Startögejeßes nicht vorfühs 
ren wolle, da es nöthig werden würde, 
gegen die Webertreter gerichtlidy vorzus 
gehen. Er jihlug vor, Robert G. In— 
gerfoll einzuladen, einen Vortrag über 
dieje Angelegenheit zu halten, Gin 


Eintrittögeld jolle dabei erhoben werden 
und von dem Grtrage fjollten Die eriten | 
Koften geridtligen Vorgehens gededit 
werden. 
daß alle „Angerfolls der Welt“ nicht im 


Thomas %. Morgan meinte, 


Verjanmlungen zu vers 
anlafjjen, in denen genug Geld gejam: 
jammelt werden könnte, um mit den die 
Sträflingsarbeit benugenden Gropfapi: 
talijten erfolgreich prozeffiren zu Fünnen. 
Das einzige Mittel, die Ausführung 
des Gejeßes zu erzwingen fei, daß die 
Arbeiter die Richter wählten, welche das 
Gejeg zu vollitreden hätten. 

Die Delegaten der Brauer:Union mels 
deten, daß im mehreren Brauereien laut 
Uebereinfommen nur nodh Unionleute 
beihäftigt werden. werner wurde be= 
fannt gegeben, daß die Agitation für 
die Begnadigung Dscar Neebes guten 
Fortgang nehme, 

Nahdem no verkündet worden, daf | 
am nädjten Sonntag in der Batterie 
D-Halle eine große VBerfammlung jtatt- 
finden folle, in welder die Gründung 
einer politiihen Arbeiter: Partei ange: 
vegt werden fol, erfolgte VBertagung. 

Das „Building Trades Council“ 
war gejtern ebenfalls in Situng und 
der Strike der Zimmerleute am Xeiters 
Gebäude bildete den SHauptpunft der 
Tagesordnung, Große Entrüſtung 
verurſachte die Meldung, daß am Sam— 
ſtag Nachmittag mehrere Zimmerleute 
verhaftet worden waren, weil ſie ſich in 
der Nähe des Gebäudes aufgehalten 
hatten. Nach längerer Debatte wurde 
beſchloſſen, Montag Morgen um 94 
Uhr fümmtliche im Gebäude beichäftigten 
Unionleute (etwa 200) abzuberufen. 

In Zepfs Halle organifirten ſich 
geitern Nachmittag eine Anzahl Metall: 
arbeiter al$ „Brandy II of Arditectus 
val Jron Workers* und erwählten folz | 
gende Beamte: Präfident, Yofeph Mil: 
ler; Bice-Präfident, Yojepp Drobis; 
Prot. Secretär, EC. Hammerton; Fi: 
nanz-Gecretär, John Nolan; Schak- 
meijter, George Schürmanı. Reden 
Sojeph Drobis, Thomas Lynch und 
John Simpfon, 


Die Polizei im Dunkeln, 


Dis jegt ift noch nicht Die geringite 
Ausfiht vorhanden, daß der brutale 
Mord, weldher in der Naht von Mitt: 
woh auf Donnerjtag in der Schrift: 


gießerei von Schneidewend & Lee an | 
dem Nachtwächter John Buchen verübt | 
Polizeiz | 


wurde, gerächt werben wird. 
Kieutenant Enright von der Deering 
Str.-Station und fehs feiner Leute fo: 
| wie eine Abtheilung der ftädtifchen Ge: 
beimpolizei haben zwar jeit dem Mor: 
gen, 
wurde, mit Eifer an der Entdedung bes 
| Thäters gearbeitet, doch bi jegt ohne 
| Erfolg. 

| Die Theorie des Lieutenants Enright 
| ift die, da der Mörder fein alter Ber: 
breder war; fonjt hätte er einer fo ge= 
ringen Summe wegen, wie fie Buchen 
bei fi trug, einen Mord nicht began- 
gen und auch die billige Tafchenuhr 
Budend nit mitgenommen. 


jungen Strolcde, welde in jener Ge: 
gend ihr UInwejen treiben, die That be- 
gangen bat. Buchen hat vieleicht in 


Bier geholt und bei dieger Gelegenheit 
fein Geld fehen Iaffen, wodurd einer 
der jungen Diebe veranlaßt wurde, 
fpäter ben Ueberfall zu unternehmen, | 
welher mit der Ermordung Budens 
endete. 


Bom Stadtrath in Eicero. 


In der famftägigen Sigung bes 
Stadtrathes von Cicero wurde ber Con: | 
traft mit Edwin %. Seffery abgejhlofs 
fen, welder diefem für die nädhften fünf 
Zahre die Beleuchtung von Auftin über: 
trägt. Wie e8 beift, entzieht diefer 
Gontralt der „Cicero Water, Gas & 
Electric Light Company“ ihre Haupt: 
Einnahmequelle, 


Bart und 600 Waffer-Conjumenten, 
welche für Beleuchtung, reſp. Waſſer⸗ 
Verbrauch je 86 per Jahr zu bezahlen 
haben. — Eine andere Drdinanz bes 
fimmt, daß alle Seitenwege, welche 
nad) dem 1: April 1892 innerhalb Har- 
lem Ave, 52. Gte., Shilo Ave. und 
Madifon Str. errichtet werden, aus 
Biegel oder Stein herzujtellen feien. 


ſyſtematiſch 
J 





an welchem der Mord entdeckt 


und blauen Flecken bedeckt wäre. 
Martineck angiebt, hat er das Kind mit 


Es iſt 
ſehr wahrſcheinlich, daß einer der vielen 





Es ſind gegenwärtig 
2300 Hausbeſitzer in Auſtin und Dak 


Die Weltausſtellung. 


Ediſon hateine neue Ueberraſchung 
in petto. 


Nepräſentaut Newberrys Anſicht über die 
Fünfmillionen-Anleihe. 

Der Elektrotechniker und Erfinder 
Ediſon beabſichtigt, in großartiger Weiſe 
auf der Weltausſtellung vertreten zu 
ſein. Das Neueſte, womit er die Welt 
überraſchen will, iſt eine ſprechende Uhr, 
welche anſtatt des Zifferblattes ein 
menſchliches Antlitz haben ſoll. Dieſes 
öffnet von Zeit zu Zeit den Mund, ver— 
kündet mit einer, der menſchlichen täu— 
ſchend ähnlichen Stimme die ganzen, 
halben und Viertelſtunden und weckt in 
der Nacht zu irgend einer beliebigen Zeit 
durch lauten Ruf. Auch die Zeit für 
gewiſſe Verrichtungen während des 
Tages, z z. B. zum Eſſen, in's Geſchäft 
oder in's Theater zu gehen, ſoll dieſe 
Wunderuhr ankündigen. Ein Phono— 
graph, welcher mit dem Werk verbunden 
iſt, liefert die Stimme. Die Uhr wird 
auch auf der nächſten elektriſchen Aus— 
ſtellung in Petersburg zu ſehen ſein. 

Gen. Walter C. Newberry iſt aus 
Waſhington zurückgekehrt und iſt nach 
den Eindrücken, die er dort empfangen 
hat, überzeugt, daß die fünf Millionen 
für die Weltausſtellung bewilligt wer— 
den, entweder als Geſchenk, oder als 
Darlehen. Die Freunde der Sache ſind 
bereits mehrere Male zuſammen gewe— 
ſen und haben berathen, in welcher 
Form die Forderung geſtellt werden 
ſoll, ſind jedoch noch zu keinem endgül— 
tigen Beſchluß gekommen. 

Bezüglich der Erbauung des Regie⸗ 
rungsgebäudes auf der Weltausſtellung 
meinte Herr Newberry, daß es wohl 
noch eine gute Weile dauern würde, 
ehe die dafür nöthige Geldbewilligung 
gemacht wird. Die Forderungen für 
Hafenverbeſſerungen würden für das 
nächſte Jahr ungewöhnlich groß f fein, — 
jo groß, daß vielleicht die ganze Summe, 
welche für Chicago bejtimmt ift, dafür 
nöthig fei. Aus diefem Grunde würde 
es mit der Erbauung des Regierungsge: 
bäudes noch feine guten Wege haben. 

Die „Anjel* im Nadjon Bart wird 
nicht, wie anfänglid) beitimmt, für Auf: 
nahme der Indianer hergerichtet, jondern 
ausjhlieglid mit Blumen  bepflanzt 
werden. Die Indianer wird man im 
„Midway Plaifance* unterbringen. 


Eine nette Geſellſchaft. 


Poliziſt Martin Hoffmann von 
Strolchen ſchrecklich zugerichtet. 


Am Samſtag Abend fand in der 

dordweſt-Turnhalle ein Tanzvergnügen 
ſtatt, zu deſſeu Ueberwachung der Boli- 
zit Martin Hofimann kommandirt 
war. Gegen 2 Uhr Diorgens entjtand 
zwiſchen den „Feſtgäſten“ eine ſolenne 
Keilerei, an welcher ſich der übelbeleum— 
dete profeffionelle Raufbold „Bund“ 
Garrigan in hervorragender Weife be: 
theiligte. 


Der Beamte gebot Ruhe und drohte | 


mit Verhaftung der Störenfriede, wor- 
aufhin Ddiefe über ihn: bherfielen, ihn 
chlugen, ftießen, mit den Füßen traten 
und jchlieglid die Treppe „hinabwarfen. 
Halb ohnmädhtig gelangte Hofjmann, 
befjen Geficht entjeglich zugerichtet war, 
auf die-Straße und gab- hier als Noth: 
fignal einen Revolverfhuß in die Luft 
ad. Das Gianal rief den Polizijten 
Badey herbei und diefem gelang es, 
Garrigan, der dur einen wuchtigen 
Snüppelhieb Hofimand verwundet und 
gezeichnet war, ausfindig zu machen und 
ih feiner zu bemächtigen. Der pro: 
fefjionelle Raufbold wehrte fih mie ein 
Verzweifelter, Badey hielt ihn indep bis 
| zum Eintrefjen des inzwifchen von Hoff: 
mann berbeigerufenen Polizeiwagens. 

Die Berlegungen Hoffmanns erwiefen 
fi bei der ärztlichen Unterfuhung als 
jehr ichmerzlihe und überdies derart 
empfindliche, daß der Beamte für längere 
Zeit dienitunfähig bleiben wird. Na: 
mentlich dürfte eine Verlegung des rech- 
ten Beines eine langwierige Kur erfor: 
| dern. Badeys Berwundungen find eben- 
falls jehr jhymerzlicder aber nicht gefähr- 
liher Natur. 

Carrigan wurde nach der Polizeiitation 
an der ER Chicago Ave. abgeführt. 


Ein herzlofer Bater, 
Unter der Anklage, feine fehsjährige 


Tochter Annie auf das Brutaljte miß- 
handelt zu haben, wurde der im Haufe 


| No. 593 Blue Jsland Ave. wohnhafte 


Schneider Edward Martined geftern in 
Haft genommen. 

Dem armen Kinde wurde von dem 
berzlofen Vater der linke Arm gebro- 
hen, nebftbei ift an dem ganzen Körper 
des Heinen Mädchens faum eine band. 
große Stelle, welde nit mit Beulen 
Wie 


einer „neunfchwänzigen Kage“ gejchlas 


| gen, weil es fid geweigert hatte, Suppe 


zu effen. Eine Nachbarin jagt jedoch 


aus, daß Martined auf Veranlafjung 


feiner Frau, der Stiefmutter der Fleinen 
Annie, da3 Kind jeit Monaten bei jeder 


| Gelegenheit und ohne bejondere Lrjache 


auf'3 Graufamite mißbandeltee Der 
rohe Patror leugnet, Annie mit einem 


| Stode geflagen zu baben, und bes 


bauptet, daß die Berlegung am Arme 
davon berrühre, daß das Kind auf dem 
Seitenwege vor dem Haufe gefallen jei. 
Die „Humane Society“ hat die Sache 
iu bie Hand genommen. 
Carrigan wurde heute Bormittag dem 


ı Richter Kerjten vorgeführt und bis zu 


feiner auf den 29. d. M, verfchobenen | 
Prozeffirung unter 81400 Bürgfchaft 
geitellt. 


Nauferei zwiſchen Saft und Wirth. 


Sohn Brady, ein Kutjcher, . weigerte 
fi geftern Nacht, bie Wirtbichaft von 
T. %. Eroty, No. 156 DOgden Ave., zu 
verlaffen, al8 diefe gejchlofjen werden 
follte, und wurde darum von Eroty an 
die Luft gefegt. Als Brady mit Gewalt 
wieber einbringen wollte, enttand eine 
Rauferei, bei welder Eroty einen Mei 
ferfti in der Schulter und Braby einen 
—— davontrug. 


Wer die „Mbendpoft‘ lieh, erfährt alles 
Bilfenöwerthe, ohne KG langweilen zu m&fs 
fen. Er erhält den Beijen ohne die pres. 


Felte und Bergnügungen. 


Deutiche Krieger Kameradfchaft, 


Die Deutfhe Kriegerkameradſchaft 
von Chicago feierte am Samjtag Abend 
in Walfhs Halle an der Ede von Afh: 
land Ave. und Divifion Str. ihr fünftes 
Stiftungsfeft. 

Das Felt, welches außerordentlich gut 
befuht war, mährte bi zum frühen 
Morgen. Der-Präfident, Herr Th. ©. 
Steinfe, hielt die Teitrede, in melcher 
er die Ziele und Zmwede des Vereines 
darlegte.e Die Gejangvereine „Platt: 
deutfcher Männerhor“ und „Plattdeut- 
ſcher Liederkranz“ verherrlichten das Feſt 
durch Geſangsvorträge, welche die bei— 
fälligſte Aufnahme fanden. Das Ar— 
rangements lagen in den Händen der 
Herren H. Koſſow, C. Schulz und Fr. 
Lange. 

Die Hermannsſöhne. 

Der am Samſtag Abend in der Ar— 
beiterhalle abgehaltene Jahresball der 
Alexander Loge, No. 8, des Ordens der 
Hermannsſöhne, verlief in einer in jeder 
Hinſicht befriedigenden Weiſe. Die 
Mitglieder der Loge hatten ſich mit 
Kind und Kegel eingefunden, und nach 
einer vortrefflichen Muſik, welche von 


der Standard Band unter Leitung des | 


Herrn Peters geliefert wurde, drehte fich 
Yung und Alt lujtig im Sreife bis zum 
frühen Morgen. Das Comite, 
dejjen Leitung das Yeit fich zu einer jo 
gemüshlichen Affäre entwidelte, beſtand 


aus den Herren Henry Schanze, Henry | 


Fi, Auguft Schulze, Louis Roeder und 
Hermann Grojier. 


Court Goethe Ho. 66, J.©. S. 


Am Samftag fand in der Aurora 
Turnhalle der 7. Nahresball der Court 
Goethe. 66 des Unabhängigen Hörjters 
Ordens jtatt. Zu demjelben hatten jich 
zahlreihe Theilnehmer eingefunden, 
welche ji) bis zum Morgengrauen lujtig 
unter den Klängen bes gediegenen Drs 
hejters drehten. Das Arrangement 
des Feites war von den Herren Cdward 
Krewigle, Peter Schönenberger und 
Leonhard Zeiiler bejorgt worden. Des 
Empfangs-Comite, beitehend aus den 
Herren Sourland, John Krudomw, Her: 
mann Kilm und Georg Dfterdampf, 
hatte anfänglig einige Schwierigkeiten 
beizulegen, die in Folge mangelhafter 
Schulung zweier al$ „Gerberufje“" fun- 
girender Ungeftellter entjtanden waren. 


Das deutiihe Theater in Hooleys. 


Der Wunfd, den gefeierten Schau: 
jpieler Xofeph Kain; bei feinem legten 
hiefigen Gajtjpiele zu fehen, hatte ge: 
tern einen jo außergewöhnlich itarten | 
Zudrang zum deutjchen Theater verans 
laßt, daß die Direktion, uni den Einlap- 
begehrenden einigermaßen gerecht zu 
werden, zu außerordentlihen Maßnad- 
men zu greifen fi genöthigt jah. So 
hatte man beifpielöweije die Sibe des 
Ordefierd an das Publikum abgetreten | 
und außerdem durd) eingejhobene Stuhl: | 
reihen die Anzahl der Pläge weſentlich 
vermehrt. ES genügten indeß aud | 
dieje Vorkehrungen bei Weitem nicht, | 
und ein großer Theil der jpätfommen: 
den Theaterfreunde mußte, jo weit er 
fih nit mit GStehplägen begnügen 
wollte, an der Kafle wieder Kehrt 
machen. 

Um fo mehr mußte die im Ganzen 
genommen fühle Aufnahme des Stüdes 
überrafhen., Der Künjtler hatte fich 
„Glavigo” ausdrüdlich von der Theater: 
leitung erbeten und dieje glaubte bem 
Wunjde des geihähten Gajtes bereit: 
willigjt Folge leiften zu müffen. So 
fam denn dies „Stieflfind“ Goethes, 
dejjen Unfertigfeit an vielen Stellen 
offen zu Tage tritt und das deshalb eine 
durchgreifende dramatifche Wirkung nicht 
u erzielen vermag, auf die Bühne, 

Selbitredend fhuf Kainz aus feinem 
„Beaumardais” eine Glanzleiftung 


erjten Nanges, nichtsdeftoweniger ver= | 
mochte er das Publikum nur ein einziges | 


Mal zu begeiftertem Applaus Binzu- 
reißen. 


Eine vorzügliche Leiftung jhuf Herr 
an — | Stelle nicht wieder annehmen zu wollen, 
| wenn er aus der Neuwahlsfiegreich herz | 
| vorgeben follte. 
| unmöglich fei, die Anftalt gut zu ver- 


MWelb aus der Rolle des „Garlos“, und 
Fräulein Margaretfe Neumann fand 
fid mit der jchwierigen Rolle der leiden: 
den jentimentalen, MarieBeaumardais “ 
auf’ Bejte ab. 


die Titelrolle an ihren Darjteller madt, 
nur theilweije gerecht. 
gejegt zu fehr den jüglihen Shwädling 
heraus, ohne dem ränkevollen Streber, 
zu dem ibn der verderbliche Umgang 
mit feinen Freunde und 
„Garlos“ doch zweifellos gemacht hatte, 
irgend welche Concejfionen einzuräumen. 
Fräulein Behringer fpielte die biedere 
Hausfrau und liebende, bejorgte Schwe: 
fter mit großer Wahrheit und Treue, 
und Die Em Gotta (Buenco und 
Harkheim (Guilbert) machten aus ihren 
Heinen Rollen, was eben nur aus ihnen 
zu maden war. 

Am nädjten Sonntag gelangt 
„Slüfspilze*, Quftjpiel in vier Aufs 
zügen nach dem Englifchen von William 
Romley zur Aufführung. 


Gegen den Rauhunfug. 


Der feit Jahren beinahe erfolglos ge: 
führte Kampf gegen den Raudunfug 
fcheint jet in ein mehr ernjthaftes | 
Stadium getreten zu fein. Der Union | 
League Club hat für nädften Mittwoch 
eine DBerfammlung arrangirt, zu dem 
Zwed, die Angelegenheit zu bejprechen 
und Mittel und Wege zu finden, wos 
durch die Fabrikanten und fonftige Ei: | 
genthümer rauchender Scheynfteine zur 
Raijon gebracht werden können. Nicht 
weniger als 20 


VBerfammlung vertreten fein und die 


Spiten der jtäbtifchen Behörden find | 


eingeladen worden, ebenfalls an der De: 
rathung Theil zu nehmen. John C. 


Blad, der Bice-Präfident vom „Ban: | 


unter | 


' wurde 


Spieldosen. 


Eine jeltene Gelegenheit zur Erlangung eines diefer entzüdendften 
aller Weihnahtsgefhenfe bietet unfer 


Großer Sefttags-Derfauf 


Taufende von Spieldofen aller Art, im Werthe von 45 Cents bis 


zu den Funjtvolliten, die hervorgebracht werden. 


Unfere Spieldofen wer 


den ausgewählt dur einen erfahrenen Einfäufer von Maaren diefer 
Spezialität und ftehen unerreicht da in Bezug auf Arbeit und Ausftat 
tung. jedoch die außerordentlich große Menge der von uns importirten 
Spieldojen ermöglicht es uns, die Preife in Jedermanns Bereich zu 


bringen. 


BE Tede Spieldoje in deutlichen Zahlen markirt. 


Hübdfche Kleine Dofen von 


Bijou Dofen, felöfifpielend............. 
WBunderfhöne Dofen, Sebel-Aufjug, in endlojer Auswahl 
Kunftvolle Dosen, pradhtvolle Saden.... 
Specielle Dofen und Mufikfhränke, in reiher Ausführung von 


45c bis zu 82.00 


one rennen... - .75 bis $6.00 


$7.50 Bis $18 


ae re Bee $20 bis 850 


850 Bis 81500 


Yinfere Derfaufsräu ne für Spieldojen bieten die größten Bequemlic- 
keiten, um eine Auswahl zu treffen. 


Man muß ſie u... a hören, diefe Spieldofen, um fie nah Gebühr 


zu würdigen. 


Das Publitunt ift freundlichft eingeladen, unfere 
Ausftattung einer ee Befihtigung zu unterziehen. 


STATE 
und 


& HEALY, .... 


BER Offen Abends. "ug 


Brände, 


Bedeutende Schadenfeuer in Kafe 
Diew. 

Geftern Abend gegen jech3 Uhr erplo: 
dirte in einem Stalle hinter dem Haufe 
No. 57 Elifton Ave. ein Quantum 
Benzin, welchem der Befiger bes Stals 
le3, Herr Williams, mit einem Lichte 
zu nahe gelommenwar. Williams 
duch den jtarken Luftdrud 
zu Boden gejchleudert, erlitt aber nur 
leichte Verlegungen. Das dur bie Cr: 
plofion hervorgerufene Teuer konnte bald 
unterdrüdt werden. 

An dem Haufe No. 419 N. Clark 
Str., entjtand geitern Abend nad 11 
Uhr aus unbelannten Urjachen ein 
Brand, der erjt nad längeren Be: 
mübhungen der Seuerwehr gelöjcht wer: 
den konnte. Das Haus ijt von Joe 
Palsminzty bewohnt. Der angerichtete 
Schaden wird auf 8750 gejhäst. 

Ein überheizter Ofen verurjachte ge: 
| fern Vormittag in einer Scheune hinter 
| dem Haufe No. 68 Newport Ave, ein 


| Feuer, welches einen Schaden von etiva 


875 anrichtete. 
Der bedeutendjte der jüngjten Brände 


| Fam heute Morgen gegen 2 Uhr in dem 
| großen, 
| No. 1650—1656 N. 


zweiftödigen Stein Gebäude 
Clark Str. zum 
| Ausbrude. Das Haus ift Eigenthum 
| des Arditelten 2. ©. Hallberg, 121 La ı 
| Salle Str. Das euer war im erjten 
| Stodwerke in der Farbenfabrit der 


| Firma Hanjen & Arvejton entjtanden 


und griff mit fo rafender Schnelligkeit 
um fid, daß ein zweiter und britter 
Alarm gegeben werden mußte. Erit 
nah mehrjtündiger Arbeit gelang es, 
die Flammen zu unterdrüden. Der 
Schaden am Gebäude wird auf $2000, 
der an verbrannten Waaren auf 83000 
geihäßt, it aber burh Verſicherung 
volllommen gededt. 

Mehrere Yamilien, weldhe das Haus 


bewohnen und zur Zeit, alö das Feuer | 


zum Ausbrude fam, im tiefen Schlafe 
lagen, retteten fich nur mit Inapper 


| Noth vor dem drohenden Erftidungs- 


tode. 


Dr. Beuſon will reſigniren. 





Herr Hanpt wurde 


den vielſeitigen Anforderungen, welche 
Dies wäre mit ihm der Fall geweſen und 


Er kehrte fort⸗ 


Berather 


Die Fortſetzung der Unterſuchung 
gegen Dr. Benſon, den Superintenden⸗ 
ten des County⸗Irrenaſyls, iſt in ſofern 


überflüſſig geworden, als derſelbe erklärt 


hat, 


zu reſigniren und auch dann die 


Er fügte binzu,daß es | 


walten, wenn ber Superintendent einen 
Theil des Countyrathes gegen jich habe. 


würde e3 auch) in Zufunft fein, falls er 
die Stelle bebielte. 
Das Irrenhaus » Comite ijt dem Dr, 


| Benjon günjtig gefinnt und wird ihn bei 


der Neumahl, tro feiner beabfichtigten 
Refignation, wahrjheinlih empfehlen. 
Unter den Bewerbern für die Stelle | 





der prominenteiten | 
Elub3 von Chicago werden bei diejer | 


! 

| 

I 

! 

I 

| Die Stimme ded Volfes erreiät und — oder | 
foüte e3 wenigftend thun — dur den Gtimmlafien. | 


| befindet fih au Dr. Bluthardt, der 
Bruder des ehemaligen County Arztes 
Dr. Th. Bluthardt. 


MeClaughry zahlt. 


Friedrich Glöckner und Louis Born: 
brock, Delegaten der „Central Labor 
Union“, erhielten am Samſtag Nach— 
mittag durch den Polizeichef MlClaughry 
ſechs Anweiſungen auf die „Commercial 
Loan & Truſt Company“ im Geſammt—⸗ 
betrage von 8087. Durch dieſe Summe 
wird der Schaden erſetzi, welcher am 
Abend des 12. November in Greifs 
| Halle dur die Polizei an dem Eigen: 
I thum verjhiedener Gewerkjchaften ange: 
rieptet wurbe, 


| 

| 

| * Bei-dem Berjude, in Evanjton von 

| einem Zuge der Norihweftern Bahn zu 
| fpringen, gerieth John Gains, ein Bes 

| dienfteter der „Eovaniton 
Company“, unter die Räder, wobei ihm 


ein Zu abgefahren wurde. 


| Dur dieſen ſolte ſie in Poſaunentönen ſprechen. 


| 63 gibt aber ud noh andere Mittel, durch melde | 
daB Bol$ feine Meinung, über zwar nit ae | 


dab ader Gegenflände bon größter Wichtigkeit 


ter? Club” und andere -werden Neden ; ! äußert. Dieje öffentlichen ——— gen find er 


halten. 


Ein unbefannter Wohlthäter. 


Ein Fremder, der jeinen Namen nicht 
nannte, übergab’am Samjtag den Rich- 
ter Tuleyg 8500 mit der Beitimmung, 


daß diefer Betrag von der Gattin des 


Riters wohlihätigen Zweden zugewen- 


| det werde. 


dem fie Har und fdharf, 
Gejundheit, 


folgreid) oder nicht, je nad 
oder ſchwach und — ertönen. 
die groje GSegenipenderin, appellist au Alle. 
kann aber ihrer Einzug ur da halten, wo die id) ihr 
entgegenfiemmenden Hindernife aus dem Weg ge 
räumt werden. Hoftetier's Wlagenbiiterö hat Seit 
*nayezu einem Drittel« Japrdı: ibert unter allen Arze 
neien deux criien Naug bebenpiet als erfo igreiges 

| wWlittel gegen allgemeine Dinräiligfeit. Dpspepne. 
SBerftopfuug, Stötung der Nieren: und Lebertuuttioe 
uen und als Schild undbEchugwehr gegeit ale malaeias 
artigen Krautzeiten. Sertdem die Ssıppe Äh bei uns 
ft gemadt, bat es fi) au uld Mittel gegen 

8 Seuce beiwäßtr. 1rdezfomomilz 


Hardware | 


Sie | 


Dermißt., 


Georg Dito, ein 3Yjähriger im Haufe 
No. 626 Nacine Ave, mwohnhafter 
Deutjcher, wird feit dem 26. v. M. 
vermißt. Wie feine Frau angiebt, war 
Dito in der legten Zeit frank und ners 
vös aufgeregt, und e8 wird baher be- 
fürchtet, dag er ji in’s Wafjer geftürgt 
babe. 

* Belle Crowley, jene junge Säns 
gerin, melde, wie bereits berichtet 
wurde, jeit 30. v.M. aus der Wohnun 
ihrer Eltern am Garfield: Bouleva 
verjhiwunden war, ijt geftern Abend zus 
rücgekehrt. Die junge Dame gibt an, 
daß fie in der Zwifchenzeit fi) verheiras 
tbet babe, hr Name ift nunmehr 
Belle Jackſon und als ſolche verlebte ſie 
ihre Flitterwochen im Hauſe No. 10 
W. Madiſon Str. 


Tägliche Auflage der „,Adendpofl‘‘ 35,008, 


Brietlaften. 


Die ne töfragen ee 
Shrifienien, VRechtsanwa 
163 Raudoipb Str. 


A. Sc, Beim Importiren von öfter 
teihifchen Gigarren werden erft einmal pro 
Pfund vier Dollars fünfzig Eents und dann 
no ein „Wertbzoll” von 25 Procent (25 
Procent ad valorem) als Einfuhriteuer erhos 
ben. Rauden Sie alfo lieber Hiejige. 

Karı Di. Mit Ihrem Fall ift das jo 
eine eigene Sache; eö büfte unter Umftänben 
jchwer jein, zu bemeifen, daß bie Sachen 
wirflih Ion gebraucht find. Giethun am 
Beiten, wenn Sie fi) einmal perjönlich in 
| das neue „Appraifer3 Building“ (Zolleins 
ſchätzer⸗ Gebäude) an Ede von Sherman und 
Harriſon Str. begeben und dort den Beam⸗ 
ten Ihren Fall wahrheitsgemäß auseinder⸗ 
ſetzen. Mehrere der Herren ſprechen deutſch. 


Wanda N. Wenden Sie ſich an die 
Anzeigen-Agentur von Nelſon Chesmaun & 
&o., Zimmer 605, No. 205 LaSalle Str. 
Die Firma vermittelt nzeigen für New Dors 
fer Zeitungen. Die gelefenfte deutjce Zei 
tung in New Mork ift die „New Yorker 
Staatözeitung“, von englijchen" nennen wir 
Ahnen „Herald“, „World“ und „Times“. 


N. S. Wenden Sie fi an das „Boarb 
of Public Work3“ in der City Hall, Departes 


| ment für Straßen und Alleys. 


+ Wenn Sie eine Familie zu ver 


G. 
| forgen haben, ift Ihr Vermögen bis zum Ver 


trage von 8400 erefutiongfret. 


2.8. 100. Das wird eine Kkalſteuer 
für Galena fein. Ein Staatsgeſeh in dieſem 


Sinne exiſtirt nicht. 


A. W. Weunn der Mann etwas b 
und wenn Sie für Ihr Uebereinkommen 
gen beibringen können, haben Sie allerd Pr 
Ben aus ihm ScHadenerjag heraus zũ⸗ 
ſchlagen. 

€. 8.8. Wir haben Ihre Frage bereits 
| beantwortet. Klagen Sie auf Ehabenerfot. 


+D. Ob Sie ald Saloonfeeper zwei 
Do ars für ein Glas Bier fordern bürfen. 
Natürlich: Fordern dürfen Sie, mas Sie 
wollen, und wenn Ihre Kunden gutmätbig 
genug find, es Ihnen zu bezahlen, dann gebt 
das feinen Dritten etwa au. Wenn ber 
Betrefjende aber nicht bezahlen will, unb 
Sie daraufhin Magen, würde $hnen baB Ges 
richt nur den übliden Nidel zufprehen. Zus - 
dem dürfen Sie ji nicht weigern, an einen 7 


anftändigen, volljährigen Menfhen — — 


zu verabreichen, wenn er Ihnen nicht m 
als den gangbaren Preis dafür zahlen w 
22 Wir können Ihnen eine Geſellſchaft 
zur Be Ihres Patenteß nicht eme 
pfeblen. 
Jac. U. Sie ſcheinen nach allen Regeln 
der Kunſt beſchwindelt worden zu ſein. 
gen Sie einmal Ihren Abſtract und die Pa 
piere über Ihre Lot nach unſerer Office, dann 
— wir Ihnen ſagen, * für Sie. u 


thun iſt 
Arhiteet. Mandlich⸗ Kündigung einer 


Wohnung iſt ungültig. 


Marktbericht. 
‚Chicago, 19, Der. 
Diefe PBreife gelten nur für den Grofhandek “| 
Gemüfe 5 
Weihe Rüben $1 per Brl. 
Rothe Beeten Töc—$1 per Bıl 
Radieschen 20c—80c per Deb. 
Salat 35c—40c per Did. 
Kartoffeln 30c—3öc per Bu. 
Zwiebeln 70c—80e per Bu. 
Kohl 82.5084 per 100 Stüd. 
Butter. 
Beite Rahmbutter 27c per Pfb.;5 
'ingere Sorte variirend von 18c—20e, 
Butterine — per Pfd. 


Voll⸗Rahm Spedbar e-1e per Pfb, 


Prairie Chicen 35.25—86 per Deb. 
Mallard Enten 83.00—83.50per Dod. 
Kleine Enten $1.25—81.50. 
Schnepfen 31.50, 
Lebendes Geflügel 
Hühner 6c—7$c per Pfb. 
Küfen Sc—9c per Pfd. 
Truthühner de. 
Enten de. 
Gänſe 40cbe. 
Eier. 
Friſche Eier 28e c. 
Früchte. 
Aepfel 8284 per Brl. = 
Meſſina Citronen $4—85.50 per Kifte, 
Cal. Apfeliinen 92.5033 per Kiſte 
Hafer. 
No. 2 


No. 3, 82 8e. 
Sem 

No. 1, Timothee $12, — 

No. 3, 212 12.50. 


‚33c—84c ; 





Bergnügungs-Wegweifer. 


Chicago OperaHouje — Aronjons Opera Eo. 

— — Mxx and Mis. Kendal. 
rand Opera Hoͤuſe — Roland Reed. 

MevVickers — The Country Cirkus. 

Eolumbia—Shenandoah. 

Windſor — Edelweiß. 

Haymarket — Paul Kauvar. 

Alhambra — True Iriſh Hearts. 

Caſino — Variety. 

— — MeCarthys Mishaps. 
yceum — Variety. 

Clark Str. Theater — Fabio Romani. 

Eriterion — A Barrer of Money. 

People's — A Southern Roje. 

Barf Theater — VBariety. 


Zurückgerufen. 


Roman von Hugh Conway. 


(36. Fortſetzung und Schluß.) 


„Du würdeſt mir viele kummervolle 
Tage erſpart haben, hätte ich gewußt, 
daß du mich lieb haſt. Weshalb haſt 
du die Ringe abgenommen, Pauline?“ 

„Ein Tag verging nach dem andern 
und du ſagteſt nichts, da zog ich ſie ab. 
Sie haben ſeither ſtets an meinem Her: 
zen geruht und darauf gewartet, von 
dir, wenn du ſo wollteſt, wieder an ihre 
Stelle verſetzt zu werden.“ 

Ich küßte die Hand, an welcher ſie 
glänzten. „So iſt dir alſo jetzt Alles 
klar, mein theures Weib?“ 

„Nein, nicht Alles, aber genug. An 
beine Wahrhaftigkeit und Treue uud 
Liebe und Hingebung, an Alles das 
Tann ich mich erinnern, Geliebter — 
und Alles das will ich dir vergelten, 
wenn die Liebe e3 vermag. “ 

Kein Wort weiter über unfere Liebe; 
waß Darauf folgte, bleibe unentweiht. Die 
Bäume rundum allein wifjen, was vor: 
ging, als ihr freundlicher Schatten auf 
uns fiel, wo wir faßen und Liebes: 
worte taufchten, während Stunde um 
Stunde unferes zweiten und eigentlichen 
Hochzeitätages verrann. Endlich erho- 
ben wir ung, verweilten aber nod ein 
wenig, als könnten wir uns von dem 
Drte, wo wir die Seligfeit kennen ge: 
lernt hatten, nicht trennen. Noch eins 
mal blidten wir umher und jagten Hü- 
gel und Thal und Strom lebewohl, wir 
fhauten einander lange in die Augen, 
unfere Lippen fanden fich wieder in einem 
Teidenfchaftlihen Kufje; dann traten wir 
in die Welt hinaus, und in das neue, 
füße Leben, welches uns erwartete. 

Wir wandelten wie im Traume, aus 
dem uns erft der Anblid der Häufer und 
ber Leute wedte. 

„Pauline,“ flüfterte ih, „Tannjt du 
no heute abreifen? Wir wollen nad 
London gehen. * 

„Und dann?” fragte fie neugierig. 

„Kannjt du mic fragen? Nah Itas 
lien natürlich. * 

Sie danfte mir mit einem Blide und 
einem Händedrude. 

Wir waren jegt zu Haufe angefoms 
men und fie verließ mich, indem fie an 
Priscilla vorbeiging, deren ehrliche 
Augen mich anjtarrten. 

Priscilla hatte mich einen Narren ge= 
nannt; id) mußte mich rächen. 

„Priscilla, * jagte ich ernft, „ich reife 
mit der Abendbpojt ab. Bon London 
aus werde ich fchreiben. * 

Meine Rache war vollftändig gelun: 
gen, denn die gute alte Seele fiel mir 
mweinend fait zu Füßen. 

„D, Majter Gilbert, gehen Sie nicht 
for, gehen Sie nit fort, Sir! Die 
arme junge Dame, Mit Pauline, was 
wird fie anfangen? Sie liebt den Boden 
felbft, den Ihr Fuß betritt. “ 

Ich hatte Vorwürfe erwartet, Teine 
folde Gefühlsäußerung, und ic legte 
meine Hand auf ihre Schulter. 

„Uber Priscila, Mif Pauline, Mrs. 
Baugban, meine Frau geht ja mit mir. * 

Priscillas Thränen flofjen no reich: 
licher als zuvor, aber es waren Freudens 

änen. 

Zehif Tage fpäter ftand Pauline an 
2. Brubers Grabe, das fie auf ihren 

genen Wunfch allein befuchte, während 
id am Gitter des Friedhofes wartete, 
bis fie zurüdfem. Ihr Antlig war 
fohr bla, ihre Augen zeigten Thränen- 
fpuren, aber fie lächelte, alö fie meinen 
Angftlihen Blid bemerkte. 

„Silbert, Lieber Mann,“ fagte fie, 

ih habe geweint, aber jett Tlächle ich. 
Safien wir die Vergangenheit vergangen 
fein und möge ihr Dunkel durch den 
Glanz ber Gegenwart und die Hoffnung 
auf bie zur verjagt werben. ch 
will bie Liebe, welde ich für meinen 
Bruder gehegt, in die größere Liebe ver: 
wandeln, die ich für meinen Gatten 
fühe. Wir wollen uns abwenden von 
den büfteren Schatten und unjer Leben 
neu beginnen. “ 

Habe ich noch mehr zu fagen? Nur 
eines no. Jahre danach war ich in 
Paris. Der große Krieg war .bis zum 
bitteren Ende ausgefocdhten worden und 
bie Spuren des Zuſammenſtoßes zwi— 
ſchen den zwei Völkern waren faſt ver⸗ 
ſchwunden, aber die des darauffolgenden 


Bruderkampfes waren noch überall ſicht— 


bar. 


geübt wurde. 


— 


Der Gallier ſelber hatte zerſtört, 
was der Teutone verſchont hatte. 
Tuilerien ſtarrten mit blickloſen, leeren 
Augen traurig auf die Place de la 


Die | 


I 
I 


Concorde, wo die Statuen der jchönen | 


werlorenen Provinzen jtanden. Die 

Bendomefäule lag gefällt da und die 

fhöne Stadt war wüjt und gejchmwärzt 

Durch die mordbrenneriihen Yadeln 

ihrer eigenen Göhne; aber es 

sam eine Zeit, wo die Flammen 
gelöjcht waren und jtrenge Vergeltung 

Ein fröhliher junger 

Dffizier, ein Freund von mir, zeigte mir 

ein Militärgefängnik; wir plauderten 

und rauchten in freier Zuft, als ein Elci- 
ner Trupp Soldaten erjhien, der drei 

Männer escortirte, welhe mit gefeflel- 

ten Händen und gejentten Köpfen ein- 

herſchritten. 
„Wer find die?“ fragte ich. 

- „Communiften, niederträdhtiges Ge: 

ſindel.“ 

„Wohin bringt man fie?“ 

Der Franzoſe zudte die Achjeln. 
Wohin man fie bringen follte — man 
führt fie zum Erjcießen, die Beitien!“ 

Beftien oder nicht; drei Männer, 

Ihe nur no eine Minute zu leben 

ben, müfjen ein Gegenjtand des In⸗ 

efles, wenn nicht ber Theilnahme fein, 
mb ich fehaute fie genau an, als fie an 
uns vorbeifamen. Giner von ihnen er« 

Bob das Haupt und ftarrte mir in's Ge⸗ 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
l 


fidt. Es war Macari! Ych fuhr auf, 
als jeine Augen den meinigen begegne= 
ten, aber ich fhäme mich nicht, es zu 
fagen, daß die Bewegung von feinem 
Gefühle 
Generi bemitleidete ich wieder Willen 
und würde ihm, wenn es möglich ge- 
mwejen mwüre, geholfen Haben; aber 
biefer Schurke, Lügner und Ber: 
räther hätte der gerechten Bergeltung 
anheimfallen müfjen, ſelbſt wenn ic) 
ihn durch einen Wint meines Fingers 


des Mitglieves herrührte. 


hätte retten können. Er war jeit langem | 


aus meinem Leben verfhmwunden, aber 
mein Blut Fochte noch immer, wenn ic) 
an ihn und jein Verbreden dachte. Ich 
mußte nicht, wie er jeit unferem lebten 
Zujammentreffen gelebt habe, mußte 
nicht, wenn oder wie viele er betrogen 
babe; aber wenn die Gerechtigkeit aud) 
lange gezögert hatte, ihn zu treffen, fo 
hatte ihn endlich doc ihr Schwert er- 
reicht und fein Ende war gefommen, 

Er erkannte mich, vielleicht Dachte er, 
daß ich hier fei, um mich an feiner Be: 
ftrafung zu ergögen, und ein Ausdrud 
bitteren Hafjes zudte über fein Gejicht. 
Er blieb ftehen und fihleuderte mir einen 
Fluch zu, doch die Wache trieb ihn mei- 
ter. Er wandte jih um und verwünjchte 
mich, bis ihn einer der Soldaten auf 
den Mund jhlug. Das mochte brutal 
fein, aber man machte in jenen Tagen 
mit Kommuniften nicht viel Umftände, 
Die Wache und ihre Gefangenen bogen 
um eine Ede des Gebäudes. 


„Wollen wir uns das Funde anjehen?“ | 


fagte mein Freund, die Cigarre abjtrei: 
fend. 
„Nein, danke.“ 


Aber wir hörten es. Nach zehn Mi— 





nuten ertönte das Knattern von Flinten- 
ſchüſſen und ich wußte, daß der Letzte 
und Schuldigite von den Mördern des 
unglüdlichen Anthony March den ver: | 


dienten Yohn gefunden habe. 


ch erinnere mid) an das Verſprechen, 


melches ich Generi gegeben hatte, md 
mit vieler Mühe gelang e3 mir, eine 
Botichaft abzujenden, von der ich glaubte, 
daß fie ihn erreichen werde. Sechs Mo: 
nate jpäter erhielt ich einen Brief, wel: 


cher mit unzähligen hieroglyphiſchen 


Voftftempeln bedett war und der mir 
meldete, daß der Gefangene, an den ich 


gejchrieben hatte, zwei Jahre nach feiner | 
Ankunft in den Minen geftorben jei. So 


erlebte der Eleinere Verbrecher nicht Die | 
Genugthuung, das Shidjal defjen zu | 
| do& ein vorzügliches Beilpiei ab für den 
hohen Grad von Täufchumngen, Denen | 


erfahren, welcher ihn verrathen Hatte. 
Meine Erzählung ift zu Ende. Mein 
und Baulinens Leben begann, al3 wir 
damals vom Friedhofe zurüdfehrten 
und die Vergangenheit zu vergefjen be: 
ſchloſſen. 
Freuden und Leiden gehabt wie taujend 
andere, und jetzt, da ich dieſes in meinem 
glücklichen Heim niederſchreibe, geſegnet 
mit Weib und Kindern, frage ich mich, 
ob ich denn wirklich jemals der Blinde 


war, welcher jene jchredlihen Töne vers 
nommen und jpäter jenes jchredliche | 
War id es 


Schaufpiel gejehen hat. 
wirflih, der von einem Ende Europas 


on das andere geeilt war, um einen | 


Zweifel zu löfen, den je gehegt zu haben 
mid [hamroth maht? War es wirkli 
Pauline gemweien, deren Augen jebt von 
Liebe und Berftand leuchten, die mo: 
nate-, ja jahrelang dahingelebt hat, 
während ihr edler Geift in Nacht ver: 
funten war? 

Und doch muß e8 fo gewejen fein; denn 
fie hat jede Zeile gelefen, die ich gefchrie: 
ben, und während wir diefe lette Seite 
durdhfehen und renidiren, jagt fie, indem 
fie darauf bejteht, daß ich diefe Aeuße: 
sung ebenfalls aufnehme: 

„Zu viel, zu viel von mir, mein Ge: 
mahl, und nicht genug davon, was du 
für mid) gethan hajt!*“ 

Damit, mit ber einzigen Meinungs: 
verfchiedenheit, welche zwijchen uns be= 
fteht, mag meine Erzählung enden. 


(Ende.) 


Die ‚„„Abendpoft‘‘ bemüht fi, für den 
denkbar niedrigften Preis ein möglichit gute 
Blatt zu liefern. Died ift von Anfang au 
ihre einzige Gonceurrenzwaile geiweien. 


Heiraths⸗Licenzen. 
Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
ber Office des County-⸗Clerks ausgeſtellt: 


John Bolger, Lena Benſon. 
Charles Smith, Thea Laumen. 
Elmer E. Betzer, Anna Kernberger. 
Ole E. Weſtin, Mathilde Johnſon. 
Albert Schwang, Anna Müller. 
Frank Koplen, Antonia Wilhelm. 
deuis Schröder, Cecilie Braun. 
Iſrael Hoh, Martha Hagedorn. 
rank Borkcovetz, Barbara M. Kramer. 
eter Garton, Martha Roſen. 
Auguſt Ruſteberg, Caroline Steiger. 
Sohn Mullen, Karoline Brune, 
Martin Beters, Margaret Anitett. 
Nathan Zudermann, Annie Levinsky. 
Henry Schubert, Annie Langguth. 
Adolf L. Mannerberg,Andrine E. Kiljtrom. 
Sohn R. Broughtor, Mable Henning. 
red. S. Dermin, Ella Gibbons. 
Sfibore F. Brown, Minnie Wolf. 
Alvin R. Kleemann, Jda M. Overtoon. 


Todesfälle. 
Im Nahftehenden veröffentlichen mir die Lifte der 


Deutien, über deren Tod dem Geſundheitsamie zwi-· 


(den geitern Mittag und heute Nadpricht zuging: 


W. Wiebers, 796 ©. Haljted Str., 47 3. 
Georg BP. Shuhmann, 271 Kremont Str. 
Anna Schlofjer, 715 NRacine Ave., 1%. 
Hubert Xoehr, 114 Lincoln Ave., 46 2. 
Kohn E. Weber, 239 Burling Str., 19°. 
Slarence Jäger, 3ISN. Market Str., EM. 
Edward S. Yajch, 5349 Princeton Ave., 30 2. 
Lorenz Englert, County: Hojpital, 31 3. 
Edward H. Hanjen, LOOON. Clark Str.,123. 
Sohn Weiveg, 715 Wells Str. 
Kath. Geilemanı, 3513 Paulina ©tr., 26%. 
Kohn Großenbacer, 124 Walnut Str., 60X. 
Yucia Schrobermeyer, 23 Bradley Str., 59%. 
— — —û— — — — 


Bauerlaubnißſcheitne 
wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 


Morris Roſenberg, vierſtöck. Flats, 175 New— 


berry Ave., veranſchlagt auf 810,000; H. 
Cohlgraff, zweiſtöck. Flats, 208 Southport 
Ave., 81000; Charles Anderſon, zweiſtöck. 


Zlats, 5 Francis Place, 81000; John Peter— 


ſon, zweiſtöck. Fiats, 412 Fairview Ave., 
81200; A. E. Kent, ſechsſtöck. Flats, 119 und 
121 W. Harriſon Str., 820,000; James Me— 
Mullen, dreiſtöck. Livery-Stall, 792 und 794 
Indiana Str. 88000; Auguſt Pfaff, zwei 
dreiſtöck. Flats mit Laden, 1807 und 1909 W. 
Madiſon Str., 820,000; H. Olſon, einſtöck. 
Cottage, Grenshaw, nahe Hinman Str., 
81800 ; Chicago Steel & Iron Roofing Come 
pany, einitöd. Kabrif, 3500—3506 Stewart 
Ave., 82500; A. 3. Cor, zweiitöf. Anbau, 
42 und 44 Monroe Str., 825,000; O8lund 
& Rundfon, zweiitöd,. Jlats, 5836 Carpen⸗ 
ter Str., 81500; ©. X. Barks, einftöd. La- 

erhaus, 5800 und 5806 Armour Ave., 38000 ; 
R 8. Clarke, dreiitöd, Wohnhaus, 4139 
Drerel Ave., 815,000; Frau Mary 3. Miller, 
zweiftöd. Wohnhaus, 27 Surrey Str., 800. 


Seitdem haben wir diejelben | 





Böie lange währt ein Traum? 


Es ſpricht die höchſte Wahrſcheinlich⸗ 
keit dafür, ja Erfahrung und Selbſtbe— 
obachtung beſtätigen es geradezu, daß 
Traumbegebenheiten in Wirklichkeit nur 
von ſekunden höchſtens minutenlanger 
Dauer ſind. Die Täuſchung beſteht da— 
rin, daß die betreffenden Erlebniſſe in 
Wirklichkeit fo lange dauern würden und 
wir nunmehr die im wachen Leben ges 
machten Erfahrungen in das Traumle: 
ben mit hinübernehmen. Dr. %. Scholz 
berichtet aus feinen Erfahrungen Folgen— 


des: Nah jehweren körperlichen Ermüz | 


dungen und einen geijtig wie gemüthlich 
jehr anftrengenden Tage begab id) mich, 
nachdem ich noch die Uhr aufgezogen und 
auf das Nachttiſchchen gelegt hatte, zu 
Bett und jchlief bei noch brennende 
Lampe jofort ein. 
mich auf hoher See an Bord eines mir 
befannten Schiffes. 
jung und jtand am Ausgud. Ich hörte 


das Meer raufchen und goldene Licht: | 


wolfen ummogten mih. Wie lange ih 
fo gejtanden, weiß ich nicht, aber e3 waı 
eine unendliche Zeit. Da änderte fid) die 
Scene. Ah war am Land und mein 
längjt verjtorbenen Eltern famen, mid 
zu begrüßen; fie führten nıich zur Kirche, 
wo lauter DOrgelton erklang. » Sch freute 
mich, wınderte mich aber zu gleicher Zeit, 
dort meine Frau und Kinder zu jehen, 
Der Geiftliche bejtieg die Kanzel und 
predigte; aber ich Fonnte nichts verjte: 
ben, da die Orgel immer noch gejpieli 
wurde. ch fahte num meinen Sohn an 
der Hand, um mit ihm den Kirdhthurm 
zu bejteigen; aber wiederum verwandelte 
fih die Scene. Statt neben meinem 
Sohne jtand ich neben einem mir früher 
befannten, in Wirflichfeit länajt verjtor: 
benen Dffizier. Ab bin als Viilitärarzi 


beim Dlanöver und mundere mich eben 


darüber, dag unjer Miajor ein fo jugend: | 


liches Ausjehen hat, al3 ganz in meiner 
Nähe unvermutbet eine Kanone abgefeu: 
ert wird. Grichroden fuhr ich in Die 
Höhe, wache auf und merke, daß der ver: 
meintliche Kanonenſchuß ſeine Urſache in 
dem Oeffnen der Schlafſtubenthür, durch 
die Jemand eiugetreten, findet. Wahre 
Ewigkeiten hatte ich in dem Traum durch— 
lebt, aber als ich auf der Uhr nachſah, 
war ſeit dem Einſchlafen nicht mehr als 
— eine Minute vergangen, viel kürzere 
Zeit, als man zum blogen Erzählen 
braucht. 

Sa ısenig Merfwürdiges diefer fonfi 
fehr gewöhnliche Traum zeigt, jo gibt er 


räume bezüglich ihrer Zeirdauer unter: 
liegen, 
denen jich ebenfalls die auferordentliche 
Kürze der Zeit ergibt, innerhalb deren 
ein Traum im Gehirn des Echlafenden 
fi abjpielt, wiederholt gemacht worden. 
Napoleon I., der bei der Srplolion der 


Höllenmafchine im Wagen jchlief, durd: | 
lebte in dem unendlich Eleinen Zeitraum | 
zwijchen der Wahrnehmung des Kinalles 


und dem Erwachen den Uebergang über 


den Tagliamento und die Kanonade dar 
Dejterreiher und erwachte mit dem Aus: | 


rufe: „Wir find unterminirt!* benjı 


wie im Iraume hat man auch bei außer: | 
ordentlichen Vorgängen, jo 3. DB. in 
Sälen von dringender Lebensgefahr. | 


beobachtet, daß die jeeliichen Brozejie mit 
ungewöhnlicher Schnelligkeit fich abipie: 
len. 
fen nahe war, wird berichtet, daß fir 


nad ihren eigenen Mittheilungen in dem | 
Zeitraum von zwei Minuten ihre ganze | 
Vergangenheit noch einmal durchlebte, | 
wobei die unbedeutenditen Details fic | 


vor ihrer Bhantajie ausbreiteten. Schol; 
nimmt an, daß in Augenbliden großer 
Lebensgefahr das Geelenleben fich ge: 
wiſſermaßen konzentrirt und eine große 
Fülle unbewußter Vorſtellungen 


dererſeits dürfte eine Erklärung für dir 
außerordentliche Schnelligkeit, mit der 
die verſchiedenen Vorſtellungen im Trau— 
me aufeinander folgen, wohl in dem Um— 


ſtande zu ſuchen ſein, daß mit der Aus- 


ſchaltung gewiſſer Nervencentren (Gang— 
lien), wie ſie allem Anſcheine nach im 
Traume ſtattfindet, die Bahn, welche der 
Nervenſtrom im Gehirn zurückzuleger 


hat, eine ſo viel kürzere und der zu über— 


| 
| 
| 


| 
| 


windende Widerftand ein jo viel geringe: 
rer ijt, als im wachen Zujtande, mo jeite 
Ganglien, in welchen die höheren jeeli: 
Ihen Thätigfeiten fich abjpielen, als eben 
jo viele die Jortleitung des Nervenjtro: 
mes verzögernde Zwijchenjtationen ir 
dem Gehirnapparat eingefügt find. 


In der Schenke. 


Von Alice Freiin von Gaudy. 


In der Schenke bei ſchwelendem Licht 
Lärmt eine fröhliche Bande: 

Mit dem Wind, der die Stoppeln fegt, 
Streifet ſie über die Lande. 


Spielen braune Geſellen friſch 
Cymbal, Zither und Geigen, 
Tanzen die andern in toller Luſt 
Seltſamen Steppenreigen. 


Blitzen die Augen in ſchwarzer Gluth, 
Blitzen die Zähne, die weißen, 
Fliegen die Haare, lockig und wirr, 
Flammen die Wangen, die heißen. — 

e 
— Ueber zerfetzte Karten gebückt, 
Dicht am erkalteten Herde, 
Kauert ein grauhaarig, runz'liges Weib, 
Tochter pannoniſcher Erde. 
Vor ihr der Schenkin liebliches Kind 
Läßt ſich die Zukunft enthüllen: 
All ihre Wünſche, wie kühn ſie auch ſind, 
Sollen ſich herrlich erfüllen. 


+ 


„Aber,“ tönt’s von den Lippen der Maid, 
„tt denn auch wahr, was du jagejt ?“ 
Schaut die Alte fie dDrohend an: 

„Hüte dich, daf du jo fragejt!* 


Wie fich die Blonde erichroden entfernt, 
Nirft fie die Karten zujammen: 

„les ijt Rüge — alles ijt Trug — 
Diög’ mich der Himmel verdammen | 


„Liebe und Treue find flüchtiger Schaum, 

Gauflerijch gleigende Wonnen — 

Schönheit und Glüd ein vergänglicher 
Traum, 

Schnell wie ein Nebel zerronnen, 


„Glaube nur, Kind, wenn mein Sprüds 
u lein dir jagt: 
Glüd ward dir reichlich gemejjen ! 
Bis fih die Zukunft, die dunkle, ents 
ü 


SR es ia lange vergellen....* 


Alsbald befand ich | 


Ih war wieder 


Aud find Beobachtungen, auf | 


Don einer Dame, die dem Ertrins | 


ſich 


plößlich an die Dberflüche drängt; am: | 


zraräbnik s Blumen und Blumenftüde ge 
liefert innerhalb einer Gtunbe. — 
Wadald Uve. und Monroe Str. —A 


Todes anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nadj- 
richt. daß unſer geliebter Vater und Gatte fi 

J John Meſſerer im Alter von 54 Jahren am 
21. Dezember, 1 Uhr Morgens, nach ſchwerem 
BB Leiden jelig im Herru eutſchlaſen iſt. Die 
ME Beerdigung findet am Mittivoch, den 23. Dez., 
9 hr Diorgens vom Trauerhaufe, 126 Antbroje 

F Etr. nad) St. Marien-Ktirchhof itatt. 
Um ftille Theriinahme bittet 


Barbara Mefjerer, nebft Kindern. 


Todes: Anzeige» 


Hreunden und Verwandten zur Nadhridt, daß 
mein lieber Mann Friedrid) Winkel am 20. Der., 
6% Uhr Abends, fanft im Herrn entichlafen ift. Die 
eerdigung findet ftatt vom Iranerhaufe, 63AWrIght- 
wood Ave, um 9 Uhr Dienftag, den,22. Dec. nad) 
dem Bonifaciug Kirchhof. 

Anna Winkel nebft Kindern. 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht. 
daß unſere geliebte Tochter undSchweſter Katherine 
Grifemann am 19. Dez. im Alter don 26 Jahren 
| felig im Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung findet 
am Bienftag, den 22. Dez., Morgens 10 Uhr, vom 
Trauerhauje, 3513 Paulina Str., au? ftatt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Todes: Anzeige 


— und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Gatte, Vater und Schwiegervater 
nach längerem Leiden plötzlich geſtorben iſt. Die Be 
erdigung findet am Dienſtas, Nachmittag um 2 Uhr, 
vom Zrauerhaufe, 9232 Ontario Ave., nad Cafwood3 
ftatt. Die trauernden Hinterbliebenen 


Mathilde Schubert, geb. Aurs, Gattin. 
Kihard, Oscar, Söhne. 
Anna, Kizzie, Schiwiegertöchter. 


Todes: Anzeige» 


Freunden und Befarnten die traurige Nachricht, 
dak unser lieber Gatte uud Bater Conrad Wagner 
nach ihtwerem Leiden am 21. Tecember janft entjchlas 
fen ıit. Die Beerdigung findet am 23. d. M., 2 Uhr 
Nachmittags, vom Trauerhaufe, 9 Mohawtf Str., 
aus nad Graceland jtatt. Um ftilled Beileid bittet 
die trauernde Gattin Saihariıce Wagner. 
modil2 Ghas. und Oscar, Kinder. 


Iodes: Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
dei unfere aeliebte Tochter Clara im Alter don 4 
Monaten jeiig im Herm entjchlaten ift. Die Beerbdi- 
gung findet Sunftrg Dlittag 12 Uhr dont Trauer: 
hanie, 1520 50. Str. aus ftatt. Um file Teilnahme 
bitien die traurigen Eltern 
“ Sohn und Glifabeth Gicten, 


EDUARD REINRE, 


North Ave. & Sedg- 
wick Str., Chicago. 
— Sie Bu und 

A h Schmuckſachen faufen oder 
ee 5 repariren laſſen. ſenden 
* ur DE, Cie ung Shre Nidreffe und 
— —vwir ſchicken Ihnen einer 
JE ichön ausgeftatteten Has 
Y talog zu al8 Sicheren 
Schuß gegen alle Uureels 
lität und Uebertheuerung. 


459 N. Clark Str. 


Zweiggefhäft 


Kleine Anzeigen. 


1 Eont das Wort 





für alle Anzeigen 
unter diejer Yinbeif. 


Berlangt: Männer und Kıtaben. 


Verlangt: Gin ftarfer Zunge an Cafes oder eine 
dritte Hand. 4403 Wentworth Ave. 9 


Verlangt: Guter Teamiter für Etein-Yard. 88 
' 25. North Ade. 9 
Verlangt: Ein guter Porter. 1852 Oft Wafhington 
Str. 9 
erlangt: Schneider. 


M. Gartenfeld, 3121 State 
SIE, 6 





Verlangt: Ein Manı zum pußen (Porter) im Pud, 
\. D..&cde Randolgh und Dearborı Str. 


PVerlanat: Ein guter Mafhinift für verfchiedene Ar» 
beit. LoHı $9. Sue Ornamental Glad Eo., 116. 
Jefferſon Str. 5 

Verlangt: Ein quter Junge, 
zu erlernen. 62 Wells Str. 


velangt; Ein Junge, um die Schloſſerei zu erler⸗ 
nen. 226N. Clart Str. 8 


J— Sofort, ein Butcher. Muß auch polniſch 


Verlangt: 
ſprechen lönnen. 243 W. Blackhawk Str. 9 


das rag a“ 


erlangt: Leute für den Vertaufeined gangbaren 
Artiteld 262 W. 12, Etr. Reftaurant. 25nobwi18 


Einige gutte Leute, um Kalender zu ver- 


Berlangt: 
2nc2mo 


faufen, Hoher Rabatt. 76 5. Ave. Room l. 


— Die Eopie und da3 Dr 
ginal. Ein Engländer, Lord la: 
rendon, hatte bei Antwerpen ein jehr 
bübjches Landgut gefauft, deijen Lage 
überaus reizend war. Danderveld, ein 
flamländiicher Maler, ward davon jo bes 
zubert, daß er dasjelbe mit der umlie- 
genden Gegend zu malen bejchlog. Er 
miethete deshalb im nädjjten Dorfe eine 
Wohnung und brachte eine ungemein 
ihöne Yandichaft auf die Leinwand. 
— Einige Zeit nahher ging er mit dem 
Gemälde nah London, um es dort für 
einen guten Preis zu verfaufen. Da er 
aber das, was er dafür verlangte, nicht 
erhalten tonnte, jo ließ er es auf einer 
Auction von Kunjiwerfen verjteigern, 
mit dem Vorjage, eS wieder an jich zu 
nehmen, wenn man nicht genug dafür 
bieten jollte. — Lord Clarendon war uns 
terdeß nah England zurüdgefonmen ; 
zufällig war er bei diejer Berjteigerung 
zugegen, und ald Banderveld’s Ychönes 
Gemälde ausgeboten wurde, erfannte er 
jofort fein Yandhaus. E33 gejchahen 
mehrere Gebote. Jemand rief: „Fünf: 
undzwanzig Guineen!“ mehr wie ber 
Maler verlangt hatte, und — Alles ver: 
ftummte. Der Lord war aber fet ent- 
Ihlojjen, das Bild zu erjtehen, und um 
allen ferneren Ueberbieten vorzubeugen, 
rief er: „Ich gebe das Original für dieie 
Eopie !*— Bei dem Worte Eopie eritaunte 
‘edermann; denn allgemein hielt man es 
für ein Original = Gemälde, wofür 
c3 auch der Künftler ausgegeben hatte. 
Banderveld trat zornig hervor und fragte 
den Lord, ob er ein Kenner jei, um jo 
Iprechen zu Dürfen. — „ch bin“ —verjette 
Clarendon— „jo jehr Kenner, daß ich es 
wiederhole; ich gebe dad Driginal für 
dieje Copie !*— „Sie irren fih, Mylord“ 
— antwortete der Maler, der vor Unwil: 
len außer fi) war. — „Ich weiß wohl,“ 
fuhr jener fort, „daß diejes Gemälde von 
VBanderveld it, und biete ihm zum drite 
ten Mal das Driginal für die Copie.* 
Nun veritand der Künjtler ten Lord; er 
ging den Vergleich ein, und nahın ‚dad 
Gemälde wieder an fih. Beide jetten 
hierauf den Taujchvertrag vor einem No: 
tar auf, und das Landhaus, das VBander: 
veld auf eine jo unerwartete und wohl: 
feile Art erhalten hatte, wurde von nun 
an der Lieblingsaujenthalt de8 Malers. 


— Inder Sauregurfenzeit. 
Reporter (zum Redakteur): Heute hat 
meine Jrau mid) mit einem gejunden 
Zungen deihenft. Könnte man daraus 
nicht eine Senjationsnahridht machen ? 


* PBerlaft Euch nicht darauf, , daß 
Eure Erkältung von jelbjt befjer wird— 
Ahr möchtet dabei in einen der Entwid- 
lung von verborgenen Uebeln günjtigen 
Zuftand gerathen und jahrelange Leiden 
hervorrufen. Kurirt Eure Erkältung 
vielmehr jofort mit Hülfe von Dr. D. 
Saynes Erpectorant, eine gute, heilende 
Arznei für Hujten, Irante Lungen und 


momifa 


0, Montag, den 21. Dezember 1891. 


— THE — 


First National Bank 


OF CHICAGO. 


Statement of Condition at Close of Business 
December 2, 1891. 


ASSETS. 
<oans and discounts....... re $16,702,659.82 
Bank building and other real estate .. 650,090.00 
United States bonds (par value) 
a 


Cash Resources. 
Due from banks (eastern 
exchange) $4,427,603.88 
Checks for clearing house. 1,757,328.00 
Cash on hand 7,731,125.22 
Due from U. S. Treasure. 25,250.00 
13,941,307.10 


832,320,716.92 
LIABILITIES. 


Capital stock paid in..... zeeescereer 
Surplus fund 

Other undivided profts ......... — 1,072,124.19 
Dividends unpaid 576.00 
— E —— 26,248,016.73 


$ 3,000,000.00 
2,000,000.09 


832,320,716.9 


SRITERION THEATRE. 
Sedgwid Str., Edle Divifion Str. 
Jeden Abend diefer Woche. Ertra-Dlatinee am MWeih- 
nadhtstage. Das amerilaniihe Comedy Drama: 


A. Barrel of Money. 
Eine große Aufführung. — Neu fcenifhe und 
mechaniſche Effecte. 

Nchſte Loche: A Southérn Rose. bwil 


äder: unpGonditor-Arbeitänahmweilungss 
— Bureau des ng Bädermeifter-Dereins bes 
findet ih in No. 292 5. Ave. bwl? 


Derlangt: Franen und Mädkhen, 
Käden und Fabriken. 


Verlangt: Gemwandte Terfäuferinnen. Nachzufra—⸗ 
gen bei fsranf Bro8., 133 State Str. 9 


Verfäuferinnen, für Drv Goods und 


Verlangt: 
F. Moeller K Co., 888 BE 


Toy: Tepartement. 
v ve. 


Verlaugt: Cin Maſchinenmddchen um Futter und 
Aermel zu nähen, 2 Handmädchen an Röcken. 183 
Ambroſe Str. modi6 


Verlangt: Gemwandte Berkfäuferinnen. Nacdzufra- 
gen bei Frank Bro3., 138 State Str. 9 


Derlangt: Frauen und junge Töchter zum Nähen 
an Kleider, Sccdet® und Plüfdgarments fowie zum 
Griernen dsd Zurhneidens, Dejignen, Draveriren und 

ertigmaden, Bireft nah Dlaaß, ohıe Anprobe oder 

enderuugen. 2i26©. Qulfted Gir. don obim⸗ 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen zu nähen 
und ein Mann zum Abbügeln. 1207 W. 17. Str. 

17decliw5 


Sausarbeit. 


100 Mädchen für alle Haußarbeitrır. 
errichaften werden gut bedient. Frau Scholl, 187 
. Haljted Str. 14dez 1ws 


Verlangt Frau oder Mädchen zum Waſchen im 
357 W. 12. Str. nıodi9 


Rejtaurant. 
Ein junges Mädchen 
436 Blue Island Ave. 


Ein nettes junges Mädchen zur Stütze 
136 Lincoln Abe., im Saloon. 9 


Verlangt: 


Verlangt: für gewöhnliche 
Haudarbeit. . 9 
Derlangt: 
der Hausfrau. 





Verlangt: Gewandte Verkäuferinnen. Nachzufra = 
gen bei Franf Bro3., 133 State Str. 9 


Deriangt: Ein Mädchen zum ZTifchzeugn wachen, 
ein Haustriet. 180 Dit Randolph Str. mdmid 
Verlangt: Ein Mädden für Haußarbeit. 1236 
Diverjey Ave. 6 





Derlangt: Sofort, ein Mäddyen bei der 


Hausarbeit 
zu helfen. 106 Glburn Ave., nahe 12, Str. 5 





Derlangt: Eine ftarke weibliche Perjon in der Wafich- 
füde. Guter Kohn. UhlihE Waifenhaus, 221 Burs, 
ling Str. mdi5 


Verlanat: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche Haus 
arbeit. SON. Halited Str., Store. 5 


Derlangt: Ein junges Mädchen für Bäiderftore und 
leichte Hausarbeit. 1475 Wiilwaufee Ave. 5 


Verlangt: Mädchen für Kitchenarbeit, Lohn $6.00. 
Sountag3 frei. 93 E. Waihington Str. 5 


Verlangt: 100 Madchen für alle Hausarbeiten. 
Herrſchaffen werden gut bedient. Frau Scholl 187 
o. Halfted Str. * 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für gewöhn— 
liche Hausarbeit. Zu erfragen No. 139 Centre Str. 5 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen, nicht unter 15 
Jahre alt, als Kiudermädchen fur zwei Kinder. Vach— 
zuſragen No. 42 St. James Place, am Lincoln — 

modis 


Verlangt Junge Frau als Haus hälterin, — 
zu thun. Adr. &. 18 Abendpoft. 


Verlangt: 2erfahrene Aufwärter- Mädchen, Deutiche 
vorgezogen. VBorzuipreden Dienjtag Morgen. 175- 
177 €. Wladıfon Gir. 8 


Verlangt: Fran aber Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit in kleiner Yamilie. 28 Grant Place. 8 








Verlangt: Eine Frau für Hausarbeit. 373 Weftern 
Ave., nahe North Ave. 8 


Verlangt: Ein ftarfes Mädchen für Hausarbeit in 
Heiner Familie. 802 Xarratee Str., 1. Flat. modiß 


Verlangt: Gute Mädchen für Privatfamilien und 
Boardinghäufer in Stadt und Land. Herrichaften 
belieben vorzuiprechen 443 Dlilwaufee Ave. 21deliw7 


Gutes Mädchen für aewöhnlidhe Haus: 
Nachzufragen 
modi? 


Derlanat: M 
it. Kleine Familie, guter Lohn. 
520 Orchard Str. 


Bexlangt: Ein deutſches Mädchen. 
fpreden können. 92%. Chicago Ave. 


Derlangt: rau oder Mädden für gewöhnliche 
Hausarbeit. 720 Belmont Ape. friamo8 


Muß —n 


Verlangt: Gute Mädchen für Privatfamilten und 
Boardinghäufer in Etadt und Sand. Herrſchaften de⸗ 
lieben vorzufprechen 443 Milwaufce Ave. 14dalım& 


Derlangt: Sofort, Röbinnen, Haugarbeit zweite 
Arbeit, Kindermädcen und eingewanderte Mädchen 
für die beften Pläge in den feinften yamilien bei hohem 
Rohn, immer zu haben an ber Güdjeite bei frau 
Gerfon, 2837 Wabajh Ave. biw17 


DVerlangt: Gute Ködinnen, Mädchen für zweite 
Arbeit, Hausarbeit und Kindermädden. — 
ten belieden vorzuſprechen bei Frau Schleiß 157 
18. Str. Tnovsmu 


Mädchen von 15 bis 16 Jahren. Zu er⸗ 
ſamos 


Verlangt; b 
fragen 478 Lewis Str., nahe Diverjey. 


Stellungen fuhen: Männer. 


Gefudt: Ein Buchbinder juht dauernde Beihäfti- 
gung. Offerten unter N. 24, „Abendpoit*. 9 


Geſucht: 
leriſt. ſucht Stelie als Kutſcher oder 
Offerten unter ©. 78, „Abendpojit“. 


Sefucht: Ein Mann der mit Pjerden und Kühen um« 
gehen fan, wünjcht Beihäftigung. Wdreije Dr. 19, 
Abendpoft. : 5 


Ein zuverläffiger Mann, gedienter Gavals 


Geſucht: Ein intelligenter junger Mann, der deut⸗ 
chen. engliſchen und bohmiſchen Sprache vollkommen 
machtig. wunſcht augemeſſene Stellung. Solider Cha⸗ 
rakter und beſte Reſerenzen. sr Qinträge fub. 
M. 74, „Abendpoft.* jamodi6 


Gefuht: Ein junger Fräftiger Mann fucht eine Stel: 
lung als Golleftor, alö Reiſender zc., oder — 
Arbeit in einem Geſchäft. Adr. bitte an W. W. 45 
Crofſing Str., Clybourn Junction, 19de311m6 


Arbeit geſucht. An Choſen Friends! Ein Freund 
von New Dorf, ohne Hilfe und Arbeit, bittet um das 
5. Weber, 189 Qudion Ave. frfamo? 


Stellungen fuhen: rasen. 


Gejudt: Wäihe zum Wajhen in und außer dem 
Hanje. 5 N. Gentre Ave. 8 


Gefudt: Eine deutiche, Fatholif Wittwe ſucht 
Pine um zur Führung eines —8 m kun 


1004 Yelmont Ave, 

Geſucht: Ei ute Waſchfrau ſucht Waſchplätze. 
— —— ins ie *8 Str., unten. 
nahe North Ave. ſamos 


Geſucht: 2 Maädchen von Hinter⸗Pommern ſuchen 
— hım —— — — — uee 587 Zars 
rabee Str. ſamos 

Geſucht: Eine Frau juht Wafchpläge Sina Bleil, 
440 Zarrabee Str. imo4 


Ein ünjcht Wälhe in’3 Haus 
aderfe Reh. U. Anabe, 19 3. Green © 


Gefuht: Tüchtiges Mäbhen von Frankfurt am 
Mai t Pla * Boardin 8 Koden, 
Walden und : —— 6 famos 


belommen. 
imo4 


Der Orden Germania 


bat num bereits 


in allen Stadttheilen Zweiglogen 
errichtet und nimmt 


bis zum 1. Januar 1893 
Männer und Frauen von 13—50 Jahren 
für blos $2 anf. } 
Niedrige Beiträge. Keine Ceremonien. Keine ges 
beime Gejellichaft. Verhandlungen deutih. Deffent- 
liche Be Ungeheurer Zuwachs. Freie 
ärztliche Behandlung. Arbeitsermittelung für Mit⸗ 
lieder. 80000 Reſervekapital. Krankengeld 86 per 
ode. Sterbeaeld $250—$1000. 7000 Btitglieder. 
Gedartert 10. Nopdember 1870. 
Wegen Beitriti oder näherer Audkunft fenbet 
Ubdrefle va 171 und 173 E. Randolph Str., Room 23, 
23nolm8 


ACHTUNCGH 
9. Zahrespall der 


— n2 
Steuben Loge No. 705, 
modinii K.&L.ofH,, 
findet ftatt am 2. Weibnachtöchend Sarıftag, des 
26. Dezember, in Zepis Halle, Corner Des- 
plaines und Xafe Str. Alle Wiitglieder de3 Ordens, 
fowie alle Fyreunde und Bekannte, welde Bergnügen 
finden, einen freundlichen Weihnacht3abend zu verles 
ben find freumdlichft eingeladen. Für gute Tanymufit 
und Erfriihungen ijt beitens geiorgt. Tidestt 25 Cents 
für Herr mit Dame. Das Eomite 


ORDEN CERMANIA. 


Montag, den 21. Decbr., Wbends 8 Uhr, 


Installirung der Fortuna Loge No. 12, 


in 130 Willow Str. Jedermanıs ift eingeladen. 
doſamo4 





Grundeigeuthum und Häuſer. 


g10 für eine Baulot, 253x100 in Chicago, Sprin 
Bluff Addition. Keine weitere Auslagen. 1700 Bot 
verkauft. 5. %. Webb, 151 Glart Str. Office offen 
bis 7 Uhr Abends. . 17de3b10% 


isn a Ze 
Zu verfaufen: SO Acrez, 40 unter Pflug, Wiele und 
Wald. 60 Deeilen don Chicago. Zinke 1058 NR. 
MWeitern Ave. Gbirage mido® 


0. 2 T,8 ee 

Zu verkaufen: 98 Ader Syarm. Alles in Gultur. 
Gute Gebäude. Guter Boden. 23500, 50 Meilen vom 
Chicago. Münzberg, 282 Milwaufee Ave. 5 

Zu verkaufen: Gin zweiftöcriges Haus in Hinsbale; 
muß bi8 Mai fortgenoimmen werden. Nachzufragen 
beim Eigenthümer %. Sıikurru, Hinsdale. 3 


gegen fleine Anzahlung und leichte Bedingungen, joe 
tote ein zmweiftöciges Brifhaus mit Bajement. T 
Boste, Eigenthümer, 2955 Emerald Ave. 5agbwi? 


— — — ————— 
Kauf⸗und Verkaufs⸗Angebote. 

— > nn 

Zu verfaufen: 1 ganz neyer filberner Eiswafferfrug, 

fehr billig, fowie 4 ‚Flügel pradtvotie gehätelte Gardie 

nen, Handarbeit, geeignet zu einem hoceleganten 


Weihnachtsgeihent. 243 Sheffieid Ave, ım neuen 
Hintergebäubde. 12de1lw7 


Zu verlaufen: BiR’g, führe 4 Zimmer — 








Bargains in guten neuen und alten Violinen 906 
bis 8250, Guitarcen 3.00, 24 Bracket Nickel Banjos 
84.50, 5 Bar Autoharp3 83.50, Hohner Harmonicas 
15c, 15 Sey Pianos 81.09, GConcertina $1.50. Ale 
Sorten erjter Claſſe Inſtrumente. Billigfte im 
der Stadt. Nepariren billig. Nicholjon, 263.8, Chie 
cago Ave. 18 
‚Bu verlaufen: Gin Heined, gutgehendes Rejtaurang 
für $400. 857 Milwaufee Ave. modimi® 





Beihäftsgelegenheiten. 


Zu verkaufen: Englifche Abend- und Sonntag Mor: 
gen-Route, mit dielen Zeitigriiten und gutem Pferd 
ür 8300 baar. &gloff, 57 Southport Ave. jamtodis 





‚Su verkaufen: Edijaloou an Süd Ganal Str, unter 
billigen: Bedingungen. Zu erfragen: Ihe Wader & 
Birk Br’g and Yilt’g Co. ındi5 





Zu verfaufen: Ein Fleines, gutzahleudes Geihäft. 
355. Halited Str. "mode 


Zu verkaufen: Ein gutbezahlender Saloon in ganz 
beutiher Nahbarichaft ijt fofort aus guter Urjache 
fpottbillig zu verfaufen. 149 Ylinois Str. 7 





Zu verkaufen: Meatmarkfet mit Pferd und Wagen. 
Billig wegen Abreife. 2422 Wentworth Ave. 1Meciiw5 


Zu verlaufen: Yutheribdp in guter G:gend; aud 4 
Lotten. 282 Diilmautee Ave. imo4 





Zu verfaufen: Billig, eine Lot mit vorzüglichem 
Horjeiyoe-Ehop an Wlilwaufee Ave. E. Dielms, 1787 
Milwaufce Ave. 18d31mt4 


fen: Alrehpyramiden, Schöner und billie 


Su vertaufen: i 
mdmi® 


ger dem ei Tannenbaum. 382 Noble Str. 





Zu verfaufen: Ein 6 Fuß langer Counter, billig. 
295 S. Hatjted Str. mdis 

Zu verfauien! Parlor-Uhr wegen Mangel an Plag. 
113 25. BL, oben, hinten. md 
Tillig: Feiner Saloonofen, $12; eleganter Saloone 
Counter und Bad. 108 Weit Adams Str. md 


Zu verfaufen: Wilmington Kohlen $3 per Tonne, 
M. Rold & Eo., 53 Rees ötr., 39 Glyboura Ave. und 
365 Hawthorne Ave. momis 


Zu verkaufen: Brig. Küchhenofen mit Küchengeräthe, 
ein Bureau, Waihtiihp und Bett. Alles fajt new. 
Liürde dagegen anftändige Kot und Zimmer nehmen. 
505 Armitage Ave., nahe Nobey. 5 





Zu verkaufen: Pyramiden, welde fi von der Hige 
des Yichts drehen, Werden derjertigt 382 Noble Str., 
nahe Chicago Ave. fſamos 


Zu kaufen geſucht; Eine Cabinetmacher-Bank. 
Vorzuſprechen dei Cas. Koerſiein. vod Wabaſh — 
ſam 








Eine 4 Kaunen Milchroute. 6816 


3u verfaufen: 
frfanıos 


Morgan Str., Englewood. 





Zu verfaufen oder zu vermiethen: Ein Saloon und 
Boardinghaus. Adr. DO. 75, Avendpoft. 17d3 1104 
Zu verlaufen: Saloon und Boardinghaus mit 
neuer Licenje am Heumarft, feyr gutes Geichäft. 
Adrejje R. 157 Abendpoit. 16d3lwll 


Gefhäftstheilhaber. 





nit $100 in einem reellen 


Terlangt: Junger Mann 
Engliſch nicht 
9 


Geſchäfte. Geld beſtens geſichert. 
nöthig. 140 Illinois Str. 


Ein Partner mit etwas Kapital für ein 


Verlangt: 
mdid 


Srocery-Geigäft. Näheres 620 W. North Ave. 


Zu vermiethen und Board. 


Zu vermiethen: Möblistes Zimmer mit oder ohne 
Board. 373 W. 14. Str. fiıno4 


Zu vermiethen: Modurtes Zimmer, billig. 447 
W. Chicago Ave. 9 








Seinderlofe Leute erhalten eine freumdlihe Wohnunz 
für zwei Dollar3 ver Dionat, und gegen Reindaltug 
zwei Zimmer, Wäfche und Heizung bei einen eiitzels 
nen Herrn. 10 Dioffat Str., nahe Weitern Ave., zwei 
Blod3 von Miltwaufee Ave. 9 





Zu vermietjen: Ein Store, Doppelfront. 154 Mil 
waufee Ave. Zu erfragen J. U. Livingftone, 125 N. 
Desplarmes Str. mdmıd 


Zu vermiethen: Eckhaus für Saloon, ganz oder ge« 
theilt, in guter Gejhäft3gegend an Süd Ganal Str. 
zu erfragen bei: The ZWader & Bırk Br’g and Mt’ 

D. mDdi 


Zu vermiethen: Gutes Lagiß für einen Derrn. 
Howe Str., nahe Larrabee. 


133 N. Union Str., 2. 
modimiß 


Zu vermiethen: Heizbare fhön möblirte Zimmer. 
TIN. Elarf tr. , * 


Ein ſchönes Frontzimmer billig zu vermiethen. 6140 
Peoria Str. lodzlwa 


Zu vermiethen: Ein Flat, 4 Bimmer. 27 Fulerton 
Apve., gegenüber Deering Reaper Works, jamodi6 


Zu vermiethen: Ein Store, pafjend für ein Schuh- 
geihäft. 213 Lincoln Ave. ſamos 


Zu vermiethen: Zwei Stores an Belmont Ave., 
neben der Ecke von Weſtern und Clybourn Ave. Guter 
Platz für Apothete und Sattler⸗Geſchäft. Ecke Belmont 
und Weſtern Ave. frfanıo9 


Zu vermiethen: 4 und 5 Zimmer. 3212 Wahace Str. 
Zu erfragen 2. Floor. 16de11w7 


2 vermiethen: 3 Zimmer. 
lat. 








udermiethen: Gin Yront-Schlafzimmer an einen 
Anftändigen jungen Mann, mit oder ohne Koft. Nadı- 
aufragen 133 Diohawf Str., Top Floor. 8dz2wa 


Zu miethen geſucht. 


Zu miethen geſucht: Ein junges Ehepaar wünſcht ein 
moͤblirtes Zimmer auf einige Wochen zu miethen. 
Adr. M. 29, „Aben dpoſt.“ ſamos 


Verlangt: Ein möblirte® Zimmer für 2 junge Her- 
ren, Nähe der 23. Str. und Dlihigan Ave. Adr. 9. K., 
10, „Abendpojft.“ 6 


Gejudt: Solide Privat-Frontzimmer, Nordjeite. 
M. 69, „Abendpojt“. modimi9 


Berfchiedenes. 


Derloren: Am Sonntag Morgen um 9 Uhr, ein 
glattbaariger, filbergraner Hund, weiße Bruft, Füße 
und Spige ded Schwanzes, 8 Wtonate alt. Gute Bes 
lohnung. 957. 20. Str., W. Boge. 6 


Frei-Tidet? für Müllers Halle bei Marcuje, 349 Oft 
North Ave. 15de31109 


Unterricht. 


Eine junge Dame, im Wiener Eonjerpatorium aus⸗ 
ebildet, fürzlic berübergefommen, ertheilt bili 
nterricht in Piano, Deutfh und Franzdiiih. Au 
in.Gefang,. wenn gewünfdt. Nüßiged Honorar. 
m. biefige Referenzen Hinfihtlich Beiftungsfähige 
it. 321 Webfter Ave. l1önopim5 


Perföntihes. 


Fräulein Agnes dv. Kaminykyg wird Höflichit gebeten 
um die richtige Adreife. Schul. 557 Noble u 
amodi 


Uleranbers deutfde Gehetmpoli 
* isAgentur 181W. Madifon Str., Ede Hals 

ed, Zimmer 21, bringt irgend etwas in Grfahrung 
auf privatem Wege, 3. 3. Hunt Berihmwundene oder 
Derlorene. Alle Gheftandäfälle unterjuht und Bes 
weile gejammelt, Schwindeleien auf Berlaugen aufe 
geipürt. Die einzige richtige beutiche Polizei-Agentur 
tn ber Stadt. eber, der in irgend welche Unannehntse 
lichkeiten verwidelt iſt, möge vörſprechen. Geſetzlicher 
Rath irei. Offen Sonntags bis Diiitag. lömalil 


Belohnung von 10 Dollars wird für die Adreffe von 
Herman Kraufe, der in 500 Ehurd Str. Goanfton, 
wohnte, bezahlt. Spredt vor oder fdreibt nad 106 
W. Adams Str. mbi5 
aa ———— — — — — 

Ich gebe meinem Mann Henry Paaſch $50 als 
Weihnachtsgeſchenk wenn er wieder zurücktommt. 
Mrs. Paaſch. NFry Str. 6 


Löhne, Noten, Board», Saloon», Grocerys, Rent» 
Bills und fchledte Schulden aller Art fofort collectirt. 
Gonftabler immer an Hand, die Arbeit zu thun. 
75 bi8 73 5. Ave., Zimmer 8. Offen Sonntags bis 11 
Uhr Morgens. Schneidet died aus. 173 1 wa 


Verlangt: Damen und Herren einer neuen deutſchen 
Loge der Yußerwählten Freunde Choſen Friendse 
aia Tharter Members beizütreten. Güuſtige Gelegen⸗ 
heit. Sübfeite. N Südfeite. Yläs 

8 bei Henry Plenz, aljted Str. 
— . HdezinifrfamoZwiz 
Be Eee a I a ne ae Be FE nn 

Damen und Hetren, welde Beidäftigung fuchen, 
werden erjucht bei dem Unterzeichireten ſofort vorzu- 
fprechen, da hunderte von Arbeitern und Arbeiterin« 
nen bei mir glei Arbert nachgewieſen erhalten fün« 
nen. Martin Waldner, 5 Mohaw! Str. momija3md 


Netoudeur-Alademie. NRetouchiren erlernt 
in Z5Rectionen. Beite Empfehlungen. Nordiweitieite» 
BVoftgebäude, 519 Diilwaufee Ane., Zimmer 7 und & 
Louis Bard, Artift und Retoucheur. Offtie-Stnnden: 

-9—12 und 2—5. 1l0Oofjamoutismtd 


Bangsichneiden oder Loden, meuelte Fagon, 10c, 
Shampoing und Frifiren langes Haar, 501. Hacr= 
fetten und alle Haararbeiten funftvoll gefertigt. Prof. 
UHL 380 &. North Ave. 16de31w12 


Ediw. U. Ring, Anwalt, 134 Waſhington Str. Zim · 
omer 1119. Wbftracte geprüft 85 und darüber. Mtäkige 
Breiie für Proceffe: Rath gratis. Wdzimts 


Ale Arten Haararbeiten fertigt R. Gramer, Damen- 
frifeur und Perrüdenmader. Rorth Ave. 18d;51m 


20 kaufen gufe neue High Arm Nähmalcine mit 
f Schubladen, fünf Jahre Garantie. Domeftic 325, 
m Home 835. Ginger $10, Wheeler & Wiljon 310, 
Eldredge 315. White $15. Domeitic Office, 216 S.Hal- 
Red Str. Ubenbä offen. —R 


Zu dertaufen: Echte goldene Uhr, Kette und echter 
Srillantriug wegen Adreiſe dinig zu dertaufen 
Adreſſe oh. Tuzeck 301W. W. Sir. famo? 


Zu verkaufen: Veriäiedene Stüce Möbel Ge chirr. 
Kochoſen u. ſ. w. 874 R. Etate Stir 1. Flat. jamos 
Zu verkaufen: Elegantes Roiewood- Piano, Nur 


855.00. Leichte Abzahlung. 89 Sci tr., mu 
Sedywid Etr. ’ a 


Zu verlaufen: Eine Mafle Show. 
Etr., Norbdjeite. IN sen 


Ale Sorten Nihmafchinen garantirt für fünf Jahre: 
Preiß von $10 bis 536 248 ©, Halfıed Sir“ Gankaaer 
nier & Sperdel. 15dec1jd 


——— — ———— — | 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛe. 
— — — — — —— ——— 


Zu verfaufeu: Tegas Pony an Emerald 
Ave. und Sl. Str. fanıos 


Zu verlaufen: Ein guteß Pony. 8310 Wale 
lace Str. frſamo⸗A 


junger ſchwarzer Hund. — 





Zu verkaufen: Ein 
Centre Ave. 


Zu verkaufen: Kanarien⸗-VBögel. Sänger 1. Klaſſe. 
121 N. Homer Str., F. Boehmer. dio 


Zu verkaufen: Zahme Turtel⸗Tauben, fein fingende 
Canarienvögel, Andreasberger, dillig. 218 Welis 
Str., obeit, hinten. famod 


Jmporteur von Singpögeln, Yyutter und Käfige. 
Harlett, 337 W. North Ave. ol 


Eine nee Sendung Andreasberger Roller, Harzer 
Sänger in vorzüglidem Belange. AlleSorten Stammes 
und Zucht: Weiber. Große Auswahl, Sprechende 
Vapogeien. Billige Preife. 104 Blue Jsland Ave. 

onntags oſſen. Hezim1? 


— 


Seiraihsgeſuche. 


Heirathsgeſuch: Ein Mann in den mittleren Jahren 
mit ftetigem VBerdienit, drei Kindern im Ulter von 3, 
4 und 10 Sahren wünfcht ih zu verheirathen. Aelteres 
Mädchen oder Wittwe. Moreffe: 5239 ©. — 
Ave. amo9 


Heirathägeiud: Ein junger Mann, der ein Geihäft 
anzufangen wünfcht, möchte die Belanntihaft eines 
arbeitiamen Mädchens mit etwas Geld maden. Adr, 
8.28, „Abendpoft.* famobdi® 


Aerztliches. 


Erfolgreiche Bedandlung ber Frauen u 
Rinderfzanfbetten. Sejäheine Grfadrung. Dr. NR 3 
immer 20. 118 Adanis Stt., Ecke Ciartt. Von 1 3 

—XRX 


Sonntags von 1 bis 8 


E. Gramaiſer, auf der Uni tat in Wien ausge⸗ 
geihnete Geburtshelferin. 175 Gipbourn Hp. Sipoxi 


Dr Hutdinfonin feiner Privat» Difpenfary, 
125 ©. Glarf St., gibt briefli oder mündlich freien 
Rath in allen jvectellen Blut» oder Nervenkrantheiten. 
Dr. Hutdinfong Mittel heilen jchnell, dauernd und mit 
ge Koften. Spredftunden: 9 Borm. biß 3 Uhr 
tahm. Sonntags 10 bi3 2. Zimmer 43 &44 24m31j7 


Geſchlechts · Haute. Blut. Nieren» und Unterleibde 
trankheiten fider, Ihnell und dauernd geheilt. Dr. 
Ehlers. 112 Weis Str., nahe Obto. SnovsmiE 


Dr. Emmy Heliwig fyrauenarzt, behandelt alle 
Srauenktrankheiten mil fiherem Erfolge ohne Operas 
tionen. DBertraulie Gonfultationen frei. 168 Bine 
coln Ude, Ede Sarfield. Eprehfiunden: 9—11 und 
2—. 25novlmid 


Heim für Damen, vor und während ber Entbin: 
dung; Rath und fehnelle Hülfe in allen yrauenanges 
legenheiten. Babys adoptirt; Preife fehr befcheiben. 
Derichiwiegendeit zugefihert. Dirk. De. Zara, 497 TB. 
Moxroe Str. 10de31ınt& 


$50 Belohnung für —— Fall von Haut⸗ 
krankheit. granulirten Augenlidern, Ausſchlag oder 
Hämorrhoiden, den Golivers Hermit-Salbe nicht 
heilt. 50c die Schachtel. 144 Ba Salle Str, Zimmer 


Privatbeim für Damen, die ihre Niederfunft erivar« 
ten, vor und währenn der Entbindung. Gemiffenhafte 
Dflege. Annahmen von Babie werden vermittelt, 
Behandlung aller fyrauen-Krankheiten. u 
Verichrviegeriheit. Preife zufriedenftelend Mes. Dri. 
Sampel, 399 Divifion Gtr. 80147 


Privat-Heim für Damen, die Nieberkunft erwarten. 
ur Behandlung aller yrauentragkfheiten wende man 
& im volliten ‚Mestrauen an Grau Dr Gähul; 68 
Elybourn Ave 19agsmi 


BPrivat-Heim für Damen, die ihre Niederfunft er⸗ 
warten. nnabhme don Babies vermittelt. Behande 
iung aller Frauenkrankheiten; ftrengfte VBerihwiegend 
beit. Frau Dr. Ehwarz, 279 W. Adams Ste. bii⸗ 


Geld 


Wenn Ihr Geld — wanſqt, auf 


Pianos, Pferde, Wagen, 
Kutiden ac, 
[o a ——— an. < 
idelity ortgage Boan 
i 153 Monroe eir? = 
Geld geliehen in Beträgen von $25 bi 810,000, zu 
Da en — — Bedienung ohne Oef⸗ 
utlichkeit und mit dem Vorrecht, daß Euer Eigenthum 
Mm Eurem Befig verbleibt. rare 
Gibdelity Mortgage Loan Go, 
Incorporirt. 


153 Moutoe Str., nahe La Galle. bt 


EChrlihe Beute önnen Geld auf Mi 
bel leihen und fie im Haufe behalten. Verleihe mein 
eigened Geld. ch mache die meiften Darleyen beim 

eringften Anzeigen. Das zeigt, wieih Kunden bi 
Bande. er ehrliche Behandlung will, iprede d 


bei ©. Ridhardjon, 125 SaGalle Gtr., mas: — 


Jedermann kann von uns Geld auf Möbel borgen. 
ohne zu uns zu kommen. Sqreibt und und wir were 
ben zu Euch fommen und Euch Geld ftrikt verfchmwiegen 
und zu den billigiten Zinfen leiden.  10da1mtd 

Peoples Mortgage Loan Co., 
125 Dearborn Eir.. ‚Bimner 10, ebener Erde. 


Große und Fleine Summten verliehen. Niedrige Rad 
ten -an Lagerhausidheine, Diamanten oder fonfti 
übertragbare Sicherheiten. Kibbey, 155 Wafbingto 
©tr., Zımmmer 3. 1703108 


Geld! Gonfidentielle Darleihen auf Diamanten und 
Sewelry. 8.22, 142 Dearborn Str. 16dezimf 


5500 und aufwärts gu verleihen auf Srundeigen 
thum zu den billigiten Raten. Haake —— 


Saue Str. 


So ooo Dollars zu verleihen auf Grunbeigen 
gas 554 Procent Zinien. R. Emitd 29 R. Rode 
„gegenüber Wider Park. biwi 


IT 


u verfaufen: Mortg 
Beite Sicherheit. R. Smi 
aenüber Mider Daxk 





—— —⸗ 


Verfnufsfeflen der Abenäpof, !riere 


| 


Nord ſeite. 


Biexriche, 56 Ciybourn Av, 
John Dobler, 144 Clybourfn Ave, 
@.C. Putman, 49 Clybonra Ave, 
Esnders Newsstore, 757 Clybourn Ava 
@. A. M. McComt, 635 N, Clark Str, 
8. Heine, 580% N. Clark Str. 
Reifenberger, 212 Center Str. 
Es, Trostensen, 278 E. Division Stx. 
8. P. Nelson, $34 E, Division Str. 
Paul Valy, 467 E. Division Str. 
4A. W, Triedlund, 282 E. Division Str. 
4A. Zimmer, 856 F. Division Sır, 
H. Koll, 116 Eugenie Str., Ecke Franklin, 
Viernow, 790 N. Haisted Str. 
Fred Beisswenyger, 149 Illinois Str. 
B. lioyer, 362 larrabee Str. 
©. Weber. 195 Larrabee Str, 
W. Earnst, 583 Larrabee Str. 
L. Berger, 577 Larrabee Str. 
Frau Keller, 316 N. Market Str., Ecke Wendel 
&. Schuster, 156% E. North Ave. 
H. Schimpfky, 276 E. North Ave. 
Frau Petry, 366 E. North Ave. 
Peterson, 415 E. North Ave. 
Frau E. Glasser, 282 Sedgwick Str. 
Frau Waiting, 294 Sedgwick Str. 
W.d. Meisler, 587 Sedgwick Stz, 
Miller, 29 Willow Str. 
d. Verhaag, Ecke Willow und Larrabee Sta 
John Beck, 141 Wells Str. 
Sutherland Bros., 149 Wells Str, 
L. Stapleton, 190 Wells Str. 
J. Buckly, 211 Wells Str. 
d. F. Holzanfel, 280 Wells Ste, 
Frau Walker, 453 Wells Str. 

“ Frau A. Becker, 660 Wells dtz 

©. Taubert, 667 Wells Str. 
©. Giese, 344 Wells Str. 


Hordweitfeite, 


Bieury Brasch, 391 N. Ashland Ave, 
©. Peterson, 402 N. Ashland Ave. 
Fred. Decker 412 N. Ashland Ave, 
John Asmussen, 376 W. Chicago Aw& 
Chas.S. ı, 418 W. Chicago Ave. 

€. F. Dittberner, 518 W. Division Stz. 
Frau Kray, 2% W. Indiana Str. . 
E.N.P. Nelson, 335 W. Indiana Str. 
F. ©. Browers, 455 W. Indiana Str. 
Buphus Jensen, 242 Milwaukee Ave, 
Martin Ackermann, 364 Milwaukee Av& 
C. J: Hilgers, 542 Milwaukee Ave, 
Jakob Kurtz, 821 Milwaukee Ave, 

H. Kemper, 1019 Milwaukee Avg@, 
Newsstore, 1030 Milwaukee Ave, 
Frau Miller, 1050 Milwaukee Ave, 
Ch. F. Miller, 1184 Milwaukee Ave 
Peter Cair, 329 Noble Str. 


Südweſtſeite. 


Brenner, 114 Blue Island Ave. 
Meth. Kföllens, 137 Blue Island Ava 
Todtınemm, 108 Blue Island Ave, 
Ch. Stark, 306 Blue Island Ave, 

J. F. Peters, 588 Blue Island Ave, 
A. Brunner, 38 Canalport Ave. 
Newsstore, 55 Canalport Ave. 

J. Buechsenschmidt, W Canalport Ave, 
Rottburg, 104 Canalport Ave. 

Frau J. Eberts, 162 Canalport Ave, 
KEnghauge, 45 S. Halsted Str. 

8. Rosenbach. 212 S. Halsted Str. 
Kosenburg, 2342 S. Halsted Str. 
Aug. Schulz, 287 8. Halsted Str, 

J. Newmen. 354 S. Halsted Str. 

u. Mueller, 550 S. Halsted Str, 

A. Nickols. 664 S. Halsted Str. 
Newsstore, 776 S. Halsted Str. 
Frau Bruhn, 851 5. Halsted Str. 
Frau M. C. Laughlim, 144 W. Harrison Se 
W.L. Covell, 166 W. Harrison Str. 
L.P. Ballin, 33 W. Lake Str, 
Aldworth, 54 W. Lake Str. 

Perry, 193 W. Lake Str. 

O’Connor, 251 W. Lake Str, 
Schmelzer, 383 W. Lake Str. 

J. L. Kosure, 612 W, Lake Sin 
Jenson, 676 W. Lake Str. 

Peterson, 758 W. Lake Str. 

Leo. Schuck, 1118 W. Lake Str. 
Newsstore, 1152 W. Lake Str, 

W. J. Moore, 117 W. Madison Stz, 
C'hamberlain, 356 W. Madison Str, 
Georg Holt, 367% W. Madison Sta 
f'aeh, 516 W. Madison Str. 

Einith, 108. Paulina Str. 

Salomon, 275 W. Polk Str. 

©. Enghauge. 213 W. Van Buren Sin 
Jce Linden, 85 W. '2. Str. 

T'beo. Schulzen, "+ W. 12. Stz. 
Nentel, 6830 W. 12. sir. 

B. Reinhold, 194 W. 18. Str. 

Ch. Hilgendorf, 184W. 18. Sts, 

1. Lassahn, 151 W, 18, Str. 


Südfeite. 


Jaeger, 8143 Archer Ave, 

Fred Bomer, 412 S, Clark Str, 

Hoer, 2916 Cottage Grove Ave. 

Dodey & Collins, 3185 Cottage Grove Aw, 
Kimms, 3916 Cottage Grove Ave. 
Eielstein, 40% Cottage Grove Ave, 
Ferley, 4302 Cottage Grove Ave. 

L. Kallen. 317 S. Halsted Str, 

W. M. Meistner, 3113 $S. Halsted Str. 
Jos. Pietschmann, 3150 8. Halsted Itz, 
A.C. Fleischer, 3519 S. Halsted öte. 
Weinstock, 3645 S. Halsted Str. 

P. Schmidt, 3637 S. Halsted Str, 

©. A. Enders, 2525 Hanover Str. 
Schacher, 2131 $S. State Str. 

Frau Franksen, 1714 S. State Str. 
Thomas G. Virchler, 2724 S. State tz, 
G. Kass, 2608 Southpark Ave, 

d. Sneyder, 3902 8. State Str., 

Metz, 3950 S. State Str. 

Frank Wienold, 2254 Wentworth Ave 
8. C. Smith, 2339 Wentworth Ave. 
Frank Stroh, 2116 Wentworth Ava, 
John Doyle, 2559 Wentworth Avo, 
Johann Zeeb, 3717 Wentworth Are 
Henry.Ringe, 116 E. 18. Str. 

Simmes, 183 E. 22. Str. 

Bulton, 233 E. 22. Str, 

Sapf, 394 E. 9. Str. 

Bernhard Horn, 159 26. Place, 


£afe Diem, 


. Valentin, 1313 Ashland Ave, 
Coohrane, 836 Clybourn Ave 

Rolada, 485 Lincoln Ave, 
Parkhurst, 549 Lincoln Ave 

Wehmboff, 724 Lincoln Ave, 
. Kudewig, 759 Lincoln Ave, 

linker, 789 Lincoln Ave. 

He emmer, 10589 Lincoln Ave, 

A. C. Stephan, 1150 Lincoln Ave 

4.S. Egloff, 464 Southport Ave, 


Town of £aße, 


H. Rhein, 5234 Justine ßtr.; 

Kilroy, 801 Root Str. 

Ch. Birk, 4410 S. State Str. 

Geo Hunneshagen, 4704 Wentworth Ava 
E. Grosse, 4056 Wright Str. 


Dorftädte. 


ARLINGToN Heısate, John Behling, 
"AUBURN PARK, Sam. Chudleigh. 
AURORA, Wı=., Wolf, 10 N. Broadway. 
Austin, Emil Frase, 
AYONDALE, Geo. Hodel, Warsaw Ave., nahe Bel- 
mont Ave. 
Bıus IsLanp, Wm. Vanderob, 
CoLEHOoUR, F.R. Miller, Avenue K, zwischen 
104. und 108. Str. 
DAVENPORT, Ia., Herm. Haak, 1085 W.7. Ste, 
DesrLaınes, Louis Fritz. 
Een, Louis Mengeler, 104 Dundee Ave, 
ELxMHURst, Wm. Meier. 
GENESEO, B. Lacher, 
CENTRAL PARK, E. J. Horder. 
GRAND CROssINs, Peter Preise, 
HaumonD, J. A. Hartman, 
Invıne Pax, H. W. Bussey. 
Irascoa, H. Arlenstorf, 
JEFFERSON PARK, W. Bernhard, Ecke Milwar- 
kee und Lawrence Ave, 
KEnsıneTon, Chas. Wohlfahrt. 
LOMBARD, John P. Weibler. 
MıAywoop, Gust. Dettmering. 
Morrıs, R. H. Hauk. 
Oak PARK, C. Zimmermann, Wm. Wese 
FALATINE, Bentler Bros, 
Park Rınae, David Mueller, 
PARKSIDE, Oscar Eckland. 
PuııLean, T. P. Struhsacker. 
‚ Racınz, Wıs., Wm. Groenke, 1957 Maund Ave, 
RAVENswooD, C. W. Clark, 
RıvervaLs, F. Ebert, 
RoszuıLz, Theo. Weber; W. H. Terwilligen 
SourTH CHıcaao, F. Milbrath, 
SUMMERDALE, Lebkuechner, 
ToLeston, Ch. A. Bormann, 
‚ Pursan, ©, Neltnor 
Wasuxeron Hzıcera, A. B, Wiens 
Wuzartos, M. E. Jones. 
WowrıusLp, Fehrınarn msn 


Dem. 
.C. 
‚A. 
.B. 


POP zHunun" 
FErt 


Das grohe Publitum lädt id über Die 
Berbreitunig eined Blatted nit täuſchen. 
&8 Bringt feine Anzeigen Denjenigen Zeitums | 
gen, melde thatiählid einen großen Lefers 
freis haben. Daraus erklärt ed HG, Daß die 
„»Wbendpoit’‘ mehr Bleine ven em hat, als 
ale anderen dDeutigen Zeitungen 

| Aulsmmen. 


‚ ereigentgämli 


| 
| 


j nen 


| 


| 


“ei 


ms 


Ken diesmal ein böfes Gefchid, “der 


neue Erzählung: 


Da die Framgdjen gerade in jüngiter 
; Zeit wieder viele Proben ihrer Charat; 
heit abgelegt haben, ja 
vurfte t Erſahlung Def nd il 
kommen ſein, die vom Stand punkte 
eines franzöſiſchen Beobachters aus 
ihre Abſonderlichkeiten beleuchtet. In 
feinen Tartarin-Geſchichten, deren 
letzte „Port Tarascon“ iſt, hat 
Alfonſe Daudet zwar zunächſt nur 
die Südfranzoſen gezeichnet, aber wie 
er deutlich durchbliden läßt, hat er 
dem franzöfiichen Volt überhaupt eis 
Spiegel vorhalten wollen. Er 
ſagt auch wirklich feinen Landsleuten 
gründlich die Wahrheit über ihre lad: 
heit, Yeichtgläubigfeit, Titel und Or 
densfught, Abenteuerluit und Selbſt— 
belügungsmwuth, thut dies aber niht in 
verlegend fatirifcher, fondern in lieben: 
würdig humorijtifcher Art, Die Erzäh: 
lung ijt überdies jo gut geſchrieben, daß 
ſie nicht nur ihres Inhaltes, ſondern 
auch der dorm wegen durchaus leſens⸗ 
werth iſt. Sie iſt beluſtigend und be— 
lehrend zugleich und gehört zu den beſten 
Erzeugniſſen der neuzeitlichen Erzäh— 
lungskunſt. 


— 


Yort Tarasıon. 


Bon Alphonfe Paudet. 


Vorrede. 


Es war ein Septembertag vor fünf 
oder ſechs Jahren, ein Septembertag der 
Provence, und die Winzer kehrten von 
der Weinleſe heim. 

Von dem großen, mit zwei Camar⸗ 
guern beſpannten Break aus, in dem 
wir, der Dichter Miſtral, der älteſte 
meiner Söhne und ich, in raſchem Trabe 
auf den Expreßzug nach Taras— 
con fuhren, erſchien uns dieſer 
Abend göttlich ſchön, der in ſeiner blaſ— 
fen GBluth mit ſeinem matten, fahlen, 
fieberhaften, leidenſchaftlichen Lich an 
ein fehönes Frauenangeficht aus der Pro- 
vence erinnerte, 

Kein Lüften rührt ji trog uns 
ferer rafhen Fahrt. Der Straße ents 
lang jtebt ſtarr und ſteif das ſpa— 
niſche Rohr mit ſeinen flachen, band⸗ 
förmigen Blättern, und auf all dieſen 
Feldwegen in ihrem fchneeigen, fajt ge: 
fpenftifhen Weiß, deren unbemweglicher 
Staub unter den Rädern Inirfcht, ziehen 
mit jchwarzen — lauter: jchwarzen — 
Trauben beladene, 
daher; -—— ftumm und ernjt fchreiten Die 
Burjden und Mädchen hinterdrein; alle 
groß, kräftig und jchlank, mit langen 
Beinen und jhwarzen Augen. 

Schwarze Augen und jchwarze Wein: 
beeren überall; man jah nicht3 Anderes 
in den Kufen und Bütten, unter den 
umgefrempelten Filzhüten ber Winzer 
und unter ben Kopftüchern, deren Zipfel 
die Mädchen mit den Zähnen fejthielten. 

Hier und dort erhebt fid am Weg: 
tand ein Kreuz gegen ben hellen Sims 
mel, ba3 .an jedem feiner Arme eine 
ſchwere, ſchwarze, als Weihegeſchenk 
aufgehängte Traube trägt. 

„Sieh!“ warf Miſtral hin und wies 
gerührt, mit beinahe mütterlich ſtolzem 
Lächeln auf dieſe naiv heidniſchen Kund— 
gebungen ſeines provencaliſchen Volkes; 
dann nahm er ſeine Erzählung wieder 
auf, eines jener duftigen, goldſchim⸗ 
mernden Märchen vom Ufer der Rhone, 


wie ſie der Goethe der Provence aus- aufmerkſam machen möchte. 


ſtreut mit immer offenen Händen, deren 
eine voll Poeſie, 
Wirklichkeit iſt. 

O, der Zauber der Rede, o, die ma⸗ 
giſche Uebereinſtimmung der Stunde, der 
Umgebung und der ſtolzen, ländlichen 
Sage, die der Dichter vor uns entfaltete 
während der langen Fahrt auf dem 
ſchmalen, zwiſchen Olivenfeldern und 
Weinbergen dahinführenden Weg! Wie 
wohl war es mir zu Muthe, wie hell 
und leicht ſchien mir das Leben! 

Plötzlich umſchleierten ſich meine Au⸗ 
gen, ein Angſtgefühl ſchnürte mir das 
Herz zuſammen. „Vater, wie blaß du 
biſt!“ ſagte mein Sohn zu mir, und 
ich fand kaum noch die Kraft, auf das 
Schloß König Renes zu deuten, deſſen 
vier Thürme mir aus dem Hintergrund 
der Ebene entgegenſahen, und zu flü— 
ſtern: „Das iſt Tarascon!“ 

Denn wir hatten eine furchtbare Rech⸗ 
nung miteinander auszugleichen, die 
Tarasconer und ich. Ich wußte, daß 
ſie ſehr zornig waren und einen bitteren 
Groll gegen mich nährten wegen meiner 
Späjje über ihre Stadt und deren gros 
ken Dann, den berühmten, den Löjt- 
lihen Tartarin. Anonyme Briefe und 
Drohungen hatten mich oft gewarnt. 

„Wenn du. jemals nad) Tarascon 
tommit, jo hüte di!“ Andere bedrob: 
ten mein Haupt mit der Nadhe des Hel: 
ben, 

„Bittere! Noch hat ber alte Löwe 
Scähnabel und Krallen! “ 

Ein Löwe mit Schnabel — den Teu: 
fel auch! 

Und noh Schlimmeres: Von, einem 
Sendarmerieoberiten des Bezirts hatte 
ich erfahren, daß ein Pariſer Geſchäfts— 
reifender, der fi, fei ed aus einfacher 
Prahlhanierei, oder weil er verhärgnip- 
voller Weije ein Namensvetter von mir 
war, ala „Alpbonje Daubet“ in’ Frems 
denbuch eingeichrieben Hatte, unter der 
Thür eines Kaffeehauſes auf's Roheſte 
überfallen und mit einem Bad in der 
Rhone bedroht worden war, ganz im 
Sinn der lofalen Ueberlieferung: 


De brin o de bran 
Cabussaran 

Dou fenestroun 
De Tarascoun 

Dedins lou Rose, 


(Aus freiem Willen 
Dder gezwungen 
Müſſen Sie wagen 
Ohne zu lagen 
Den Sprung vom: Balkon 
u Tarascon 
Sins in die Rhon’ !) 


Es iſt dies ein altes Couplet aus bem 
Jahr 33, das in biefer Gegend noch 
immer gelungen wird und feine bebeutz 
ſame Erklärung in mandem büfteren 
Drama findet, .defien Zeugen Koͤnig 
* Thürme damals waren. 

Da ich nun durchaus nicht danach ver⸗ 
langte, von denThurmainnen Tarascons: 
| herab Lopfüber in’s Waſſer * ftürgen, 
hatte ich-es bisher auf meinen Reifen in‘ 
den Bi immter SEN EN, bieje gute 


en. Pan un. Dpkle 


zmweiräderige Sarven | hen an und hatten wahrhaftig 


| 


| 
| 


| 
| 


| 
| 


! 
! 


| 


| 


—— 


Wunſch, meinen lieben Miſtral zu um— 
armen, und die Unmöglichkeit, den Eil— 
—* anderswo zu erreichen, in den 


Hat Pe fh rl a 99 Schnabel“ 


Wenn ich es ſchließlich nur J Tar⸗ 
tarin allein zu thun gehabt hätte! Ein | 
Zweitampf WManıı gegen Mann, ein 
Duell auf vergiftete Pfeile unter don | 
Bäumen der „Promenade“ hätte mir 
meiter feine Angft eingejlößt, Aber der 
Zorn eined ganzen Volkes und die 
Sthone, diefe unermeßliche Rhone! 
Ach, das Daſein eines Romandichters 
iſt nicht immer roſig.. 

Seltſam. Je mehr” wir uns der 
Stadt näherten, bdejto- leerer wurden die | 
Wege, deito jeltener die Minzerfarren, | 
Bald lag nur noch die leere, weiße 
Landitraße vor uns und itber der wei: 
ten Landihaft ringsum die Todtenitille 
der Wüſte. 

„Das ijt fonderbar“, 
ganz leije und etwas bedrüdt, 
tönnte glauben, es fei Sonntag. * 

„Wenn e$ Gomutag wäre, würden 
wir die Gloden läufen hören“, entgeg: 
nete mein Sohn ebeunfo leife; denn 
die Stille, die über der Gtadt | 
und deren Umkreis Tag, hatte | 
etwas Beängitigendes. Nichts, nicht der | 
Ton einer Glode, nicht ein Sährei, nicht | 
einmal das Geräuih einer Stell | 
macherei, das in der vibrirenden Yırft 
bes Südens jo hell erklingt, war zu | 
vernehmen. 

Und do jtanden Bier am Ende der 
Landfirafe die eriten Käufer der Vor: 
jtadt: eine Delmühle und das frijch ver: 
pußte Dectroihäuschen. 

Unfer Staunen war groß, als wir 
bei der Einfahrt in dieje lange, ſteinige 
Straße biefe ganz verlaffen fanden: 
Thüren und Fenfter verfchloijen, weder 


fagte Mijtral 
„man 


Hund noch Katze, keine Kinder und keine 


Hühner, niemand, gar niemand! Die 
rauchgeſchwärzte Thüre des Hufſchmiedes 
war der beiden Räder beraubt, die ſonſt 
zu ihren Seiten aufyepflanzt waren; die | 
großen Drellvorhänge, mit denen für | 
gewöhnlih die tarasconifhen Haus: 
eingänge vor den liegen gejchüßt | 
wurden, eingezogen, verjehwunden | 
wie Ddiefe fliegen felbit und mie 
der Föftlihe Dualin von Snoblaud: | 
fuppe, der zu diefer Stunde allen Küchen | 
bätte entjtrömen follen. 
Tarascon, das nicht nah Knoblaud 
| xod — fann man fich jo was vorftellen! 
Miftral und ich fjahen einander er: 


Grund genug dazu. Auf das Gebrüll 


| einer wahnwisigen Volksmenge gefaßt 


fein, und bann plößlich von der Todten: | 
ftille eines Pompeji empfangen werben! 
An der Stadt, in der unferen Augen | 
jeit unferer früheften Yugend jedes 
Haus, jeder Laden vertraut war, mußte 
diefe Verlafienheit noch viel padender 
wirken. Geſchloſſen die Bezuauet'iche | 
Upothefe auf der Placette, geichlofjen | 
auh der Koftecaldeihe Waffen: | 
laden und der um feiner Slaramelen 
willen berühmte Rebuffa'ſche Zucker— 
bäderlaben. Verfchmwunden die Tafel 
am Hauje deö Notar Combalalette und 
das auf Yeinwand gemalte Schild des 
Marie Kofeph Spiridion Ercourbanics, 
der Arlejer Würfte fabrizirte; denn die 
Arlefer Würfte werden in Tıraseon 
verfertigt, auf welche große Hijtoriiche 
Ungerechtigkeit ih im Borübergehen 


Aber was nur aus den Tarasconern 


und deren andre voll | geworden war? lUinfer Breaf rollte den 


Korjo entlang in dem linden Schatten 
der Platanen, deren glatte, weiße 
Stämme in regelmäßigen Abjtänden 
gen Himmel jtrebten; bier fang feine 
Cikade mehr, aud die Cifaden -waren 
fortgeflogen! Und vor dem Haufe 
Tartarind, das mit verjchlofie: 
nen seniterläden jo blind und 
ftumm dalag wie feine Nahbarn, da 
itand an der niedern Mauer des berühm- 
ten Gärtcheng feine Wichfefhadhtel und 
fein Eleiner Schubpuger mehr, der rief: 
„Wichfen gefällig, Herr?“ 

Einer von ung jagte: 
die Cholera hier. * 

Wenn nämlich in Tarascon eine Epi: 
demie ausbricht, ſo ziehen die Einwohner 
aus und campiren in beträchtlicher Ent: | 
fernung von der Stadt unter Zelten, 
bis die Gefahr der Anjtelung vorüber ijt. 


Bei dem Wort Cholera, bei dem alle 
Vrovencalen von einer unbändigen Angit 
erfüllt werden, trieb der Kutſcher die, 
Pferde fräftig an, und wenige Minuten 
fpäter hielten wir an der Treppe zum, 4 
Bahnhof, der oben in gleicher Höhe mit * 
dem großen, die Stadt beherrfhenden | 
Viadutte ſteht. | 

Hier trafen wir wieder Reben, menjch- | 
liche Stimmen und Gefihter. Auf den | 
fich freuzenden Schienengeleifen fuhren | 
fortwährend Züge nach beiden Richtun: | 
gen, hielten an, während Thüren Happ« 
ten und bie üblichen Rufe ertönten: „Tas | 
rascon, fünf Minuten Aufenthalt . | 
Wagenwechſel nad Nimes, Montpellier, | 
Be 

Sofort eilte Mijtral auf den Auf: | 
fihtsbeamten zu, einen alten Staatsbdie- | 
ner, ber feinen Bahnhof feit fünfunde | 
dreißig Jahren nicht verlajien hat. | 

„Nun, Freund Picard .... was ijt | 
benn da® mit ben Tarasconern? Wo 
find fie? Was habt ihr denn mit ihnen | 
angefangen?“ | 

Der andre, ganz überrafht von | 
unfrem Staunen, entgegnete: „Wiel... | 
Sie willen e8 nit? .... Aber wo 
fommen Sie denn ber?....Lejen Sie | 
denn gar nidts?.... Sie haben fie do 

| 
} 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


„Vielleicht if 


genügend angepriefen, ihre Anjel Bort 
Tarascon. Nun ja, mein Beiter.. 
fort find fie, die Tarasconer.. „fort, 
um eine Kolonie zu gründen, — ben | 
berühmten Tartarin an der Spike.. 
Und alles haben fie mitgenommen, 
haben jie fortgejchafft, jelbjt die „Tas 
rasque“. *) 
Er unterbrach ſich, um einige Be⸗ 
fehle zu geben, und eilte dem Ge— 
leiſe entlang, während wir zu un— 
ſeren Füßen die großen und klei⸗— 
nen Schloß: und Kirchthürme der 
verlaſſenen Stadt, von der unter: | 
gehenden Sonne beleuchtet, emporragen 
Jaben und bie alten MWälle betrachteten, 
benen die Sonne eine re Butter: 


| u Sin Bapıeiden 
ne 


der Stadt in Form 
Tarascon bei gemijjen 
abren wird. 


| teigfarbe Tieh, 


| etwas allzutollen 


, wieder an’3 | 


' denn die Berjonen, 


ı bhöble eröffnet, 
: bald das Wtefler, 


; bequemen aft befreit. 
' aus der etwa ein Löffel Blut und Eiter | 


; horn gefertigt war, 


gela 


fo daß man nicht —— 
konnte, an eine knuſperige Schnepfen⸗ 
paſtete zu denken, von der nur noch die 
Kruſte übrig geblieben iſt. 

„Nun ſagen Sie aber einmal, Herr 
Picard; mann tt denn dieſercAnswan⸗ 
derung erfolgt?“ fragte Mijtral den Ber 
amten, "der mit jeinem freundlichen 
Fäheln auf uns zufam und jid) über 
die fortgezogenen Tarasconer 
feine Sorge zu machen ſchien. 

„Vor einem halben Jahr.“ 

„Und hat man keine Nachricht von 


= ‘ 
ihnen ?* 


„Gar feine. “ 

D weh! Bald nachher erhielten wir 
jo viele genaue, ausführliche. Nachrichten, 
daß ich mir geitatten darf, den Aus: 


| zug dieieg tapfren Heinen Bolkes unter 


der Führung feines Helden und Die 


ı Mißgejhide, von denen es heintgefucht 
| wurde, zu erzählen. 


Vascal hat gejagt: „Man braucht das 
UAngenehme und die Wirklichkeit, aber 
euch das Ungenchme muß wahr fein. “ 
Sch habe mic, bemüht, in der Geichicht 
von Port Tarascon feiner Vorjihrift 
iachzutommen. 

Meine Erzählung beruht auf Wahr: 
heit und ift aus den Briefen der Aus- 
wanderer, den „Ürinnerungen“ des 
jugendlichen Sekretärs Tartarins und 
den der „Gazette des Tribunaur“ ent: 
nommenen ZJengenausjagen zujammen: 


| geitellt. 


Sollte man auch hier oder dort einer 
Tarasconnade begeg— 
nen, ſo ſoll mich gleich das Mäusle 
beißen, wenn ich ſie erfunden habe! 


Der Verfaſſer. 


Meſſerſchluger. 


Wohl jedem ſind ſchon während eines 
Jahrmarktes oder bei ähnlichen Gelegen— 


heiten Leute mit jenen — 


aufgefallen, bei welchen ſie Degenklingen, 


Meſſer und andere ſpitze Gegenſtände 


theilweiſe oder ganz verſchluckten, die ſie 
dann ohne Schaden für ihre Geſundheit 
Tageslicht beförderten. Die: 

im Grunde genommen 
leihte und ungefährligde Kunftitüde, 
welche auf Uebung berußen. Ganz et: 
mas anderes ijt e3 mit Dem tm der Arzt: 
lihen Praxis befannten Meſſerſchluckern, 
welche im diejer Be: 
ziehung befannt geworden find, haben 
aus Unvorfichtigkeit Meifer zc. ver: 
ichludt und fonnten nur durch Deffnen 
des Magens von außen her gerettet und 
geheilt werben. Nachſtehende Fälle 
ſind der Wahrheit gemäß aufgezeichnet 
und dürften ebenfalls von Intereſſe 
ſein. 

Im Jahre 1638 hatte ein Bauerknecht, 
Namens Andreas Grünheide, zu Grun— 
wald in Oſtpreußen, als er ſich eines 
Morgens unwohl befand und den Rachen 
mit einem Meſſer kitzeln wollte, um Er— 
brechen zu erregen, dasſelbe plötzlich in— 
folge Entgleitens aus der Hand ver— 
ſchluckt. Zwar verſuchte er alles Mög— 
liche, um das Meſſer wieder zu entfernen, 
jedoch gelang es nicht. Die Sache wurde 
bald befannt, erregte großes Aufiehen 
und führte ihlieplich zu einer Opera: 
tion, Nachdem der zu Operirende „et: 
liche baljamijge Dlitäten“ genojjen, "ein 
magnetijches Pflaiter auf die in Angriff 
zu nehmende Stelle erhalten und auf ein 
Brett gebunden worden war, wurden Die 
Bauchdeden durchtrennt und die Bauch: 
Der Ehirurgus bemerkte 

ergriff e3 und zog e8 | 
Die Wunde jloß fi jofort 


je find mın 


heraus, 


sund heilte volljtändig zu. Diejes Meier 


weiter | 


; muß, 


nung fi verfangen hatte und kläglich 


war 18 cm lang und von der Magen: | 


jäure jtarf angegriffen. Der Geheilte 
beirathete im Jahre 1641 und hat nod 
lange gelebt. 

Ein anderer dal ereignete fich 1720 zu 
Riıjel, wo eine Frau, Namens Anna 
Lembfin unter gleichem” Umjtänden ein 
Mefjer verichludte, wie Grünheide. Elf 
Tage jpäter mußte fie jic) ebenfalls einer 
Dperation unterziehen. Auch hier wurde 
die Patientin auf ein Brett gebunden, 


‚ Diefes jchräge gegen die Wand gejtellt 


und vom Operateur Dr. Hübner durd) 
einen fühnen Schnitt bald von dem un: 
Die Wunde, 


berauätrat, wurde vernäht und verheilte 
gut. Die Mefferklinge jah jchwarz an: 
gelaufen und der Schaft, der aus Hirsch: | 
eriehien ziemlich ab: 
gezebrt, woher die” Patientin nah ihrer 
Ausſage öfters Aufſtoßen nach Hirſch- 
hornſalz gehabt hat. 

Weiterhin Taborirte ein 16jähriger | 
Knabe, Andreas Rudloff aus Majhwig 

in Sadıfen, an einem Mefjer, welches er 
fig duch einen Fall in den Mund ftieg 
und jhlieglid aus Angit — — 
Auch er wurde operirt und geheilt. 

In neueſter Zeit haben wir von einem 
verſchluckten Meſſer aus Amerika Kunde 
erhalten. Am 17. November 1886 be⸗ 
fand ſich zu St. Louis der Schneider Jo⸗ 
jepg Hoffinann in feiner Wohnung beim | 
Kruge Bier. Bereit in etwas aus: | 

Nener Stimmung wollte er einem 
Saite ein Bravourftül zum Beten 
ben, weldes darin beitand, dag er ds 
ein 9 Zoll langes Tiihmeifer in e 
Schlund jhob. Ganz nad Art der Des | 
genjhluder ließ er das Mejjer Hinabglei: 
ten, bis jlieglih nur no $ Zoll ber» 
vorftedte, 

Triumphirend füaute Hoffmann um 
fih — allein plöglih veränderten fi | 
feine Gefihtözüge, haftig griff er nad | 
dem Munde — das M Weiter mar in den 
Diagen hinabgeglitten und H. fiel unter 
Krämpfen zu Boden. Ein jchleunigfl 


' beiter geht’3 den Wadıteln und Schnee- 


| 


I 


| „Grüne“ in diefen Gegenden irrtbümlich 


| 


binzugerufener Arzt jhlug als einziges 


Reitungsmitte) die Mageneröffnung vor, 
u welder 9. fi nur ſchwer entichloß. 
adden er hloroformirt war, machte 
| der Arzt, Dr. Barnay, einen langen 
Schnitt vom Bruſtbein bis zum Nabel, 
ging mit der Hand vorſichtig 5 die Oeffs 
nung und zog ben Magen aus der Wunde 
ervor. 
chnitt in den Magen gemacht und das 
Meſſer ohne Schwierigkeit herausgezo⸗ 
gen. Auch der ſchwierigſte Akt der De 


ration, das Zunähen des Magens und 


ber Bauhwunde, ging gut von Statten. 
Am zehnten Tage konnte H. bereits das 


Nun wurde ein } Zoll langer | 


fernt worden, die übrigen Kingen teile 


auf natürlicem: Wege, theils durd vor: | 
Außerdem | 
find auf operative Weije aus verjchiedenen | 
Mägen ein Theelöffel, ein 21 cn langer | 


ber gebildete Geihmwüre ab. 


—— ein drei Zoll langer 
üupferdrabt, leiterer nad) 115 Tageır, 
ein Stüdf Blei von 10 Zoll Yänge und 
270 sr Schwere herausbefördert wor⸗ 
ben. 

Aus Boritehendem gest zur Genüge 


hervor, daß man bei der Hantirung mit 


Weſſern im Munde oder Schlunde, ſo— 


| wie auc) mit anicheinend ungefährlichen 


Saden dajelbit höchft vorfichtig umgeben 
andernfaäs Krankheit und Tod 
eintreten Eönnen, 


—— 0 Mi m — ⸗ 


Lebendige Bindernilie- 


Die Zeiten, als die Eiienbahnzüge 
in den Prärten de3 MWeitens fih ur 


mit Diühbe durch Die gewaltigen Malen | 


unabjehbarer, auf der Wanderung nad 
nenen Weideplägen oder Wajjerläufen 
begriffenen Büffelheerden durcharbeiten, 
ſind längſt vorüber. Die Ausrottung 
des Biſon iſt der Beſiedelung der wei— 
ten Grasſtrecken weit vorausgeeilt. 
Doch damit iſt noch nicht geſagt, daß 


.„beutzutage dad Dampfrog mit feiner 


Wagenlaſt ungehindert die weitlichen 
Ebenen durhihnaudt. Häufig genug 
gerärh der Zug unerwartet bei einer 
plögliden Biegung in eine gewaltige 
Schafheerde, Das Schaf ijt befanntlich 
gegen Setahr völlig blind, rennt mit 


dem Neithammel in das fichere Verder- | 


ben. Ehe der Zug zum Stehen ge- 
bracht werden fannı, find bereits einige 
hundert der ichenen Thiere unter deu 
knirſchenden Rädern zermalmt. 

Dann zeigt ſich meiſt, daß die Wolle 
ſich in Räder und Achſen verflochten, 
ort genug in das übrige Näderwerf der 
Socomotive fejt hineingedrebt bat, und 
wenn auch die todten Thiere jchon 
längit von dem Geleiſe ſortgeſchafft 
wurden, jigt doch noch immer der Wa: 
ſchiniſt und ſein Heizer on den Rädern, 
eiſfrig beſchäftſagt, die Wolle mit Meſſer 
und Haken aus den Fugen des Trieb— 
werks zu entfernen, wobei es dann 
allerdings ohne einen kräftigen Fluch 
und einige tiefe Züge aus der Schnaps 
laſche kuum abgeht. 

Die übrigen Heerdenthiere, wie Rin- 
ber und Pferde, ſind ſchon jeit Iangen 
Sahren nicht mehr dem Betriebe der 
Eiienbahnen jchädlich oder gar gefähr- 
id. Sie gehen dem berantommenden 
Zuge Hug aus dem Wege, Tafjen jich 
dann aber, wenn jie fih auger Gefahr 
iviiien, fo wenig beim Grafen ftören, 
daß fie nicht einmal den Stopf heben, 
um das raljelnde und qualmende Un— 
gethüm zu betrachten. Biel weniger 
intelligeut benehmen jich merfwürdiger 
Weife die fonit fo ihlauen NRaubthiere, 
namentlich Wildfagen und Bräriemwölfe, 
Häufig genug vernimnit der Locomotiv⸗ 
führer durch das Echnauben der Das 
ihine in der Nacht einen wilden, durch: 
dringenden Schrei. Er weit, daf der 
Rubiänger einen nächtlichen Wegelage- 
ver mit funfelnden Augen mit furdhtba- 
tem Schlage zu Tode getroffen hat. 

Am Tage fieht man oft genug Wild, 
das fich in Drabtzäunen verfangen und 
ihiwer verwundet hat. Ein Schuß be- 
freit da edle Thier von jeinen Qualen, 
Einft bemerkte ein Maihinift einen 
Präriemwolf, der in einer Drahtungäus 


 beulte.e Genauer Hinjehend, bemerkte 
man, daß der Räuber fich in einer Falle 
zefangen, dieje aber abgerifjen Hatte 
und damit davongehintt war. Nid,t 


'elten gejchieht es, dai; Vögel dem Zuge | 


jur Beute füllen. Natürlich nicht im 
’luge, jondern des Viorgens nach einer 
falten Reifnacht, tvenn Die noch halber: 
ſtarrten Präriehühner ſich reihenweiſe 
auf die im Sonnenlicht glänzenden 
Schienen jegen, um ihre Flügel zu trods 
nen und fi) gu erwärmeit. 

Ehe fie auffliegen können, find fie 
vom Zuge ereilt und zermalmt. Nicht 


hühnern. Eine Wiejenlerde wurde 
‚ von einem Habicht verfolgt. In ihrer 
ı Bebrängniß flog jie unter das Schutz— 

dach der Lofomotive eines gerade ber= 
anbraujenden Zuges, wo fie ohne Scheu 
. jolange blieb, bis der enttäuſchte Feind 
ı aus dem Gefichtsielde verſchwand. All⸗ 
belannt iſt die Geſchichte vom Locomo— 
tivführer Hurd von Cheyenne und ſei— 
ner zahmen Maus. Das Thierchen hatte 
ſeine Wohnung an einer ſichern Stelle 
deö Zenders aufgejchlagen, Lief furchtiog 
während der Fahrt auf dem Danıpfma- 
| gen hin und her und blieb dort minde- 
ſtens drei Monate. 

Je weiter nach Weſten, deſto klarer 
und durchſichtiger wird die Luft. Der 
aus dem trüben Dunſtkreiſe des Oſtens 
plötzlich nach dem Weſten verſetzte Be— 
amte macht anfänglich meiſt bedeutende 
Fehler bei Abſchätzung von Entfernun— 
gen; die Klarheit der Luft, die ſcharfen 
mriſſe der fernen Gegenſtände täuſchen 
ihn über die Diſtanz, laſſen Alles näher 
erſcheinen, als in Wirklichkeit. Im öſt⸗ 
lichen Colorado kann man das große 
Frontlicht der Locomotive auf vierzig 
Meilen weit erkernen. Ein Neuling 
würde es auf zwei Meilen weit taxiren. 
Seltſame Mißverſtändniſſe ſollen auch 
dadurch herbeigeführt worden ſein, daß 


den Morgenſtern für einen entgegen— 
lommenden Zug angeſehen, deshalb den 
Zug zum Sthen gebracht und das vor⸗ 
Ihriftsmäßige Signal gegeben haben. 


— KönntenSie mir wohlmi 


50 Mark aus arger DBerlegenbeit hel: 
fen?* — Mein. lieber Herr, wer .mir 
fennt, der wech, det id ene jute, theil: 


Fred ’ * 9 * 
nehmende Seele bin; wenn Sie ein Leid derfitats⸗Augentlinit zu veipzig. Officer TO State | 


| @tr., 


plagt, dann kommen Se zu mir, denn 
weene ick mit Ihnen — aber pumpen, det 
dhu' ick prineipiell nich!“ 


Mißverſtändniß. 
Touriſt (zu einem ihm begegnenden 
Bauern): Sit dort hinten bas Gebäude 
ein Wirtbshaus? — Bauer: Ja! — 
; Zourijt: Was befommt man denn dort? 


Bu Bauer: Na was werdet Ahr halt 


Bett verlafien, am vierzehuten ging er | 


wiev.. hus und leiftete jich- auf den aus: 
geitändenen Schred ein Aufternfrühjtüd 
init Champagner. 
Bon 17 verichludten Gabeln find, 
ı nah Prof. Welmann’s Sammlung aus 
der medic. Literatur, bis zum Jahre 1874 
Se mit Erfolg, eine mit töbtlichem 
Ausaana duch. den Magenihnitt ent: 


friegen — nich mehr als zwei Pjennige, 


gie diejenigen Lufer, welche ihre. | durd; das berühmte Mittel von Dr. Quante — ze | 


Bohnung verändert haben, wer⸗ 
den erfucht, uns ihre neue Mdreile 
mitzutbeilen, Damit Die regelmär 
Bige Anlieferung Du8 Blattes nicht 
unterbroden wird. 


| DD TFETSH be 
| 103 a une Ditreffä | 
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für Ynermadfene un) Siaden. 


„GaRtsria eignet fh für Kinder fo guide i9 j Caſtoria heil; Kofi, Siußlgangskiagemg 


e3 empfehle al3 vorzuglicher wie alle mir bekannten Aufſtohen, Diarrhbe und ſauren 


NReceyte.“ P. A. Archer, A. D., 


111 Ev. Dgferd Et. Brosliga, N, 8 


Bombentwerfer Roreroß. 


Die Sdentität de3 Mannes, welcher 
bei dem Verfuche, mit Hilfe von Dynas 
mit, Geld von Rurel Sage zu erprei= 
jen, jeibit zu Grunde ging, fteht nun: 
mehr jeit. Der VBerbredher war Henry 
J. Noreroß von Boiton, ein Wedjel- 

maller, und jeine beiden nocd-tebenden 
Eltern haben jein Haupt, das Einzige, 
was von jeinem zerſchmetterten Körper 
übrig blieb, als das ihres Sohnes er— 
kannt. Nun, da der Schleier gelüftet, 
fallen namentlich einige Thatſachen in 
die Augen. Frau Noreroß ſagt, ſie 
habe vor dem Verſchwinden ihres Soh— 
nes ein Schreiben von demſelben erhal— 
ten, in welchem er ihr mittheilte, er 
gehe nach New VYork, um ſich dort in den 
Beſitz von 31,200, 000 zu ſetzen und ſich, 
wenn ihm dies nicht gelinge, zu ver— 
nichten. Bei der ärztlichen Oeffnung 
des Schädels hat ſich herausgeſtellt, 
daß das Gehirn ſchon ſeit Monaten 
krank geweſen war und bei Weitem 


weniger, als das normale Gewicht 


beſaß. J 
Sollte Norcroß unter dieſen Um— 
ſtänden nicht ſchon längſt an den Tag 


gelegt haben, daß er geiſtig geſtört war, 


—* 


Macht Wurner todt giebt Schlaf, huft zum Berbaug, 
Ohu' jeden Schaden kannſt du ihm vertrauen. 


THE CENTAUR COMPANY, 7? Murray Stzeet, N, X. 


und hätte nicht bei Denen, die den Briei | 


lafen, das, wa3 in diefer Beziehung 


vielleicht früher nur VBermuthung war, | 


zur Gewigheit werden mäfjen ? Und 


doch that man nicht3, um dem Nafenden | 


Einhalt zu gebieten, jondern lier ihn in 
jein Verderben laufen, gleichviel mad 


o 


dabei auger aus ihm aud) aus anderen | 


wurde? &3 ift wahrlich an der Zeit, 
daß angefangen wird, den Beivegungen 
der „Eranf3“ etwas mehr Aufmerkjam: 
feit zu ſchenken und gegen dieje Leute 
vorzugehen, ehe fie Zeit gehabt haben, 
ihre von Wahnvortelungen inipirirten 
Beihlüffe in Thaten umzuiegen. Des 
Ferneren erinnert die Beichreibung, 
melde Frau Ntureroß von ihrem Sohne 
gibt, Stark an die, welche ein anderer 
mörbderifcher Crant, Guiteru, mit Vor: 
liebe von feiner Berion gab. 

Beide ivaren danad) die reinen Deu: 
ſtermenſchen. Norcroß glich Guiteau, 
er trank nicht, er rauchte nicht, er ppielte 
nicht, er verbradte alle jeine Abende im 
Haufe zu, er verfehtte weder mit jun- 
gen Männern, noch mit Damen, Turz, 
e3 gab feine vermeintlih gute Eigen- 
haft, die ihm fehlte, und feine ver- 
meintlich ichleshte, die er beiaß. Es iſt 
dieje Sorte Leute, welde Jeden, der 
weniger verichroben umd engherzig tit, 
als fie, mit Mihtrauen betrachten, die 
für die fogenannten blauen Gelee und 
die Progibition Ihmwärmen und Die 
Seele des Kiromnothingthums bilden, 
da3 die Ciniwanderung vorzugsweiſe 
deshalb mit Abichen betrachtet, weil 
diefeibe, außer den Millionen tüchtiger 
Menſchen, auch Elemente in dad Land 
bringt, die fi, zum Slüde für fih 
fetbit und für die Milgemeinheit, nicht 
wit ihnen zu ajfimiliren vermögen, 


Ber eine Heineiiuzeige indie ,,Ubendpoit‘ 
einrüden länt, braucht nit glei ein Bers 
mögen auf’3 Spiel zu fegen. 


Denttaer 


Dr. F.C. HARNISCH, dasmanı. 


Dormals langjähriger erfter Ajfiftent der Lönig!. Une 


200. Epreditunden: 9—12 Voriiie 
139 Lincoln Une. —— 
ali⸗ 
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Eurer Kugen. 


| Sufriedenheit in jeder Hinſicht garantirt. 


Nänner-Schwäche, juäde. 


Völlige Wiederherſtellung der 
Geſundheit und geſchlechtlichen Küſtiglell 
mittelſt der 


La Salle'ſchen Maſtdarm⸗Behandlung. 
Erjoigreiß, wo alles Andere 
ſehlgeſchlagen hal. 


Die 2a Sale’ihe Metyode und ihre Borgäge, 
1 1 seen der Mittel direft am Sit ber Kran 


, . Bermeidi ing ber Verdauung und Abihwädung 
der W mkeit der Diittel. 

3 ö a yerung an bie bedeutenden unteren 
cke zum arisnerven aus der Wirbel 
ichteytes Eindrisigen zu der Ner 

er Maſſe de8Gehirns und Rückgrats. 

4 tann ſich felbjt mit jehr geringen 

Rofıen a u beritellen. 
She Gebrauch) erfordert teine MWerändberung bes 
Ziät oder der Lebensgewohnheiten. 

— Sir find abjolut nufchädlid. 

Sie find leicht von Jedem an Ort unb Gtelle elite 
— und wirken unmittelbar auf den Sit bei 
ebelö innerhalb weniger als einer halben Stunde. 

Keunzeihen: Geitörte Verdauung, Appetitmarte 

gel, Abr —— ig, Gedachtnißſchwäche. heihe Wallungen 
r teibigteit, nt fteberhafter und nerbdjer 
Herztlopfen. Aue 
ht und Hals, Ropfweh, bueigung 

‚ Une: iſchloſſenheit. Mangel an 
eit u. f. w. Uniere Behaitde 
dert feine Berufäftörung und feine 
i n mit Medizin, die Mieditamenie 

toex den bireit an den affizirten Theilen | 
N e Bolus ift auch das befte a onen 

Rrai he iten Der Nieren, Blaje und Voritehb 


Buch mit Zengniffen und Gebsuudpauigeh 
füng gratis. Wan fıhreibe an 


Dr. Haus Treskow, 
822 —— New York, * » 
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verpaitt, fr ei verſandt. Adreſſe 
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a Clinton ‚Placs, New Yor ; 8. X 


Der „Rettungsö-Anker“ iſt auch * ** 
ra IL, bei Serm. Ehimpffy, 27 


„ Dr. C. SCH ROEDER, _ 
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413 Milwaukee Av g 
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Zähne hmerzlos arzogen, feine Fülung von 50 W 7 
aufwärts, Bejte Ar beit garantirt. Sonntags cffew 


GOODMAN, 
at at, Barlors 1, an 
. Madiion Str. Sie 3 
ge Thme a. audgezo . 
Soft: Goebifſe #5 big ze Yülung 50. 0. € 
wärts. Die aröite u. — digfte zahnärztliche Orig 
Thicagos. Keine Schüler, u 





— Cancer — eine — 
cialitaͤt. Zwanzigjahrige Praxis. 221WB. 
fion Str., nahe Aſhland und Milwaukee 
Privat⸗HSofpital an Nebraſskta Ude. M 


Trunkenheit 
und Gewohnbheits- — “ 


He der ganzen Welt giebt eß nur ein Mitte: 


Dr. Haines’ Golden Npeci 


&5 fan ud) in einer Zafle Kaffee oder Thee 
in einem andern Nahrungsmittel gegeben werben, 


daß der Fatient diefed weiß, wenn nothiwen i 
| wirkt fteid. Gin 43 Seiten tin \ 
giſten. m 


Die beiten und Billiaften Brun: | 
bänder kauft man beiufyabritane 


) teı Otto Kalteich, Room 1, 
A135 Clart Sir. — e Madijou 


Fallſucht, heilbar! 


Ber, Weſtyhalen; nur zu haben bei llaglj4 


Frau Dr. Louise Goertz, 3681 Wabajh Ave. 


BandtonzurPittel, Ss 


Dion acite genau auf die ng DW.Rinzie 6b 


wırtt unfehldar, | 


haben bei Dale & Sempill, Drug 
Madiſon Str., Chicago, Ills. 


Keine Kur, 
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Seuttaran und die — 


Ausſtelung. 


In dem ausführlichen und klaren 


Bericht be3 Peutjchen Reichsfontmifjärd 


EEE 2X, EREEUTBEER", ro A | s S 


"Barum, den jchweren 9 


gerufen, 
plötzlich das Grippenmiasma entſtehe, 


für die Chicagver Weltausstellung, Geh, 
Regierungsraths Wermuth, 
manche für Amerika intereffante Stellen 
vor. Namentlich jtellt Herr Wermuth 
mit Genugthuung feſt, daß die anfäng— 
lich kühl ablehnerde Haltung mancher 
deutſcher Handelsdammern, damals be— 
ſonders unter dem friſchen Eindruck des 
MeKinley⸗Tarifs ſtebend, in zwiſchen ei⸗ 
ner wobhlwollenden Stimmung BVlagh ge— 
macht hat, wozu, was wir ni icht unterlaſſen 
wollen, zu bemerken, die emſi ige Agita— 
tion Wermuths das Ihrige beigetragen 
hat. Er ſelbſt ſagt darüber: 

Es gelangt jetzt nahezu allgemein 
bie Ueberzeugung zum Durchbruch, daß 
ein Srerindleiben von dem Wettbewerbe 
in Ghicago für die Gejanmtbeit der 
deutſchen Induſtrie große Nachtheile 
im Gefolge haben würde. Ueberdies 
wird richtig erkannt, daß es eine Ehren: 
pflicht der deutichen Anduitrie Sei, für 

ine ihrer Bedeutung entipreg ende Ber: 
tretung auf der Ausjtellung Sorge zu 
tragen. 

Sn wurde in einer in Chemnitz ftatt- 
gehabten Verſammlung der ſächſiſchen 
Textil-Berufsgenoſſenſchaft die Bil— 
dung einer Ausſtellung der Tettil⸗ 
Induſtrie einſtimmig beſchloſſen. Die— 
ſer Beſchluß fand in einer Verſamm— 
lung in Zwickau, zu welcher vornehm— 
lich die weſtlichen wichtigeren Induſtrie— 
orte Sachſens, wie Blauen, Annaberg, 
SCrimmitſchau⸗ Werdau, Mylau, Falken— 
ftein, Eibenftod, Glauchau u. a. Ber- 
treter entjendet hatten, die einfiimmige 
Billigung von über Hundert jähjiichen 
Induſtriellen. 

Auch in ſämmtlichen ſüddeutſchen 
Staaten iſt eine höchſt befriedigende 
Theilnahme für die Ausſtellung ber— 
vorgetreten. So haben in Nürnberg 
eine beträchtliche Anzahl hervorragen: 
ber Firmen der namentlich in Nürnberg 
und Fürth vertretenen Spielwaaren, 
leoniihe Drahtwaaren-, Bleifift-, 
Cpiegel- und Metalliwaaren- Xuabduitrie 
ihre Betheiligung an der Austellung 
zugefagt. Gleih erfreuliche NRejultate 
ergaben fih in Stuttgart in einer 
Sitzung fümmtliher württemberaiichen 
Handelsfammern. E3 ergab fid eine 
fehr große Geneigtheit zur Beihidung 
der Ausitellung namentlich in Siuttgar! 
felbit, mo wicstige Awzige unjerer Ku: 
buftrie, wie die Mühe L, Biano: 2. Vle: 
tallwaarenbrande ihren Si haben, da- 
neben auch) au3 den ireiien d° Schwarz: 
wälder und der Edelmetall-Induſtrie. 
Für eine collective Betheiligung der 
Letzteren treten namentlich auch eine 
Anzahl von Intereſſenten in Vforzheim 
und in ——— —— Städten ein. 
Der an der Ausfuhr nach Amerita ſtark 
betheiligte Snbufirienfap Mannheim 
fennzeichnet jein Antereije durd; die von 
Vertretern der Chemiſchen, Maſchinen-, 
Zellſtoff⸗, Cement- ꝛc. Induſtrie abge— 
gebenen rn. 

Eine jehr rege Berheiligung bat jich 
audh in Frankfurt a, M. gezeigt, wo— 
felbit eine bedeutende Anzahl von Ver: 
tretern der Parfümerie, Gieftrotechnif, 
Maichinen-, Spielkarten, Asbeft« und 
Nähmaſchi nenfabrifation, der Optik und 
Nehanık, der Weinyroduction etc. ıhre 
Theilnahme zugeſagt. Für das Groß— 
herzogthum Heſſen wurde in einer in 
Darmjiadt abzehaltenen VBeriammlung 
bauptiäglih über die Betheiligung der 
Reder-, Viöbel-, Leinen, hemijchen zc 
Yadujtrie verhandelt. 

Ihr dritter Beſuch. 

Daß die Grippe auch in dieſem Win— 
ter unſer Land wieder heimſuchen wird, 
unterliegt wohl keinem Zweifel mehr. 
In mehreren Theilen der Ver. Staaten 
iſt die ſcheußliche Krankheit in ſporadi— 
ſchen Fällen ſchon aufgetreten und in 
Europa, namentlich aber in Nord— 
de tſchland und England, iſt ſie faſt ſchon 
ſo verbreitet, als bei ihrem erſten An— 
zuge vor zwei Jahren. 

Im Gegenſaz zu den Anſichten, welche 
verſchiedene amerikaniſche Aerzte über 
die Ausbreitungsart der Grippe öffent— 
lich auszuſprechen belieben und welche 
dahin gehen, daß durch irgendwelche 
Witterungs⸗ oder Bodeneinflüſſe hervor—⸗ 
an den betreffenden Orten 


hält die deutſche Forſchung vielmehr an 
> Ber Annahme feit, daß die Grippe nicht 
ur eine Iufeftionsfranfäeit, fondern 
auch „tontagiös“, d.h. vom Menſchen 


"Ruf den Vlenfchen übertragbar jei, igre 


Berbreitung demnah mejentlich durd 
kan Verkehr vermittelt werde, 

Bor den vielen ſpecifiſchen Heilmit— 
kein, weile gegen die Grippe empfoh— 


Ten worden find, hat jid) fein einziges 


bewährt. Jedoch ıjt die Grippe au 
nd für ji) gar nicht jo jehr zu fürchter, 
iſt ja eigentlich eine recht ungefähr— 

e Krankheit und es haudelt ſich ſür 

a davon Ousroffenen ja hauptjähtic 
tahfranfpeiten zu 
entgehen, weiche jih So leicht al eine 
u ber Örippe einitellen. Wer des» 
Ib aud; nur den leihtejten Anflug 
a der Grippe hat, jollte jeiort die 
Bexjte Borigt walten lajjen und id 
gute Eilege begeben. Thatſache iſt, 

5 Die metiten der Opfer diejer teuf⸗ 

ben Krankheit durch zu langes 

7— und durch unvernünftige 8 
eiſe ihren Tod ſelbſt verſchuldet 
ben. Wer, mit der Grippe behaftet, 

1 mie vor fein en Berufsgeſchäften 

t achgeht, ſich allen möglichen Gefahren 
m>ieht, dad „Ding“ wie eimen 
bedeutenden Sch: ıpfen betrachtet 
m mit dieſer Lebensweiie fortfährt, 
er ſchließlich vollſtandig zuſammen— 

„der iſt nur ſelbſt dafür verant— 

lich zum machen, wert fi ſchließlich 


ungenentzündung dazu gejellt. Ver | 
= 5 Feet | Ueberiteben der Zujluenza vor weiterem 


' Bejallen jyügt oder dafür disponirt. 


en jich gegen@rfältungen mögligit 

u Bi beitrebt t dit, und jofort, nad: 

ein er die erjten Symptome der Strant: 

ze Haus und Bett aufiucht 

d dort in «guter Pilege din Ber- 

Auf abwartet, der tounmt in kurzer Zeit 
rüber Ginweg. 

Di wichtigite, weil bäufigite und oft 

— gnißvoſlle Verwicklung im Gefolge 

Örippe ijt aber Die Lungenentzün: 

Und weil dieje Krantheit, in un« 

an Witterungsertremen reien 

ſtets — während des 


Enibemis an 


ar: 


fommen | 


pe 2 0 
— 


— — 


——— —— und bei den 
Kranken auf der Höhe des Leidens oder 
noch in der Rekonvaleszenz einzuſetzen 
pflegt, ſo ſei hier noch einmal eindring⸗ 


lichſt vor Indifferenz Erkãltungserſcher⸗ 


uungen gegenüber gewarnt. 


Beförder 


nn —ñ —— 
ung und Anciennetät. 

Marineſecretär Tracy iſt ein Mann 
der That, der es mit ſeinem Amt Ernſt 
nimmt. Die verhältnißmäßiqg kurze 
Zeit ſeiner Verwaltung, die bei einem 

erantwortlichen Miniſter in Europa 
mindeſtens draufgegangen wäre, gm ji) 
tn bie technischen Fragen feines Nejjorts 
bineinzuarbeiten, hat bei Benjantin F. 
Tracn bereits wichtige Reformen in der 
Marine herbeigeführt. YZunädjt hat er 
mit bem alten Schiendrian in den 
Schiſfs bauhöfen aufgeräumt. Politiſche 
Patronage gibt es dort nicht mehr. So 
lange in denſelben nur Flickarbeit zu 
* war, mochte dieſelbe hingehen, 
weil von den Arbeitern keine beſondere 
Geſchicklichkeit erwartet wurde. 
aber, wo Stahlichiffe mit compficirten, 
mädtigen Maichinen und einer Aus» 
rüftung, den Aniprügen der hödhiten 
Stufe der Kriegswiſſenſchaft entſpre— 
chend, gebaut werden, müſſen nebſt den 
vorzüglichſten Arbeitsmitteln auch die 
beſten und geſchickteſten Arbeitskräfte 
vorhanden ſein. 

Eine weitere Reform, die in der Ma— 
rine noch durchzuführen iſt, betrifft die 
Bemannung, namentlich die Beſetzung 
der Drjictersitellen. Die Dfficiere, die 
durch ihre Studien, wie jie Die neuere 
Entividelung im Fiottenbau aller Na— 
tioiien bietet, und durch ihre Beobadı: 
tungen am Beten für die Führung uns 
jerer neuen Fahrzeuge geeignet wären, 
fiehen auf der Beförberungsftite am 
meiteiten unten, während andere, die 
nad Aiter und Dienitzeit zuerit berech- 
tigt wären, mit ihren Kenntniſſen und 
Anjihauungen nod in ber alten Zeit 


juzen, und daher wenig tauglich jind | 
Werfe der | 


zum Oberbefehl über Die 
modernſten Schiffsbaukunſt. 

Das iſt die verkehrte Welt und ſollte 
unvderzüglich abgeſtellt werden. Herr 
Tracy weiß dies auch ſehr wohl. Er 
möchte das Syſtem eingeführt ſehen, 
wie es in der Armee beſteht. Demſel— 
ben zufolge kann der Präſident aus den 
Officieren eines Ranges denjenigen be— 
fördern, der ſeiner Anſicht nach ſich am 
beſten dazu eignet, ſo daß Talent und 
beſondere Leiſtungen bei Zeiten ihre 
Anerkennung finden. „Wir müſſen,“ 
ſagt der Secretär, „Leute haben, deren 
Tüchtigkeit im Zunehmen, nicht im Ab— 
nehmen iſt.“ 

Das wird nun freilich nicht die Be— 
ſeitigung aller der älteren Officiere 
nothwendig machen; viele derſelben ſind 
ohne Zweifel der Enlwicklung der mo: 
dernen Kriegstunft gerofgt und ebeitjo 
fähig, heute ein Stahlihlagtichiif zu 
führen, wie vor 25 Jahren ein friegs- 
tüchtige3 hölzerne Schiff. Aber um 
talentoollen jüngeren Leuten Gelegen: 
beit zur Auszeihuung zu geben, wenn 
man ihrer bedarf, muß der alte Zopf 
falten, ver aud für den Begabteiten die 
unbeugiame Negel der Beförderung 
rad Xiter und Dienitzeit vorjchreibt. 
Die neue Flotte braucht die beiten 
Kräite, die zur Verfügung jtehen, und 
mas in dieier Beziehung zu reformiren 
1jt, jollte nicht gehindert werben. 

Hoffentlich wird jih dann nicht zu— 
gleich Die europätiche Sitte oder viel: 
mehr Unfitte cinbürgern, daß der bei 
der Beförderung jo Uebergangene Dies 
als eine perſönliche Unbill anſehen und 
demgemäß ſeinen Abſchied fordern muß, 
um dann als Staatspenſionär ſich und 
tem Bolfe, das ihn erhalten muß, zur 
Lajt den Kejt feiner Tage müpig zu 
verbringen, 

Midi fo aligemein, aber bösnrtiger 


Bekanntlich tritt dDieYiniluenza wieder 
in Miiteleuvopa epidentiich auf, jo daß 
die Hoffnungen der ärztlichen Welt, die 
Seuche werde nun völlig ausiterben und 
der Menthheit auf Jahre hinaus Ruhe 
Iojien, fich leider nicht erfüllt haben. Ve: 
bev ihr gegenwärtiged Wuftreten in 
Deutjchland jtattete fürzlih im Ber: 
Iıner Verein für innere Medizin Pro— 
jejtor Nenverd einen interejjanten Be: 
richt an der Hand eigener Erfahrungen 
in der Charite ab. 

Nah den Ausführungen des Herrn 
Vortragenden ijt bie diesjährige Er: 
franfuıtg nit jo ausgebreitet, tie jie 
vor · zwei Jahren war, dagegen zeigt jie 
ſchwerere Complicationen, und jivar in 
bervorjtechender Weije von Seiten der 
Lunge, des Herzen! uud des Central: 

nervenſyſtems. Schwere Fälle von 

— — und Herzſchwäche 
mit tödtlichem Ausgange bei Kindern 
und Erwachſenen ſind nicht weniger zur 
Beobachtung gelommen, als Neural— 
gieen und einmal ſogar eine ſchwere 
Geiſtesſtörung. 

Intereſſant iſt es, zu erfahren, daß 
die Seuche wiederum von Oſten nach 
Weſten gewandert iſt; vor ungefähr 
vier Wochen hat in Auſtralien eine In— 
fluenza-Epedemie gewüthet. Von Dr. 
Zauder ſind Fälle beobachtet worden, 
welche es mehr als wahrſcheinlich ma— 
chen, daß Juſluenza ‚abertragbar tit. 
Geh. Senitätsrath Dr. Guttmann 
theilte mit, daß das große ;e Wert: Sam- 
meliorigung über Sufiuenza, eine 
Frucht der Beobachtungen über die 
Epidemie vor zwei Ja ahıen, 
langer Beit, als ein wit $ 
ttatteter ‚zolısband von Über zwanzig 
Bogen Stärke bei Bergmann in Wies 
baden eriheinen wird. Im Anſchluß 
en Diejes Werk joll ein neues zujam- 
mengejt"t werden, mweiche:, aus äht- 
lichen Beiträgen wie jenes beſtehend, 
ſich mit der Epidemie dieſes Jahres be— 
ſchäſtigt und ganz beſonders dem Punkte 
Beachtung ſchentt, ob ein einmaliges 


Die Namen der Verletzten. 


Die beiden Arbeiter, welche am Sam— 
ſtag bei dem in der „Abendpoſt“ bereits 
gemeldeten Feuer in der Hobelmühle an 

der Throop und 22. Str., verlegt wur: 
den, find. Johu Sorela und Kohn Por 
lender. Beide wurden während der 
Grplofion verjchüttet, erlitten jedoch nur 
leichte Berlegungen. Das euer. richs 
tete einen Schaden von faum $1000 an. 


Sept | 


in nit | 
darten ausge-⸗ 








a ae 


Keihnachts Cloak ·Verlauf. 


Die gewõohnlichen 
Gpät-Kailon-Wreife. 
Kauft jeht--Spart die Häifle, 


Weihnahts-Hefhente für 
alle Runden. 


Kinder ganz wols 
lene Novelty 
Plaid Cloats, 

mit Cape, volles 

Gretchen Slict, 
Größe 4—12. 
Werth bis zu 


5.50. 


9208 


Kinder » Yızket, 
Größe 412, 
ganz Wolle. 

Beaver und No— 
velty Cloths. 

Werth) Lis-zu 33. 


—WB 


Mädchen ganze 
wouene Jachkets, 
in vortrefflichen 

Moden und 


Schwarze Begrer 2830. 
Keefers, Ruſſian Goat 
Revere, ſein gemacht, 
12.50 Qualität. DERIEREL. 

’ — Werth *8 jedes. 


Walter No. 1 
Pluſch⸗Reefers, 
Aſtrachan⸗ 
Reveres, Seaul⸗ 
an erzieru: igen. 
Fein Satin ge⸗ 
füttert. 8 Zoll 
lang. 
Gerantirter 
Werth $25. 


09:98 


30 Koll lange 
Navy blaue 
Bearer Reelers, 
feine uſtrachan 
NReceres in grau 
und ſchwarz. 
büdich getrinmt. 
Gewihnlidhe 
15 Qualität. 


K Sral-Berzierangen, wirfficher 
Werth 825. 


Ss 5 — — 
Beſuchet das größte fe Dry, 
Goods Geschäft der 
Weſtſeite. 

Jeder Beſuch bedenlel geſparte 
Doſſurs fir Euch. 


er Wir neben Weit mai | 
Geſcheule a an alle $ Kunden. 


c28 Bolllange 
Ein $6 


Nemmwolle 
Cheviet Neefer. 
g: dungsſtück ct. 


> COR. HALSTES a 
— RE EEE 


Selbitn Fr Einereolle Oferte 


Wir wollen uns die Weihnachts» 
Vöeldier andere Ausdrud Kann dafür | Saifon zu Nutse machen, um unfe- 
geßrandt werden? 


ren Dorrath von 


v a 
Diamanten 
n. Ringen, Stads, Spitzen⸗ 
Nadeln, Bendants u. |. w. aller 
Wiufter und Größen zu reduciren 
‚zur Hälfte der regulären Xetail- 
preife. 


Franks’Collateral 
Loan Bank, 


163 Clark Str, og Da 
259 State Str., swiihen © Sadıen und 


Ban önten. 


Huerit eine Erkältung. 
. Dam elwas Heiſerkeit. 
Daranfhin eine Eutzün- 
bang ber $ Kehle, seroigt 
bot = = ⸗ 


Einem leichten Huſten. 


Es wird in einigen Tagen vor— 
übergehen, denken Sie. Aber bald 
werden Sie geplagt von wädt- 
lich ein Schweiß. Eine hektiſche 
Röthe erſcheint auf Ihren Wan— 
gen. Der Arzt wird Fonfultirt, und 
er lieft _ 


— — — “ 


Darie Heu auf perfänt, Gigentyum. 


@erreusı Ihr Geist 


ı _ Wir verleihen Gerd zu ı irgend einem Beirage Don 

' 825 dis 810,000 gu den möglihit wiede:gen’ Raten umd 
in fürzefter Zeil. Wenn Adır Grid zu Leihen wünſcht 

; auf Wiöbeln, Pianos, Yierde, Wagen, Autiden, Des 
gerhausieine oder yeriönsiges Eigenthum ırgend 
welcher Art, ſo verſaumt nicht, Er F eren KRaten zu 
fragen, bevor Ihr eine Kulethe mäch 
Wir verleihen Geld obrie dag es in —* De ffentlichten 
omumtı 
zen, das fie wieder an uus kommen. 
deze Stnicihe zu mas Yen mäniden. 


wenn 
Anleihen könuen 
voll oder theiletie au irgend einer Zeit gemacht wer⸗ 


Zahlung vermindert die Koſten der Anleihe im Ver⸗ 
daltuiß zum Betkage der Zahlung. Ss werden keine 
Gebühren im Voraus abgezogen ſondern Ihr deko 
den vollen Betrag des Tarlehens. 
Im Falle Ihr sinen Reftbetrag auf Diöbeln, Bianoß 
| oder anderes yerlönliges € Eigenthum irgend ve 
! rt igulden foütet, werben wir beufelben sen 
| und End) io Lage Friſt geben, al ihr winfcht. 
Wir laſſen das Cigenthum in Eurem Beftg, ſo 
Ihr den Gedrauch des PDes ſowohl als auch 
Eigentyums dabt. Bedentet, hr zu jeder 
Abʒahlungen machen und dadurch die Koſten der 
| deiye vermindern Lönnt. 


de} 


hr Enresurfeil, | Bett - Sedern. 
welches in deutlicher Weife das Re Chas. Emmerich & de. 
fultat hrer Dernahläffigung if | 179781 S. CANAL STR. 
im Gebrauch von — ak EEE ce dan 
Hose IB it: " wir ent v * {te EEE, a: achten. 
9% BY - i2 uns konmenden Sa en tragen. 
—OF— 
INES E —E — 
AnD FAR. 
Fin wiſſenſchaftliches, nie 
verſagendes 
— un — 
Nofitives Heilmittel 
für Hui Husten, Ertäl: 
tungen un viele d viele 
Formen von Yujtröhren- 
Reiden, welche in —2⸗ 
Auszehrung 
enden mögen. 


Eurem Vortheil ſein zuer An uns borzufprecdhen, 
bevor Yhr eiite Anleihe mach 
Chicago ortauns goan &c., 
86 La Salle Str., erfter Flur über ber Straße 


$15.00 bis $5,000.00. 
Braudt Ihr Geldf YHr fönnted befom 
men Um billigfien Am ignellien 


und ohne daR Jhr oder Eucre Familie beläftigt werdet. 
Wir leihen irgend einen Vetrag auf Möbel, Pian 
Daiginen, ohne. Entfernung derieiben. > Ecnfo an 
— Pelzwerk. Smuckſachen — 
—— ein gutes Pfaud, zu den dilligſten R 
J Auterefien.. Zahblt EB zurüd, wie Sir 
untund ftcät die injenzaßlung ein. 


8». BaltersGa email 
163 Walbington Str, ee 


Wird von allen Apothetern werkauft, 


Sie befte Bilfiaften Bru ch⸗ 
use a beim fFadritane 
to Kaltei 


ch, Room 1, 
issen Glerk Eie., Ede Wadifow, 


! fhaffung oder Verdffentiihung. auf Möbeln, 


' Ragerhausigeise und erfter Stlaffe Werthpapiere. 


ı UNION LOAN CO. 108 Sth Ave., 


Central Trust & Savings Bank, 


zud beſtreben uns unjere Stunden jv an bedies | 
eeiite ane | 


| elf beitebige Zeit ausgedehnt undZaflungen entweder | 


| Ben,nad dem Weliebent derlerhender md jede gemadte | 
ı Sehlt 4 Bro. 
; bon Depofiten. Zur fpe;ielien Accomodatton der Depos 


‚ge difnet. 
 Schußverein beruf 


Wenn Zhr Geld gebrausen jolltet, fo wird «5 gm | 


STATE & ADAMS STR. 


Aner zweiler Weihnachs-Aru 


Indem wir dem Publifum und unferen 
Sreunden unfere Glüfwünfche darbringen, wün- 
jhen wir noch unferen Dank für den erhaltenen 
Hufpruch auszufprechen. 

j Ihr Dertrauen durch diefelben chrenhaften 
Nitethoden und mäßigen Preife wie bisher zu ver- 
dienen, wird immer unfer höchites Siel fein 

Der außerordentliche Derfauf von Seiertags- 
Waaren zu Preifen, welche noch niemals in der 
Stadt notirt wurden, wird diefe Woche fortgefest 
werden. Alle Spielfahen und Feiertags-Waaren 
müjjen verfauft werden. Sie werden unjere 
Kotirungen niedriger als andere finden. 


DERNBURG, GLICK & HORNER, 


Deutſche Firma. 
A EN BE TIEREN 


— — 


gunans tens, 


I 
fYart, wer bei mir Baffageideine, Gajüte odes 
gwiſchendeg. nach oder bou Deutſchland kauft. 

Ich befördere Peflagiere ua und von Hamburg, 
remen, Yintiverpen,Blotterdam, Amiterdam, 
sure, Bearis, Etettin 2c. dia New Mork oder | 
altimose. Paffagiere sah Europa Tiefere mil | 
Gepäd frei an Bord des Dauıpferd. Mer iFreunds 
oder Berwandte von Guropa kommen lafjen will, 
Easım e3 zur in feinem Sirterejfe finden, bei mir Syreis 
karten zu löien. Wutunit der Ballagiere in 
Ghicago fiets ars gemeldet. Nähered in des 
General-Agentur von 


en BOENERT 


92 2a Sale Str. 


Umadıts: und Erbſchaftsſachen in 
Guropa, Gokettionen, ‚Boltauszahlungen 16, 
— bejorgt. Sonntags ofien biö 12 che, 


onscheiil — Association, 
85 Dearborn Stv., Zimmer 302 
Held auf Möbel. 

Keine Wegnabne, ferie Oerfeitlichfeit oder Berzüges 
rung. Da wir unter allen Gejellihaften in den Ber. 
Etanten daß größte Kapital bejigen, fo können wir 
Euch ni tedrigere Katen ı ind längere Zei it gewähren, ala 
irgend Jemand it der Stadt. Wuiere Gejelichaft ift 
organ ht unb madıt Gejgäfte nah dem Baugeielle 
TSafts Dane. Darlehen gegen leichte wöchen tliche 
oder monatliche Rückzahluug nach Bequentlichkeit. 
Sprecht uns, bevor Ihr eine Anleihe macht. Bring 
Eure Mödel-Recer; pts' mit Gud d. 

8 wird deutfh gefproden. 
Housshold Loan Association, 
85 Dearborn Str., Zimmer 302. — Gegründet 1856 


J.H. KRAIMER, 


93 5. Üve. (Staat3ztg.:Geb.) 
Erbſchaften ſchnell und ſicher collectirt. 
Bollmachten conſulariſch beglaubigt, 
Panñageſcheine nach und von Europa ſehr billig. 
Poſtanszahlungen und Wechſel auf Deutſch- 
land und die Schweiz. 

Geld auf Grundeigenthum zum niedrigſten 
Zinsfuß und wenigen Undoſten. 

Hypotheken auf Grundeigenthum ohne Abzug 
don Fropifion. 10ocimomifad 


Geld zu verleihen 


auf Möbel, Pianod, Rierde und — ſowie auf 

ondere Sicherheiten. Keine Entfernung der Gegene 

ftäude. Niedrige Raten. — Strenge Gebeimpaltimng. 
— Drompte Bedienung. 


CHATTEL: LOAN C0., LARE VIEW,, 


immer 1, 503 Kincoln Ave., Coot3 Halle, 
Abends offen bis 9 Ahr. 





führen oo die ſich 
eignen, als irgend etwas anderes. 


\ Wollene Hemden, 
—— Weiße Hemden, 
Anzüge, Kragen und 

Hojen und Weiten, Manfchetten, 
Kniehoſen, Halsbinden, 
Geſtrickte Jacken, Unterzeug, 

Lederne Jacken, Seidene Halstücher 
„Taſchentücher. 


Da der Andrang ſpäter ein ſehr großer wird, 
die Einkäufe zu beſorgen. Für Diejenigen, 


Eske Norih Ave. u. Larrabee St, 
Eeke 14. St. u. Bine Island Are, 
13840 his 3844 Slate SI. 


Unjere Geihäfte ind von heute ab bis zu den Feiertagen bi um 


Unsere 
Adressen: 





Jeder Käufer erhält beim Einfauf 


Schuhen, Stiefeln 


Geld an verleihen 


an ehrliche Seute, zu niedrigiten Binfen ohne Fort 
Pianos, 


Vferde Wagen, Wirthſchafts- und Laden⸗-Einrichtungen 


33” Das einzige deutfhe Geihäft 
in Diefer Art. 


Kisöy’s Hünle-Emporium. 


Sendungen ! don 


Zimmer 2, 
Zwiſchen Madiſon und Waſbington Ste 


Wir erhaͤlten tãglich neue und friſche 
Seal Pluſch Sacques und Jackets. glatt und — Zeig 
befett. Neueiie Moden iı Endes, fi ts. 

Sam wtliche Beubeiten in jeinen Kleid 
ſtaineelshaar Platds, Bediord Tord. H 
x. leider für Hert en, junge‘ mini 
Boljtändiges Sager von Aleidernf fir Deide Gejßledter | 
auf Gredit zu Baarpreiien. Wir laden Eud freude 

Lipft eu, wi Alere Wuuren zu befihtige, bevor a! ionfte | 


tov kauft 2n2u2 
KIBBY BROS,, 


Bakefide Building. Zimmer 13 m. 14. Nehmt Cledator. 
130 Adams ⸗tt.· 214 Hark Sir. 


riettas, Seibe | 
cr und Snaben. 


8.-0.-Ecke Wäshingten und 5. Ave. 


Cabi 
Weitere Haftbarkeit der Hitionäre.. 


Total. Summe.......... Ü 
Sinfen auf Syar:-Einlagen. 


Keine Kindigung nothwendig behufs Zurückziehung 


ftoren im Spardepartenent bleidt die Bank Samt 
ftags und Montag biß 9 Ubr Abend 
270831nt0 


en Beiinadten tomni! I 

Bargatus gegen Gredit „u ud leichte Adzahlungen? 
au Baarbrruen. Ein jeines Zgex vog Dänteln, 
Sadets, Bravppers und Kleiderftörten in den 
neneiizn Moden und Schattirungen. Gertenanzäüge 
und Winierröde in "grager Auswahl. bauechaft und 
Bin Uhren, Jewelrw Nogers Silberwaaren. Toilet 
Set? Zeines Lager von Vorhangen. Sedr billig. Abends offen. 
Seder Art fel earantiırt. I 
abgqeli eiext. Komint und unterficcht unjere Waaten, bes | 
vor Ahr audersine Fauft. 5dz Iindo 

THEMANUFACTURERS’ DEPOT, 
Zimmer 48, 175 LaSalle Etr.— Nehmt deu Elevator, 


65 Wash 


gegen jchlecht zahlende Miether, 

= 2Larradee Str, 
WBm.Zichert, 3204 Benttwort a». 

weter Weber, 52 ei ve. 


M. Weiß, 614 Racın 
Wut. (Big. Cioue,ssude. .galicneir. 


Waaren beierfier Zahlung 


Branch 
Offices: 


Geld zu verleihen 


in beliebigen Beträgen. 
IIypotheken z. Verkauf. 
E. C. PAULING, 
(Früher von ya: Die ns 4. Loeb& Bra) 
5 jor 


Sa Galle und —— Str. 2dz lnios 


Sr zu — ae weni 
Srundeii eigenbumgeÖnpeiefen u uud andere 

— Oder t ante —— bh * 
e wirt um } 
er —— on 


direlt beim Fabrikenten kauft. Taimennhren, 
, Brodes, 

Ehrringe, 

Jinge, 

Ubren, 


Ketten, 
Diamanten, 
zu ben niedrigften Freilem, } 
3 6. Epied, 269 Zeridarn Ss 


—— 


| enuigeladeit. 


‚begigmtll 


Dentih 


Da die „„Ubenäpoft‘‘ Teiner Kkafie Verde 
393 E- 


vöfterung Ihmeichelt, io wird ür in allen 
Sreticn gern geleiew: 


| 
| 
| Spart Geld, indem Zhr Eure 


Den freu: in fichen Lejern geben wir nachitehend cine Feine Kiite von Artikeln, 
für Sejchenfe, weil jie dad Gute mit dem Nüslichen verbinden, 


welche ji) etwas ausfıchen, 
mitnehmen wollen, jind wir gerue bereit die betreffenden Sachen zurüdzulegen. 
Wir führen nur fofide, gute Wbaaren, zu den billigen Preifen. 


oder Slipp 


in meinem Gefchäft vom 15. Dezember bis Weihnachten 


Ein ſchönes Weihnachts-Geſchenk — umſonſt. 


Robinſons Schuh-Geſchüft, 


330 E. North Ave., 


Gegenüber der — — 


Weifnachtspeftfenfe 


von bieibendem Werth erupfiehlt das 


— 4 
— 


195 North Ave., 


Juwelen, 
gläjer 2e., unterm Softenpreis verkaufen. 
gechrte PWublitum ift zur Befihtigung — 


* 
DE 


‚ 
—— — 


„Kübfiche Weißnachts-Hefchenke“ 


die wis 
beſſen 


Hoſenträger, 
Wintermützen, 
Hüte und 
Handſchuhe, 
Weiße Weſten, 
Regenröcke, 
Koffer und 
Reiſetaſchen, 


und noch unzählige andere Gegenſtäude. 


iſt es beſſer, ſchon jetzt 
aber noch nicht 


10 Uhr Abends offen. 


eihnachts-Helchenke umlonil! 


von 


ers 


momifrfamodt 


| alte und zuverläffige Geihäft 


von — 


‚KEIL& HETTICH, 


Uhrmacher und Goldarbeiter, 


ington St., 


zwiigen State und Dearborn. 


—21bec9 


edwig Schu 


2 Treppen. 


ww 2 o In Folge Nusverfaufs meiıtes Geihäftes an Gtate 
rer Geschenk Er. ı ! verde ih alte zurücgebliebenen Waaren, Wis 


Brillen, Sugen: 


1j.3 


1. SIMON 00. 
en . uhdrnderei, 
Division ST- 





